Siebenter Abfdhnitt.

E‘rr tritbe Spatherbft war langft eingebroden, alé Theodor
in feinem Jimmer beim fnifternben Kaminfeuer der iwiirdigen
Serapionsd - Briiber havrte, bdbie fich dann jur gewdhnlichen
Stunbe nady und nady einfanben.

 Weldy abfdeuliches Wetter, fyrach ver julejt eintrefende
Cyprian, frofs meined Manteld bin ich betnahe gany duvchnafe
und nicht viel feblte, fo Hatte ein Hidhtiger Windfto mir ben
Hut entfiihrt,”

Und bas, nabm Ottmar vag Wort, und das wird lange
fo wdbren, venn unfer Meteovolog, dev, wie ihr wifit, in mei-
ner Sirafie wobnt, Dat cinen Hellen freundlichen Spitherbit
vepfiinbigt.

o Redt, fprady BVingeny, gany redt Haft du mein Freund
Ottmar., Wenn unfer vorirefliche Proyphet feine Radbaren da-
mit teoftet, paf dper Winter durdhausd nidt firenge Kalte brin-
gent, fondern gang fiioliher Natur fevyn wiivbe, fo (auft jeber
erfdhroden Hin und Fauft fo viel Holy als er nur beherbergen
fann. o ift aber der meteorologifde Seher ein weifer hodh-
begabter Mann, auf ven man fih verlaffen darf, wenn man
nur jevesmal dad Gegentheil von dem vorvausfeit was er

verfiinbigt.”
| *




, Midh, forach Sploefter, midy maden diefe Derbitftiirme,
piefe Derbfiregen immer gany unmuthig, matt und frant und
bir, Freund THeobor, glaube i, geht ed eben fo 2/ Ullex-
bingd, erwieberte Theodor. Diefe Witterung —

,, Derttiches, fhrie Lothar baziwifden, Herrliches geiftretdhes
Beginnen unferes Gerapionfiubds! BVom Wetter fpredhen wir
wie die alten Mubmen am Kaffeetifch!”’

Qb weif nicht, napm Ottmar das Wort, warum wir
nidht vom Wetter fprechen follen? Du fannft dbad nuv taveln,
tweil folcher Anfang ved Gefpriichs ald ein vevjihrier Schlen-
prian exfheint, ven bdas Bebiirfnif ju fpreden bei frerilem
Geift, beim ginglidhen Mangel an Stoff Perbeigefiifrt bat.
Qb meine aber, vaf ein furyes Gefprad iiber Wind und Wet=
ter auf vecht gemiithliche Weife vovangefdhidt werven barf,
um alfed nur Mbglicdhe einyuleiten und dah eben vie Algemein-
peit foldper Ginleitung von iprer Natiivlichteit jeugt. Neber-
paupt, forad ThHeodor, midHt ed wobl siemlid gleidgiiltig
fepn, auf welde Weife fich ein Gefpriich anfpinnt,  Geioif ift
3 aber, bafi die Begierde recht geifireich su beginnen, {dhon
im BVoraug alle Freiheit tovtet, die die Seele jeded Gefprads
su nennen. — b Fenne einen jungen Mann — i glaube,
ibr fennt ibn alfe — dem ed gar nidht an jenem Teicht beweg-
Lichen Geift feblt, der jum fprechen, fo vecht um converfiven
nothig. Den quilt in der Gefellfchaft, vorsiiglich find Frauen
sugeaen, fene Begierde gleich mit vem erften Wort funtelnd
bineingublien bermafen, baf er unruhig wmberlfiuft, von in-
nerer Duaal gefolfert die feltfamften Gefidbter fdneidbet, bie
Qippen bewegt und — Feine Splbe herausbringt!

., Dalt ein, Ungliidlicher, vief Cyprian mit fomifdem Pa-
thos, veifie nicht mit mdrverifher Hand Wunden auf, die Faum




verharfeht find. — Er fpridt, fubr er dann ladelnd fovt, er
fpridht von mir, dag mift ihr ja bemerfen, und bebenkt nidt,
daf vor twenigen Woden, ald idy jencr Begierde, die idh als
[aderlich anerfennen will, wiberfrehen und ein Gefprid in
vecht genwdhnlicher Art anfniipfen wollte, i bafiiv bitfte mit
ganylider Vernichtung! — I will e8 Euch lieber nur gleid
felbft exgablen wie e8 fidh begab, damit e8 nicht Ottmar thut
und allerfei feine Anmerfungen beifiigt. — Bei dbem Thee,
pen wir, Dftmar und id befudbten, war die gewiffe Hiibide
geiftreiche Frau jugegen, von ver ibr bebauptet, fie intereffive
midh) mandymal mefr alé gut und dienfid. — GE8 308 midh
3u hr bin und geftehen will idh8, ih war um das erfte Wort
verlegen, fo wie fie boshaft genug miv mit freundblidy fragen=
bem Blid flumm in bdie Augen ju fdauen. ,,Der Mond-
wedfel bat uns in ber That redt angenehme Witterung ge-
bradht.”” So fubr ed mir Derausd, ba erwiederte die Dame
fehr mild: Sie fdreiben wobhl diefed Jabr den Kalender?

Die Freunde ladhten fehr.

Dagegen, fubr Ottmar fort, fenne idh einen andbern jun-
gen Mann und ihr fennt ibn alle, ber, voryiiglich bei Frauen,
niemaléd um bdas erfte Wort verlegen ift. Ja ed will midy
bediinfen daf, waé die lnterbaltung mit Frauen betrifft, er
fi gany im Stillen ein lebenstluges Syftem gebaut Hat, das
ihn fo feidht nicht im Stide [dft. So pflegt er 3. B, bdie
Sdionfte, die 8 faum wagt etwag Juderbrodt in ven Thee
einjuftippen, die hidftend dber Nadbarin ing Ofr fliftert: o8
ift vedht Deif, meine Qiebe, worvaunf diefe cben fo feife ing Opr
erwiepert: vedyt Heifi, meine Gute! beren Reve nidt Hinaud
geben will iiber ein filfed , Ja ja! und Nein nein, * Hinflid
su erfdyreden und baburdy ihr Jnuneved pEslicy ju revolutioni=




oot ey

e

e

e i S

e e ¢ e =

Eo e e

rent, fo daf fie nicdt mehr diefelde fdbeint. L Mein Gott, Sie
febm o blaf!* fabrt er neulich auf cin Hibfhes Hrchhofftilles
Sraulein o8, die eben ben Silberfaven einafelt yum fiinft-
fichen Geftrict cines Beuteld. Dagd Friulein (Gt vor Sdred
bad Gefteitt auf ven Sdoof fallen, gefteht, daf fie beute ein
wenig gefiebert; Fieber — ja Fieber, davauf verfteht fish eben
mein Freund; ev weif geiftveih und angichend davon ju fpre-
hen, fragt forglich nakh alfen Crfdeinungen, rothet, warnt
und fiehe ein gany anmuthiges muntered Gefprid fpinnt
fich fort.

e vanfe div, vief Theodor, baf dbu mein Talent gehirig
beobadbteft und wiirdigit. Die Freunde fachten aufd neue.

@8 hat, nabm jeyt Sylvefter das Wort, ¢é hat mit ber
gefellfdhaftlidhen Unterbaltung wohl eine gany eigne Bewandi-
nif. Die Frangofen twerfen und vor, vaf eine gewifie Sehwer-
falligteit ‘ded8 Gharafters und niemald den Taft, ven Ton,
per baju nbhig, treffen laffe und fic mdgen einigevmafen varin
Recht haben. Gefieben muf iy indeflen, vaf mid die ge-
vithmie Lebendigfeit ver franjdfifden Jivfel betdubt und un-
muthig madht und daf idh ihre Bonmots, ibre Calembours,
pte fich maden laffen auf den Kauf, audy nicht einmal fiix
folden gefelifchaftlichen Wi halten Ffanm, aus dem wabres
frifdhes Leben der Unterhaltung fpritht. \leberhaunt ift mir der
eigentlich adt franydfifdhe Wi fm Hodften Grade fatal.

Diefe Meinung, fpradh Cyprian, fommt vedt tief aud
peinem filfen freundlichen Gemiith, mein Herjensdlicber Syl-
yefter. Du haft aber nodh vergeffen, dafi aufer den grofien-
theifs Hobft niichternen Bonmots Ddex Gefellfhafidwifs ber
Frangofen auf eine gegenfeitige Verhdhnuung bafirt ift, bie twir
mit vem Worfe ,, Aufyichen ™ beyeichnen und die, leidht die



®rinzen der Savtpeit diberfdhreitend, unferer Unterhaltung fehr
balp alfed wabrbaft Crfreuliche rvauben wiirde. Dafile haben
bie Frangofen auch nidt ben mindefien Sinn firr ven AWip,
befien Grundlage dev ddte. Sumor ift und ed ift fanm ju be=
greifen toie ibnen mandmal die Spifie ivgend eines gar nicht
etiva tiefen, fomdern oberfladlidh orolligen Gefdiditleing
entgeht.

Rergif nidt, fyrad Othmar, vaf eben ecine folde Spipe
oft gany unitberfegbar ift.

Ober, fubr Bingeny fort, ungefhicdt dberfept wird., —
Nun mir fallt vabei cin gar (ujtiges Ding ein, dasd fid vor
wenigen Tagen jutrug und dad idh Cuh auftifhen will, wenn
ibr su horen geneigt feid.

@rydple, erzahle, theuver Anetvotift, exgdflidher Fabulant!
So riefen bie Freunde.

Gin funger Menfdh, erydplte BVingeny, ben die Ratur mit
einer tichtigen fraftigen Babitimme begabt und ber yum Thea=
ter gegangen, follte gleich bas evite Mal ald Sarafivo aufs
treten. Sm Begriff in den Wagen su freigen, iiberfiel ibn aber
eine foldhe fitrpterliche Angft, daf er jitterte und bebte, ja
paf er afé er herausgefapren werden follte, gang in fidh ju-
fammenfanf und alfe Crmahnungen ded Direftors, bodh fich su
grmuthigen und wenigftens aufredt im Wagen 3u fifen, blie=
ben vergebens, Da begab e8 fich, daf das ecine Rad bes
Wagens ben yweit diberhingenden Mantel Saraftros fafte und
ven Chriviirdigen, je weiter ed porwiris ging, defto mebr vitc-
fings iiberyog, wogegen ev fidh im Wagen feftfufiend frrdubie,
fo bafi er in der Mitte ded Theaters da ftand mit vorwirts
gedrdngtemt Untertheil und ritdwdrtd gedringtem Dbertheil
beg Rbrpers. Mnd alle Welt war entyitdt fiber den Foniglidhen
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Anftand bed unerfahrmen Jiinglingd, und Hody erfrent {dhlof
ber Direttor mit ihm einen giinftigen Coniraft. Died einfade
Unefdotlein wurbe neulidh in einer Gefell{haft eryablt, bver
eine Frangofin beiwwohnte, die feined bdeutfden Worted mdd-
tig. A8 nun beim Scdluf alles ladhte, fo verlangte bie
Sranybdfin ju wiffen, woritber man lade; und unfer ebrlidye
D., der, fpridt er franzdfifd, mit dem Gchtefien Accent, mit
per treuefien RNadbilbung von Ton und Gebehrve dben Fran-
sofen berrlich fpielt, bem aber jeben Augenblid Worte fehlen,
iwbernahm e¢8 den Dolmetiher ju maden, A er nun auf
pag Radb fam, das ben Mantel Saraftrod gefafit und diefen
sur majeftatifhen Stellung gendthigt, fprad er: le rat ftatt
la roue. Das Gefidht ber Frangdfin verfinftexte fich, die Augen-
braunen jogen fih juiammen und in ihven Bliden lad man
vad Enifeen, dag ihr die Criablung verurfadhte, wosu nod
freilich beitrug, daf unfer guter D. alle Regifier ded {ragi-
fomifdpen Muslelfpield auf feinem Geficht angejogen bhatte,
ALS wir beim Sdyluf alle nody frarfer iiber das felifame Mifi-
perftandnifi, baé zu heben fidh jeder ywohl biitete, lachten, lig-
pelte bie Frangofin: Ah! — les barbares! — §iivr Barbaren
mufte die Gute und wobl halten, wenn wir e fo iberaus
beladpendiverth fanden, daf ein abfheulidhes rapenbaftes Un-
ihier ven armen Jiingling, in dbem verbingnifvollften Augen-
bld bed beginnenden Theaterlebend feinen Mantel erfaffend,
halb 3u Tove gedngftigt.

Wir wollen, fprady, als die Freunde fich fait gelacht, BVin-
seny toeiter, wir wollen aber nun bdie franyéfifche Converfation
mit all ibren Bonmots, Calembourd und fonfigen Beftand=
theilen und Jngrebiengien ruben laffen und gefiehen, baf 8
wohl Hohe Luft ju nennen, wenn unier geifiveidhen von ddtem
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Dumor befeelten Deutfden dbad Gefpridy wie ein nie exldfden-
bes Feuerwerf auffiradlt in taufend Inifternden Leudytfugeln,
Sdhwéarmern und Rafeten.

Woh! yu merfern, nahm ThHeodor bad Wort, wobl ju mer=
fen ift aber, daf eine foldhe Cuft nur dann flatt finden fanm,
wenn die Freunde nidt alfein geiftveich und Humorififeh find,
fonbern auch) dad Talent haben, nidt allein ju fprechen, fons
bern audh su Hbren. Dies Talent bifdet dad Daupt= Pringiy
jeber Unterbaltung.

®ang gewifi, fubr Lothar fort, die Wortfithrer tédien jede
Unterpaltung. @ang auf niepriger Stufe ftehen aber jene
Wibolde, die mit Anetvoten, allerlei {haalen NRedensarten
vollgeftopft von Gefellfdaft ju Gefellfdaft laufen und den
unberufenen Pagliaffo maden. I Fanute cinen Mann, der
alg geiftreich und wipig geltend und dabei ein gewaltiger BViel-
fprecher iiberall eingelaben wurde, mit dem Anfprudy, die Ge=
fellfdhaft ju beluftigen, fo dbaf, fdon wenn er eintraf, jeber
ifm inég Geficht blicfend, wartete, wad filr ein Wipnort er
pon fich geben wivde. Der Arme war gendihigt fich abzuquélen,
um nur, gleichvicl auf welcye Weife, feinen Beruf ju erfitllen
unb fo fonnte ed nicht fehlen, daf er bald maft und frumpf
wurbe, und man ibin bei Seite warf wie ein verbraudtes
Mobel. Jest {bleicht er tritbe und unmuthig umber und formmt
mir vor wie jener Stuper in RNabenerd Traum von abgefdie=
benen Seelen, der fo fehr er im Leben geglingt, nun im Jen-
feitd traurig und werthlod dafteht, weil er die golone mit
Spaniol gefiillie Dofe, einen infegrivenben ThHeil feinesd innern
Selbft, bei der fdnellen unvermutheten Abfahrt ftehen Laffen.

E8 giebt, fprady Ottmar, ed giebt ferner gar wunderlide
Qeute, bie, wenigftend wenn fie Géfie bewivipen, dad Wort
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fithren nicht aus Arvogany, fondvern in feltfam falfder Guts
miithigfeit von der Amght getrieben, daf man fich nicdht untey-
palten iwerde; die beftindig fragen, ob man audy vergniigt
fep u. f. w. und bie eben deshalb jede Deiterfeit, jede Luft im
Auffeimen todten,

Diefe Methode, fagte Theodor, bdiefe Methode 3u lang=
weilen, it die fiderfte und idh Habe fie einmal von meinem
alten humoriftifhen Onfel, den ihr, glaud ich, ausd meinen Ge-
fpradien fhon fennt, mit dem glangendften Grfolg anmwenbden
gefebn. — @8 Dhatte fih nehmlich ein alter Schulfreund ein-
gefunben;, der, gany unausitehlish in allem was ev fprad, in
feinem gangen Benehmen, dben Onfel jeben Morgen befudbie,
ibn in feinen Gefdyiften fidrte, auf vad drgite langweilte, und
pann ungebeten fich mit ju Tifdhe febste. Der Onfel war miirs
vifth, verdriefilich, in fich gefefrt, gab dem Ueberliftigen nur
ju deutlich ju verfiehen, daf feine Befuche thm eben nidt ex=
freulich waven, aber alles wollte nidhtd Delfen. S meinte
endlich, alé ber Alte einmal nady feiner Art friiftiy genug auf
oen Sdulfreund fehimpfte, er folle vem Unverfddanten gerabe-
bin bie Thitve weifen. ,, Dad geht nicht, Vetterdhen, ervwie-
verte der Alte, freundlich fdhmunzelnd, er ift einmal mein
Sdhulfreund, aber ed giebt noch ein anderesd Mittel ihn lod 3u
werden, vad will ich antwenden, dagd wird helfen!’ Nidht wenig
vermwundert war idh, alé am andern Morgen mein Alfer bden
Sdulfreund mit offuen Armen empfing, ald er alles bei Seitfe
warf und nun unabliffig auf ibn hineinfprady, iie ed ihn
freue den treuen Bruder ju feben und fih dev alten Jelt ju er=
imrern. Alle Sefchichten aus ver Jugendzeit, die ver Sdhulfreund
big jum pochften Uebtrdruf ewig und ewig ju twieberholen
pflegte, gingen nun iiber ded Onfeld Lippen wie ein unaufhali=
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famer Stromt, fo daf der Schulfreund alles Mithend unevadtet
su feiner Sylbe fommen fonnte. Und dajywifdhen fragte der
Ontel beftandig: ,, Aber du bift heute nicht vergnigt? — Du
bift fo einfylbig? — Sey dodh Heiter, faf und Heute vedt
fbrelgen in Riiderinnerungen!”  Aber fo twie ber Schulfreund
nur ben Mund Bffnen wollte, fdbnitt thm der Onfel vad Wort
ab mit ciner neuen endlofen Gefdhichte. Endlich wurde thm
vas Ding ju arg, ev wollte fort, ba fuv ihn aber der Onkel
fo dringend ju Tifdhe, daf er, nidht fihig ver Verlpdung guter
Sdiiffeln und nod beffern Weins ju widerfiehen, voivklich blieb,
Saum hatte der Schulfreund aber cin Paar Lofel Suppe ge=
noffen, alé ber Onfel gany ergrimmt vief: Wad jum Teufel
ift bag fiir eine Wafferfuppe? — 3§ nicht Bruber, ih bitte
vich, if nicht, ed fommt wad befleres — Jobann, die Teller
weg! — Und wie gin BB war dem Shulfreund der Teller
por der Nafe weg verfdwunden! — So ging e8 aber bei al-
fen Gerichten, die mitunter fedfer genug waren, um den Appetit
auf dasd frickie ju veizen, bid basd beffere wasd nodh fommen
follte, in Ghefterfife beftand, gegen den fo wie gegen Kiife
fiberpaupt ver Schulfreund einen Abfdeu PHegte. Vor lauter
anfdeinender Sorge ben Sdulfreund redht dippig ju bewirthen,
batte diefer nicht swet Biffen verfdluden diirfen, und eben fo
war e mit pem Wein, Kawm Hatte ver Schulfreund dasd erfie
Gifad an die Lippen gebradt, als der Onfel rief: Brudber, du
atebft ein faures Gefiht? — Du haft Redbt, der Wein taugt
nicdhtd — Sodpann ecine Hohere Sorvte! — Und eine Sorte nady
per anbern fam — franydfifche Weine — Rbeimweine und im=
mer hief es: Brudver, der Wein fhmedt div nidt 2¢., bid bet
dem Chefterfife ver Sdulfreund ungeduldig anffprang. DOa
foracg ber Onfel im gutmiitbigften Ton: Brudber, du bift heute
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gar nidt vergniigt, gar nidt wie fonft? — Nun! — weil
oiv eintmal fo frohlich bei einander find, fo laf ung eine Flafde
alten Sorgenbredyers ausfiedhen! — Der Schulfreund plumpte
in ven Seffel nieder. Der Hundertjdhrige Rbeintvein yperlte
pervfidh und flar in ben beiven Gfifern, bie ber Onfel ecin=
fibenfte. ,, Teufel! fprach der Onfel aber, nun ein Glasd gegen
bas Lidht, baltend, Teufel! ver Wein {ft mir tritbe geworden,
nein Bruder, den Fann idh dir nidht vorfefien,” und {dlirfte

mit fidbtlichem Woblgefallen beide Glifer Hinunter., — Der
Sdulfreund fubr in die Hobe, plumpte aber aufd neue in dben
Seffel niever, alé der Onfel vief: Sohann! Tofaier! — Der

Tofater fam, der Onfel fhenfte ein und veidhte dem Schul-
freunde bad Glas hin, indem ev fprad: Nun alter Junge,
wirft dbu wobl endlidy einmal vergniigt werben, twenn du den

Nettar eingefdliirft! — Kaum fepte aber der Schulfreund
pas Gfag an vie Lippen, ald der Onfel fhrie: Donner! — da
ift eine grofie Kreuzfpinne in ver Flafdhe gewefen! — Da

fhfeuderte der Schulfreund in voller Wuth dad Glad gegen
die Wand, daf es in taufend Scherben jerfylitterte, vannte
wie befeffen von danunen und fam niemal$ wieder. — —

Die Jronie veined alten Onfeld in Chren, fprad) Sylvefier,
aber mich will. beviinfen, daf dod etwad fonfequente Bosheit
bagu gehdrt, fidh einen Meberldftigen auf diefe Art vom Halfe ju
fhaffen. Jch hitte vem langmweiligen Schulfreunve lieber gerade
hin die Thitve gewiefen, wiewohl i jugeftehen will, baf es
gerabe in beines Onfeld Humoriftifdhem Chavakter lag, ftatt des
pielleicht dvgerlidhen Auftritts, ven 8 gegeben, fich eine fhurrile
Theaterfzene ju beveiten. Denn dafity evéldve idh den omindfen
Mittag, wie du ibn gefdifdert. Lebhaft fanu ih mir den
alten Parafit denfen, wie er bie Dualen bed Tantalus bulbet,
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wie per Onfel inmer neue Hofnungen ju ervegen und in dem- ‘E!ili i |
| felben Augenblid ju vernichten weif, wie endlidh ihn die BJer= o

goeiflung ergreift — ﬂ ’ |
Du fannft, eriicberte Theovor, im nidfen Luftipiel i

Gebraudd machen von biefer artigen Siene. 1;! -
Die, fubr BVingeny fert, midy itbrigens lebhaft an jenes .}I

perrliche Mabl in Kapenbergers Babeveife und an ben armen A

Gevatter Cinnehmer ervinnert, der an den Biffen, die fiber den »

Trompeten - Mugkel glitten, beinabe erftiden mufte. Wienohl H

viefe Szene unferm Sylvefter fitr ein nened Luftfpiel. eben I

nidht vienfich feyn bilvfte. _l'-

Den vortrefflihen Kafsenberger, den nur feiner robuften b
Gynit balber die Frauen nicht migen, fprady ThHeodor, habe _
i iibrigens perfonlich gefannt, Cr war ein Jntimus neines §

alten Ontels und ich fann fiinftig mandes ergdpliche von ihm o
beibringen. — Gyprian hatte in tiefen Gedanfen gefefien und El
fbien Faum gehdrt ju Haben, was Theobor und bie iibrigen
gefprodhen — Theodor munterte bie Freunde auf, ven dem i
warmen Punfh su geniefen, den er beveitet, weil bies Ge= i\t
trant pas befte Gegengift gegen den bifen Cinfluf ver Witte- :
rung fey. I' '
i

,, Allerdingd, fyvad nun Cyprian, wie pIdBLdh ausd bem

Traum erwadend, allerdings it aud) biefed der Keim bes
Waphnfinns, wo nicht fhon Wabhnfinn felbft, ”” — Die Freunde !

{hauten fich bedenflich an. ! rl

Ha, fubr Cyyrian fort, indem er von feinem Sif aufftand :

und fdthelnd vund umper blidte, ba ich merfe, daf ich den
Sdluffats lout werden [ef von dem, was idh fHll im Jnunern

badte. = RNaddem id diefed Glag Punidh geleert und Theo=

| bord geheimnifoolle Kunft died Getranf nady feinen myftifden

= i T T
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Berhalinifien ver Stirfe, Sitfe und Siure ju beveiten gehi-
1 rig gelobt, will ich nur beibringen, vaf einiger Wabhnfinn, ei- :
i nige Nareheit fo tief in der menfdhlichen Natur bevingt ift,
! paf man bdiefe gav niht beffer erfennen fann ald dburdy forg-
faftiges Studium der Wabnfinnigen und Navven, die wiv
gar nicht in den Tollhdufern auffudhen biirfen, fondern bdie

SR

| ’5 B ung tiglidh in ben Weg laufen, ja am beften dburd) vas Stu-
' %{ : pium unfered eigenen Jhg, indemt jener Niederfdhlag ausd bem
; il demifchen Vrojef des Lebens genugfant vorhanden.

Gage, rief Lothar verbrieflidh, fage, wie famft du {dhon
wieder auf Wabhnfinn und Wabnfinnige?
@ryiirne, erwicberte Cyprian, erviivne did) nidt, licber
Qothar, Wir fpraden iiber dad Talent ved gefelidhaftlihen
5 Gefpriché und da badhte {ch an jwei fidh eimanber entgegen=
| gefepste Gharattere, die fo hiufig jede gefelfdaftliche Unter=
! ' paltung tobten. — 8 giebt nehmlich Perfonen, bie pon ber
' Soee, von dber Borftellung, die fie exfaft, fich durdaus nidyt
wiebey trennen fonnen, die flundenfang, obne Ridfidt wie fich
bag Gefprach gewandt hat, immer daffelbe und wieder daffelbe
wieberholen. Alleg Miihen fie mit dem Strom ded Gefprads
fortyureifien, Bleibt umfonft, glaubt man endlichy. ibre Theil-
nahme an dem, wad der fortfhreitende Ansdtaufdh ver Jdeen
fbafit, gewonnen ju baben, fo fommen fie pIBELid, ehe man
fihs verfieht, um an den Bitrgermeifter in jenem Luftfpicl ju
evinnern, auf befagten Hammel guritd, und perdammen fo je=
nen fhdnen vaufdhendven Strom. SJhnen entgegengefept find |
folche, die in der nidften Sefunde vergefien, wad fie in der
porigen gefprodhen, welde fragen und obhne pie Anfivort ab=
suwarten, dad davon heterogenfie vorbringen, benen bei jebem
Anlaf alfes, mithin eigentlich nichts einfillt, dag in die Form
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oe8 Gefprads taugt, die in wenigen Worten ecinen bunten
Plunderfram von JIveen jufammenwerfen, aud vem fich nidhts,
vas nur einigermafen deutlich, Herausfinven (aft. Auch diefe
tobten jede gemiithliche Unterbaltung undb bringen jur Ber-
stoeiffung, wenn jene die argfte Langeweile, fa wabrbaften
Neberdruf ervegen. Aber fagt, Uiegt in foldhen Leuten nicht
ber Keim dort bed fiven Wabhus, hier ver Narrbeit, veren Cha-
vafter eben dag ift, wad vie piodologifdhen Aerste dbeenfludt
nennen ?

Wohl, napm Theodvor vad Wort, wohl modht' id nody
manded fagen von der in dber That gebeimnifvollen Kunft in
Gefelfchaft gut gu erziblen, vie von DOrt, Jeit, individuellen
Verpiltniffen abhingig, fidy fhwer in fefle Pringipe einfugen
Laffen witrde, mid) ditnft aber e mddhte und ju sweit fiihren,

und fo der eigentliden Tendeny des wiirdigen Serapionstudbs”

entgegen feyn,

Gany gewif, fyrad) Lotbar, wir wollen uné vabei beri-
bigen, daf wir weber von bem Wabnfinn nodh von der Nare-
beit, deren unfer Freund Cyprianus evivihnt Haf, bebafiet, daf
wir vielmehr unter einandver Hochft voviveffliche Gefellfehafter
fuid, bte nicht allein ju fpredhen, fondern auch 3u Horen ver-
fteben.  Ja noch mehr! — Jedber bon uns hirt fogar ordent-
(i ju, wenn der anbere vorfiefet, und dbas will viel Heifen,
greund Dttmar fagte miv vor einigen Tagen, daf er eine
Novelle aufgefchrieben, in relcher der beriihmie viditerifdye
Maler Salvator Rofa bie Dauptrolle fpiele. Mag er uns
biefe Novelle jepst vorlefen.

Nicht ohpne Fuedt, fprady Ottmar, indem er ein Manu=
ffvipt aus ber Tafde 304, nicht ohne Furdyt bin ich, daf ihr
meine RNovelle nidht fevapiontifh finden werdet. b batte int
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Sinn, fene gemidlihe aber anmuthige Breite nadzuabhnten,
oie in den Sovellen der alten Jtalidner, voryiiglich vbes Boc-
caccio, Berefdt und itber diefed Miihen bin ich, wie i nux
fieber gleich felbft gefteben will, weit{hweifig geworden. Auddh
werbet ipr mir mit Redt vorwerfen, dah ich ven eigentlidhen
Ropellenton nur hin und wiever, vielleiht gar nur in ben
Ueberfdriften der Kapitel getroffen.  Bei diefen freien Selbit-
geftinbuniffen eined eolen Gemiiths werdet ihr gewif nidt 3u
firenge mit miv verfapren, fondern Gudh an das Halten, was
Gudh dodh efwa ergdplich und {¢hendig vorfommen modie.

Wag fitr Vorreden, rief Lothar, wad fiir eine unniigie
Captatio benevolentiae! Rie$ nur beine Novelle, mein guter
Sreund Otfmar, und gelingt 8 pir und recht Tebendig amnju-
regen, daf wir deinen Galvator RNofa redht wahrhaft vor und
erfdhanen, fo wollen wiv bigh al8 einen wilrdigen Serapions=
pruber anerfennen, und vasd ibrige miirrifen, taveffiihtigen
Kunftrichtern iiberfafien. Nidt wahr meine wortrefilichen Se-=
rapionsbriider ?

Die Freunde fimmten Lothav pei unp Ottmar begann:

Signor Formicad.
Gine Novelle

Der bevithmte Maler Salvater Roja fommt nady Rom und wird von einee
gefdbrlidhen Krantheit befallen, TDad ifm in diefer Krantheit Gegegnet.

Beviihmiten Leuten wird gemeinighich piel Vofes nad-
gefagt, gleidhviel ob aud wabrhaftigem Grunve odev nidht. —
So exging ¢8 audy dem wadern Maler Salvator Rofa, veffen
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Tlebendige Bifoer Du, gelicbter Lefer, gewif nie ofne gar be-
fonbere, hersinnigliche Luft angefchaut baben wirft.

A3 Salvatord Ruf Neapel, Rom, Tosfana, ja gany Jta-
lien dpurddbrang, ald bdie Maler, wollten fie gefallen, feinen
abfonverlichen Styl nachzuahmen fireben muften, gerade ju
ber Beit trugen fidh Hamifche Neiver mit allferlei bifen Geriich-
ten, die in die Derrlidhe Glovie feines Kimfilervuhms haplide
Sthattenflede werfen follten. Sie behaupteten, Salvator habe
in einer fritheren 3eit feines Lebensd fidh ju einer Nauberbande
gefdhlagen, und biefem rudlofen BVerfehr all’ bie wilben, tropi-
gen, abenteuerlich gefleiveten Geftalten ju verbanfen, bie er
auf feinen @emdilben angebradt, {o wie er audh bie diiftern,
grauenvollen Cindoen, diefe selve selvagge, um mit Dante 3u
veben, wo er fich verbergen miiffen, getveulich in feiner Lanb=
fbafterei nadgebildet. Am fhlimmften war eé, daf man thm
auf ven Kopf sufagte, e fey in die heillofe blutige Verfdywo-
rung verwidelt getwefen, bdie ber beriihtigte Masd'Uniello in
Neapel anettelte. Man erzdblte, wie dbad jugegangen, mit
pen fleinften Umftanden,

Aniello Falcone, der Bataillenmaler (fo bie ed), einey
der beften Leprmeifter Salvators, entbrannte in Wuth und
blutbitvitige Nache, al8 die fpanifhen Solvaten in einem Hand-
gemenge einen feiner Bevivandten getidtet hatten.  Jur Stelfe
vottete er einen Haufen junger verivegener Ceute, mebrentheils
Maler, jufammen, gab ihnen Waffen und nannte fie die Com-
pagnie des Todbes. In ver That verbreitete diefer Haufe alle
Shauer, alles Cnifepen, das fon fein filvchterlicher Name
perfitnbete.  Truppweife durdfiveiften den ganjen Tag bdie
Siinglinge Neapel, und - ficfen ohne Gnade jeven Spanier
nigver, ben fie antvafen. Noch mephr! — Sie drangen ecin
1Y. 2
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in bie geheiligten Freiftdtten, und mordbeten aud dba {donungs-
08 den unglitdlichen Gegner, der von der Tededangft getricben,
fih dorthin gefliichtet. RNadhts begaben fie fich ju ibrem Haupt,
vem blutgievigen, wahnfinnigen Mad'Aniello, den fie bei dem
Sdein angegtindeter Fadeln abmalien, fo daf in furzer Jeit
Sundberte diefer Abbilbungen in Neapel und der Gegend ut=
Her ausdgefteeut wurden.

Rei diefem mobrderifdhen Daufen foll nun Salvator Rofa
gewefen feyn und bes Tages tiichtig gemepelt, Nacdid aber
eben fo tiidhtig gemalt haben. Wahr iff e8, wad cin bevithm=
ter Kunfivichter, idh glaube Taillasion, von unferm Meifter
fagt. Seine Werke tragen den Charafter eines iwilben Stol-
38, eincr bigarven Gnergie dber Gevanfen und ihrev Ausfith=
rung.  Nidht in ver Leblichen Anmuth grimer Wiefem, blithen=
ber Felver, dbuftender Haine, murmelmder Quellen, nein, in
ben Sebauern gigantifh aufgethiivmter Felfen, ober Meeresds
ficinbe, wilder unmwirthbarer Forften thut fih ihm die Natur
auf, und nidht dbag Flitftern ded Abendivinbed, das raufdende

" Ghufeln ver Bldtter, nein, bvaé Braufen des Orfand, der

Donner der Katavafte ift vie Stimme, die er vernimmi, Be-
frachtet man feine Gindden, und die Minner von frembden,
wilben UAnfehn, die bald eingeln, balp truppweife umberidilei-
den, fo fommen von felbft die unpeimlichen Gevanfen: Dier
gefdhah ein graflicher Mord, dorten wurbe der blutende Leidy=
nam in den Abgrund gefchleudert u. f. W.

Mag das alles nun feyn, mag Taillasfon fogar Redyi
paben, wenn er behauptet, Salvators Platon, ja felbft fein
peiliger Jobannes, ber in ber Wiifte die Geburt bed Heilands
verfiinbet, fabe ein ¥ein wenig qus wie cin Strafenviuber;
mag das alled nun feyn, fage iy, unvedht bliche e8 dodh, vou
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ben Werfen auf ven Meifter felbft ju jdliefen, und ju wah-
nen, er, ber dad Wilbe, CEntfesliche in vollem Leben dargeftelt,
miifie aud) felbft ein wilver entfeplidher Menfdhy gewefen feym.
Wer viel von bem Schwerdte fyvicht, fithrt ed oft am fdhled-
teften; wer tief in der Seele alle Sdyredniffe blutiger Grinel
fiiplt, vaf er fie, Valette, Pinfel ober Feder in der Hand, in
bag Leben ju rufen vermag, ift fie ju fiben am wenigften fi=
big! — Genug! — idy glaube von alfen bifen Geriichten, die
ben wadern Salvdtor einen rudlofen Rduber und Morbey
idelten, durdaus nidht ecin Wortlein, und iwiinfde, daf Du,
gefiebter Cefer, gleidhen Sinned mit mir feyn mbgeft. Aufer=
bem tiirde idh befiivdhten miiffen, daf Du vielleidyt gegen alles,
wad idh von dem Meifter Dir ju crydhlen, eben im Begriff
ftehe, einige 3weifel Hegen fonnteft, da Dir mein Salvator,
wie iy denfe, ald ein Mann  exfdeinen foll, in Feuer und
Yeben glithend und fpriihend, aber babei mit dem treufien,
berelighften Gemiith begabt, dag oft felbft die bittre Jronie su
beberrfdhen tweif, die fich, wie bei allen Menfdhen tiefen Gei-
fteég, aud ber flaven Unfdauung dves Lebens geftaltet. Uebris
gend ift ed ja wobl befannt, vaf Salvator ein eben {o guter
Didyter und Tonfinftler, afs Maler war. Sein innerer Ges
niug that fih fund in Hervlidher Stvahlenbredhung., — Rod)
einmal, id glaube nicht daran, vaf Salvator Theil gehabt an
Mas'Anicllos blutigen Graueln, idh venfe vielmehr, daf bdip
Sdyreden der entfeplichen 3eit ihn forttvieben von NReapel nad
Rom, wo ev, cin armer bevitrftiger Flithtling gevade ju bder
Jeit anfam, alé Mag'Anicllo gefallen.

@Eben nicht fonverlich gefleidet, cin fdhmales Beutelden
mit ein Paar blaffen 3edhinen in der Tafde, {dlid exr durd
bag Thor, alé die Nadyt fehon pingebrodhen. Gr gerieth, Telbf
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wufte er nicht wie, auf dven Plap Navona. Dort hatte ex
fonft ju guter 3eit in einem fehdnen Saufe, didht neben dem
Palfaft Pamfili gewohni, Unmuthig fhaute er hinauf nad
pen grofien Svyiegelfenftern, pie im Glany der Mondesfiralen
funfelten und blipten: , Hml vief er mitveifdh, bagd wird bunte
Qeinmwand Ffoften, ebe idh dort oben wiever meine Wertftatt
auffthlage!” — Aber da fithlte ev fih auf einmal wie an
aflen Glicdern gelahmt, und dabei fraft- und muthlosd, wie
nodh niemald in feinem Leben. ,Werd' i wohl, muvmelte
er jwifdhen den Jahnen, indbem er fidy niederlief auf bie fiei-
nernen Stufen vor der Thiive desd Haufed, werde idh denn
aber wohl bunte Leinwand genug forpern fonnen, wic fie oie
Rarren wollen? — Hm! — mid willd bebitnfen, ed wir’ da-
mit am Cnbe!l’" —

Gin falter {chneivenver Nadytvind purdhftrich oie Strafien.
Galvator fithlte die Nothwendigkeit, ein Obvadh ju fudhen. Er
ftand mithfam auf, wanfte fort, fam nadh dem Corfo, bog ein
i pie Strafie Bergognona. Da frand ev il vor einem Flei-
nen, nur ywei Fenfter breiten HSaufe, bas eine arme Wittwe
mit ifven beiden Tddhtern bewohute. Die hatte ihn aufgenoms
men fiir gevinged Geld, als ev jum erften. Mal nady RNom
fam; von Niemanden gefarnt und geachtet, und bei diefer
Wittwe gedadhte er wohl wieder ein Unterfommen 3u finden,
wie 8 nun gevade feiner fdhlimmen Lage angemefien.

Gr fopfte getvoft an bie ThHilv, und vief mehrmald feinen
Ramen Hinein, Endlich Horte er, wie die Alte fich miibfam
aus vem Shlafe exmunterte. Sie pantoffelte pinan ans Fenfter
und fdhalt beftig, weldher Schelm fie mitten in ber Nacht tur-
pive, ihr Daus fey feine Schente u. {. w. Da Foftete ¢3 viel
Hin- und Herreden, bis fie thren alten Daudgenoffen an ber
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Stimme wicder exfannte; und ald nun Salvator Hagte, wie
er von RNeapel fortgefliichtet, und in Rom fein Obbady finden
tonne, da vief die Alte: Ach wm Chrifius und Aller Heiligen
willen! — Seyd v e8 Signor Salvator? — Runl Guer
Stithdhen vben nacy dem Hofe hevaus feht nody leer und bex
afte: Feigenbaum Hat nun gang und gav feine Aweige und
Blatter in die Jenfter bineingehingt, fo dbafi Jpr fiffen und
arbeiten fonnt wie in-einer fhbnen fihlen Laube! — Ei, wasd
werben fich meine Tdchter frewen, daf Jbhv wieber dba feyd
Signor Salvator. — Aber wifit Jpr wohl, daf die Margerita
vecht grof unb fhdn geworden ift? — Die werdet Shr nidht
mehr auf vem Knie {dhauten! — Cuer Kapden, penft Cud,
ift vor drei Monaten an einer Fifchgrate prftide, NRun dad
Grab ift unfer alfer Grbtheil. Aber wifit Jpr wobl, baf bie
bide Nachbavin, iber die Jbr fo oft geladt, bie Jhr fo oft
gar poffierlicdh abgezeichnet; wist Jhr wol, pafi fie bod nod
ben jungen Menfchen, den Signov Luigi, heivathet? Nun!
nozze e magistrati sono da Dio destinati! — Ehen werden
im Himntel gefdlofien, fage th. —

, Aber , unterbracdy Salvator vie Alte, aber Signova Ca-
tevina, i bitte Cuch unt Aller Heiligen willen, lafit mid vod)
nur erft Hinein, und evydhlt miv banu von Guerm Feigenbaun,
von Guern Todtern, vom Kiden und dev piden Nadhbarin!
— Ry vergehe vor Miidigheit und Froft'" —

Run febt mir die Ungeduld, vief die Alte. Chi va piano,
va sano, chi va presto, more lesto — Cife mit Weile, fage
ih! Dok v feyd mitbe, Jpr friert; alfo vafd die Shliiffef,
rafdh die Sehliflel! —

Iber nun mufte die Alte erft die Tochter wedew, pann
fangfam, fangfam Feuer anfilagen! — Enbdlidhy Sffnete fie pem
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aemen Salvator die Thite; dodh Faum war der in die Dausfinr
gefreten, af8 er von Grmattung und Kranfheit lberwaltigt,
foie tobt ju Boden nieverfiivste. IJum Glid war der Sobn
per Wittive, der fonft in Tivoli wobhnte, gevave bei thr ein-
gefeprt. Der wurdbe nun auch aus dem Betfe gebolt, bas ecr
gar gern dbem Franfen Hausfreund einviumie.

Die Alte liebte ven Salvator gar fehr, fepte ihn, was
feine ‘Kunft betraf, itber alle Maler in der Welt und hafte
fiberpaupt an Allem, was er begann, die herglichfie Freubve.
®any anfer fich war fie daber diber feinen bejammernsiwerthen
Suftand, und wollte gleich forfrennen nady dem nabe gelegenen
SRlofter und ihven Beidptoater holen, daf er fomme und mit
gereipten Kevzen, oder irgend einem titdhtigen Amulet die
feindliche Macht befimpfe. Der Sohn meinte dbagegen, e8 fey
beinahe befler, fich gleich nach einem titchtigen Avyt wmzuiehen,
und ferang auf ver Stelle fort nad dbem fpanifidhen Pla, wo,
wie er wufite, der berithmte Doctor Sylendiano Accovamboni
wobnte. So wie der hirte, daf der Maler Salvator Rofa
in ber Strafie Bergognona franf darnieder fdge, war ev fo-
gleidh beveit, fich Dalv bei vem Vatienten einjufinden.

Salvotor lag befinnungslos im farfiten Fieber. Die Alte
Batte ein Pagr Heiligenbilver fiber vem Bette aufgebangt und
betete cifvig. Die THdter, in Thrinen feprointmend , mithten
fih, vem Kranfen dann und wann einige Tropfen von der
tiiplenden Limonade eingufidfen, die fie bereitet, wihrend der
©obn, ver am SKopfende Plap genommen, ibm den falten
Sdweif von ver Stivne frodnete. So twar ver Morgen Heran-
gefomuten, afé die Thite mit vielem Gerdufh aufging, und
per beriipmte Doctor Signor Splendiano Accoramboni eintrat.
Wirve nur Salvator nicht fo auf den Todb Ffranf, und
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bariiber fo gar grofes Derseleid gewefen, bie beiben Dirnen,
mein’ iy, Hatten, muthwillig und (ftig, wie fie fonft waven,
laut aufgeladt iiber dbeg Doctord vermwunderlicdhed Anfehn, fatt
baf fie fich jebt gany erfdhroden, fhen in die Cde juritdzogern.
Gé ift per Mithe werth ju fagen, wie das Minnlein ausfah,
pas in der Morgendimmerung bei der Frau Caterina in der
Strafie Bergognona erfdien. Aller Anlagen jum vorivefflic-
fien Wadsthum uneradtet, hatte ed der Herr Doctor Sylen-
biano Accoramboni doch nidht gany bid 3u der anfehnliden
Grofie von vier Shup bringen Fonnen,  Dabei war er aber
{n feinen jungen Jahren von bem zierlichften Gliederbau, und
ehe ‘per von Hausd qus etwas unformlide Kopf vie diden Baden
und das flattliche Dopyelfinn ju viel nwuds gewonnen, ehe
pie Nafe dureh dberveichliche Spaniol=Apung fidh 3u febr in
bie Breite gemiftet, ehe das Biudplein fich durd) Maccaroni=
Kutter su febr in die Spife Hinausdgetrieben, frand ihm bie
Abbaten = Kleidbung, bdie er vamald trug, allerfiebft. Cr war
mit Redht ein niedliches Minnlein ju nennen, und die romi-
fden Damen biefen ihn deshald aud) in der ThHat ihren caro
puppazetto, ifren flieben Piippling. —

Jept twar das nun freilich voviiber, und ein deutfcher
Maler meinte, ald er ven Heren Doctor Splendiano iiber den
foanifden Plafh wandeln fah, nidt gany mit Uncedt, bder
Mann {ibe aus, ald fep ein baumftarfer, fedhs Fub Hoher Kerl
unter feinem eigenen Kopf davon gelaufen, und der fey auf
ben Korper eined Feinen Marionetten=Pulcinelld gefallen, der
ibn nun wie feinen eignen Herumtragen miiffe. — Diefe Eleine
abfonderfidhe Figur patte fidh in eine unbillige Menge grofige=
blitmten venetianifhen Damaftes, die su einem Shlafrod ver=
fnitten, geftedt, dicht unter ver Bruft einen breiten ledernen
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Gurt umgefdnallt, an bem ein drei Elfen langer Stofidegen
hing, und auf ver {dneeweifen Veviide eine Hobe fpife Miike,
bie bem Obelist auf dem Petersplap nicht undbmlich, aufge-
vichtet, Da befagte Peviide, einem iwirren, eryaufen Ge-
webe gleid), pid und breit iiber ben gangen Riiden herabbaufdie,
fo fonnte fie filglih fiir ven Cocon gelten, aug dvem dev {dhdne
Seivenwurm hervorgefrodhen.

Der wiirdige Splendiano Accoramboni glofte durd) feine
grofien funfelnden Brillenglifer erft den Ffranfen Salvator,
pann bie Frau Caterina an, und rvief diefe bei Seite. ,,Da
liegt, fdmnavete er Halbleife, da liegt nun dber tidhtige Maler
Galvator Rofa todtfrant bei Cudy, Frau Caterina, und er ift
verloven, wenn ibn nidht meine Kunft vettet! — Sagt miv dodh,
feit wann ift ex bei Cuch eingefehrt? — Hat er viel {dhdne
grofie Bilder mitgebradyt? ' —

Ach, lieber HDerr Doctor, evwiederte Frau Caterina, erft
in biefer Nacht fehrie mein armer Sobn bet nir ein, und was
bie Bilver befrifft, fo weif idh nod nichts davon; aber unten
ftebt eine grofe Kifte, die bat midh Salvator, ehe er fo be=
finnungslod wurbe, wie Jbr ibn jet febt, wohl und forgfal-
tig su Dewabren. G8 ift wohl ein gar fhdned Gemdiilbe barein
gepacdt, dag er in Neapel gemalt.

Dad war nun eine Lige, die Frau Catevina vorbradhte; aber
Wwir werden fhon erfahren, welchen guten Grund fie dagu hatte,
bem Derrn Doctor bergleidhen aufyubinden,

©o fo, fpradh bder Doctor, firid fidh fdmunielnd den
Bart, naberte fih fo gravitdtifch, alé es der lange Stofidbegen,
mit demev dberall an Stiihlen und Tifdhen Hingen blieh, nur
sulaffen wollte, dem Kranten, fafte feine Hand, befithlte fei-
nen Puld, mdem er dabei achyte und fhnaunfte, weldes in
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ber andidtigen Tobesftille, in die alle wverfunfen, wunderlid
genug flang. Dann nannte ey inhundert und gwanyig Krank-
beiten auf fateinifd und griedifch, die Salvator nidt habe,
bann beinahe eben fo viel, von benen er hatte befallen yoers
ben Fonnen, und fihlof damit, daf ev die Kvanfheit Salvators
swar vor der Hand nidht ju nennen wiffe, binnen einiger 3eit
aber fdhon einen paffenven Namen dvafiiv, und mit diefem aud
vie gepdrigen Mittel dagegen finben werde. — Dann ging
¢ben fo gravitdtifh ab, wie er gefommen, und [eh Alfe in
Angft uno Beforgnif juriid.

Wnten  verfangte der Doctor Salvators Kifte ju fehen.
Frau Caterina jeigte ibm wirtliy eine, in der ein Paar ab-
gelegte Mintel ibre feligen Ehehervn, nebft einigem errifie=
nen Sehupwert wobl eingepadt lagen. Der Docter flopfte
(adbelnd auf der Kifte Hin und her und fprach gufricven: Wiv
werdben feben, wir werden fefen! — Nady einigen Stunven
fehrie der Doctor uriid mit einem febr fhdnen Namen fiix
Salvators Kranfheit und cinigen grofen Flajdhen einesd fbel-
viedyenven Tranfs, Dden er dem Kranfen unaufhorlich cinju=
fidfien befahl. Das foftete Mithe, denn der Kranke gab: fetnen
grifiten Wiverwillen, ja feinen hodhften AbThen gegen dle Av=
senet gu erfennen, die aus bem Acheron felbft gefchdpft fehien.
ey ¢8 aber, dafi Salpators Kranfheit num, dba fie einen Na-
men erhalten, und affo wirklich was vorftellte, fidy ervft vedt
pervifch bewies, ober daf Splendiane’d Tranf ju frdftig in
ben Cingeweiden tobte, genug, mit jedem Tage, fa mit jeder
Stunde wurbe der arme Salvator fdhwdader und fdwdader, o,
baf uneradhiet ver Doctor Sylendiano Accovamboni verficherte,
wie nad) pem ginglichen Stillftehen deg Lebendproseffed er dev
Mafchine, gleich dem Perpendifel einer v, einen Stofi ju
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neuer Sehwungfraft geben twerde, alle an Salvators Aufs
formmen 3weifelten, und meinten, dev Herr Doctor moge viel=
feicht bem Perpendifel fhon einen folden ungiemlichen Stof
gegeben aben, baf er ginylidh erlahmt fey.

Gines Tages begab ed fich, daf Salvator, der faum ein
Gliep ju vithren fahig fdhien, ploplichy in brennende Fiecberglut
gerieth, erfraftigt aus dem Bette forang, die vollen Arynei-
fafhen ergriff, und fie wiithend dburch das Fenfer fchleuderte,
Der Doctor Splendiano Accoramboni wollie gerade ing Haus
treten, und fo gefdabh ed, vaf ein Paar Flafden ihn treffend
auf feinem Kovfe gerfliveten, und der braune Tranf fid in
veichen Strdmen iiber Geficht, Peviidke und Daldfraufe ergod,
Der Doctor fprang fdnell ing Hausd und fdrie wie defeflen:
Signor Salvator ift toll geworden, in Raferei gefallen, Feine
Kunft fann ibn vetten, er ift todt in yehn Minuten. Her mit
pem Bifoe Frau Caterina, Her mit dem Bilde, dasd ift mein,
per geringe Lofn meiner Mithe!. — Her mit dem Bilve,
fag’ ih! —

Alé nun aber Frau Catevina bdie Kifte Offnete, und bex
Doctor Splendiano die alten Mintel und dasd jerviffene Sdhuh=
wert ju Gefichte befam, rollten feine Augen wie ein Paar
Feuerciver im Kopfe; e nivfdhte mit den Jdhnen, flampfte
mit den Fiifen, iibergab den armen Salvator, die Wittiwe,
basg gange Haus, alfen Teufeln der Hille, und friivyte pfeil-
fhnell, wie aus per Miindung einer Kanone gefdoffen, fort
qum Daufe hinaus, —

Galvator fiel, ba ver wiithende Parorismus ved beftigfen
Fiebers voriiber, aufd neue in einen fodtibnlicden 3Juftand.
Grau Gaterina glaubte nidht anverd, alé Salvators Ende fey
nun wickich bevangefommen; rannte daher {dnell nacdh dem
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Slofter und Holte den Vater Bonifacio, daf er bem Sterbenden
bag Sacrament reiche. (¢ Vater Bonifay den Kranfen er-
blicdte, meinte er, die gar befondern Jiige, bie der Tod auf
bed Menfchen Antliy jeidhne, wenn er ihn exfaffen twolle, fenne
er gar gut; bei dem ofpnmidtigen Salvator fey uv Jeit nihis
pavon ju fpitven, und Siilfe noth moglich, bdie er thm gletch
verfhafien wolle, nur diirfe der Herr Doctor Syplendianoe Ae-
coramboni mit feinen griechifchen Namen und Holifdhen Flajden
nicht mehr iiber die Schielle. Der gute Pater macbte fih fo=
gleih auf den Weg und twiv werden evfabren, daf er, was bie
verfprodhene Diilfe betvaf, Wort hielt. —

Salvater erwadte aus feiner Opnmadht, und ba diinfie
¢8 ihm, ev [Gge in einer fihdnen buftigen Laube, denn itber
ibm ranften fich gritne Jweige und Blétter. Cr filplte, wie
etne woblihitige Lebendwdrme ifm durdhpfirdmte, nur war 8
ibmt, als fey fein Linfer Avm gefeflelt. — Wo bin ich, vief ex
mit matter Stimme; — bda fiirgte ein junger Menfch von
Hiibfchemt Anfehn, der an feinem Befte geftanden, und den er
jest erft gewabrte, nicder auf die Knie, ergriff feine redfe
Hand, fithte fie, benepte fie mit heifen Thrinen, vief ein Mal

a fiber bag andbere: O mein befter Herr! — mein hoher Meifter!
' — nun ift alfes gqut — Sbhr fepd gevettet, Jhr werdet ge-
funven! —

Aber fagt miv nur, fing Salvator an — dody der junge !
Menfdh bat ihn, fich fa in feiner grogen Mattigleit night durdy i
Reven anjuftrengen, er twolle evdblen, iwie e8 fih mit ihmt | ::

begeben.  ,, Sebt, begann ber junge Menfch, feht mein lieber |‘ '
fober Meifter, Ihr wart wobl fehr frank, afs Jpr von Neapel |
pier anfamt; aber fo jum Tode gefabrlidh modpte poch wobl !
Guer 3uftand nigdht feyn und geringe Mittel angewandt, hatte
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Gudy Gure ftarfe Natur in furjer 3eit woieder auf bdie BVeine
gebolfen, waret Shr nidt durch Karlos gutgemeintes Ungefchic,
ver gleich nach dem nichfien Aryte vannte, vem unfeligen Py=
ramiden=Doctor in die Dinde gerathen, der alle Unftalten
madte, Gudh unter die Erde ju bringen.”

, Was, rief Salvator und ladte, fo matt wie ex war,
vedt Berylidh, wad fagt Jhr? — dem Pyramiven-Doctor? —
Sa ja, trop meiner Kranfheit habe idy e8 wohl gefeben, ber
fleine damafine Kerl, der mich ju vem abfcheulichen efelbaften
Hollengefdff verdaminte, frug dew Obelisf vom Peterdplag
auf dem Kopfe, und davum fHeift Jor ihu den Pyramiden-
Doctor! " —

O beiliger Gott, fprady dber junge Menfdy, indem ex cben-
falts faut auffachte, da ift Gud der Doctor Splendiano Ae-
coramboni in feiner fpifien verhiangnifivollen Nadtmiipe er-
fihienen, in bder er, wie ein unpeilbringenves Meteor, jeden
Morgen auf vem fpanifhen Plag jum Fenfter Hinausleudptet.
Aber diefer Miigse wegen Heift er feinesweges ver Pyramidben-
Doctor, vielmehr Hat e damit eine gany andeve Bewandinif.
— Der Doctor Splendiano ift ein grofer Liebhaber von Ge-
milben, und befift audy in der That eine gany auserlefene
Gemilvefammlung, bdie er fih durdh cine befondere Prafiit
erworben.  Gr frellt namlich den Malern und ihren Krantheiten
mit Selauigleit und Gifer nady. Bovsiiglich fremde Meifter,
paben fie nur einmafl ein Paar Maccaroni ju viel gegefien,
ober ein Glas Syrafufer mebr als dvienlich getrunfen, weif er
in fein ®arn ju foden, und Hangt ihnen bald bdiefe, bald jene
Krantpeit an, die er mit einem ungeheuern Namen tauft und
parauf [oé curivt.  Fiir die Cur (Gt er fidh ein Gemdlbe ver-
fprechen, dag gr, da nur befonders arinidige Naturen feinen




A S T —— T P

59 29 (@odd

g )

—T_

Friftigen Mitteln widerfiehen, geywbhnlich aud dem RNachlafh i
bed armen fremben Maleré Holt, ben fie nad dex Pyramive 1
bes Geftiug getragen und eingefharvt. Dap Signor Sylen- | i
biano dann immer das Befte wiplt, was der Maler gefertigt, '.

unb dann nodh mandyes andere Bild mifgehen beift, verfieht
fih von felbft. Der Begrabnifplap bei der Pyramive Des
Geftius ift bas Saatfeld deg Doctors Splendiano Accoramboni,
pad er fleifig beftellt, und bedbalb wird er bder Pyramivens=
Doctor genannt.  Jum Ueberfluf Hatte Frau Caterina, freilich
in guier Abficht, vem Doctor eingebilvet, Qe hittet ein fdod=
ned Gemifoe mitgebracht, und nun fnnt Jbv denfen, mit
weldhem Gifer er fiir Gud feine Trinfe fodbte. — Cuer Gliid,
vaf Sbr im Fieberpavorismus dem Doctor feine Flafchen auf
pent Kovf warft, ein Glitd, daf er jornig Cud verlief, ein
G, vaf Frau Catevina ben Pater Bonifacio Holte, Cudh,
ven fie in Tovesnothen glaubte, mit bem Sacrament ju vers
fepen. Pater Bonifacio verfiebt fich etvas auf die Heilfunde,
er beurtheilte Guern Suftand gang vidhtig, ex polte midh. —

Atfo feyd Jbr audh ein Doctor? fragte Salvator mit
matter weinerlicher Stimme.

Nein, evwiederte der Jiingling, indem ihm Hohe Rothe
ing Gefidht frieg, nein mein Licber, Hober Meifter, ih bin
Yeinesweges ein Doctor wie Signor Splendiane Accoramboni,
aber wobl ein Wunbarzt. I dadte, id miiffe in bie Crde
perfinten vor Sdhred — vor Freubde, alé Pater Bonifacto mir
,' fagte, Salvator Rofa liege fobtfrant in der Gtrafie Bergog-

nona und bepiirfe meiner Hiilfe. Jd eilte ber, idh fhlug Cudh
cine Aver am linfen Arm; Jbv wart gevettet! — Wir bradten
Gueh hieher in dad tiple Tuftige Jimmer, bdas e fonft be= i L
wobntet, Schant um Cudy, dort fleht nodh die Staffelei, die i |
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St juviidliefet; dort liegen nod ein Paar Handbjeidnungen,
die Frau Caferina aufbewabrt bhat, wie ein Heiligthum. —
Gure Krvanfheit ift gebroden; einfache Mittel, die Cud) Pater
Bonifacio bereitet, und gute Plege werden Cudh bald erfrafs
tigen. — Und nun erfaubt, daf idh nody eimmal diefe Hand
tiffe, bdiefe fdhopferifdhe Dandb, bie die verborgenften Geheim-
niffe per Natur ind rege Leben zaubert! — CErlaubt, vaf der
arme Antonio Scacciati fein ganyed Hery ausfirdmen laffe in
Cntyiicfen und feurigen Danf, daf der Himmel ed ihm ver-
ftattete, bem DHoben, Derrlichen Meifter Salvator Rofa das
Qebent ju vetten. — Und bamit fliiryte der Jitngling aufé Neue
nieder auf die Knie, ergriff Salvatord Hand, Hifte fie, und
benepte fie mit heifen Thrdnen, wie Juvor,

Sch oeif nicht, fyradh Salpator, indbem er fidy mithfam
etivad in bie Hobe ridtete, iy weif nicht, Lieber Antonio,
weldher befonvere Geift Cudy treibt, daf Jbr miv fo gar grofe
BVerehrung beweifet.  Jhr feyd, wie Jhr fagt, etn Wundvarst,
und vies Gewerbe pflegt fich dody fonft mit der Kunft fdiver
3 paaren? —

Wenn Jhr, exwicdverte der Jiingling mit niedevgefhlage-
nen Yugen, wenn Jbr, mein lieber Meifter, wieder mebr bei
Kriften feid, fo werde idh Cuch mandhed fagen, was mir jeft
fbwer auf vem Heryen legt, —

Thut dag, fprad Salvator, fafit velled Bertvanen ju mir,
Jhr fonnt vas; venn id) iwiifite nidpt, weldes Menfden  An-
blid mir mehr ing frewe Gemiith gedrungen, ald der Curige.
— Qe mehr idh Gudy anfdpaue, bdefio Flarver geht ed miv auf,
paf Guer Antlis Spuven trigt einer Aehnlidhfeit mit bem
gbtilichen Jiingling — iy meine den Sangio! — Antoniod
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Augen feuchteten hodh auf in blienbem Feuer — v fihien vers
gebens nady Worten ju ringen.

Sn vemt Augenblid trat Frau Caterina mit bem Pater
Bonifacio Herein, der dem Salvator ein Getrint bradie, das
er funftoerfiandig jubereitet, und dasd dbem Kranfen beffer mune=
bete unb befam, al8 das aderontifthe Waffer ded Pyramidens
Doctors Sylendiane Accorambont,

B

Nntonio Scacciati fommt durdy Salvator Nofw’s Vevmittlung ju Hohen
Ghren, Gr entdecdt die Urfadye feiner fortbauernven Betvitbnip dem Sal-
vator, ber ihn frdftet unb ju Pelfen verfpridyt,

&8 tam fo, wie Antonio vorausgefagt. Die einfaden,
peilbringenben Mittel ved Pater Bonifacio, die forgfame Pilege
ber guten Frau Cateving und iprer Todter, die milbe Jabhres-
seit, bie eben eintrat, Alles {dhlug bei bem von Natur friftis
gen Salvator fo gut an, daf ex fidh bald gefund genug fiiblte,
an feine Kunft ju denfen, und fivs Crfte tichiige Dandzeid=
nungen entwarf, vie er Hinftig audjufiihren gedadte.

Antonio verlief beinabe gar nicht Salvators Jinumer, ev
war gany Aug’, wenn Salvator feine Stizzen entwarf; und
fein Urtheil itber Mandhes jeigte, Ddaf er eingetveiht feyn
mufite in die Geheimniffe der Kunft.

Sort, forady Salvator eined Tages zu ihi, Hort Antonio,
Sbr verfieht CGudh fo gut auf die Kunft, dap idh glaube, Jbr
babt nicht allein Bieles mit vichtigem Berftande angefhaut,
fonbern wohl gar felbft den Pinfel in ber Hand gehabt.

Grinnert, evwicderte Antonio, evinnert Cudh, mein fieber
Meifter, daf ih fhon damals, ald Jbr aus tiefer Opnmacht
sur @enefung erwacbtet, Cudh fagte, fhwer (age mandyesd auf
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meinem Hevzen. ~ Nun ift o8 wobl an der Jeit, daf i mein
Qnnereé Gudy gany und gar offenbare! — Seht, fo wie idh
per Wunvaryt Antonio Scacciati bin, ver Cudh die Ader fdlug,
fo gehdre ich boch gany und gar ver Kunft an, Dder ich midh
nun audy gang ergeben will, vad verhafite Handwerf bei Seite
werfend! —

Hobo, rief Salvator, Hoho Antonio, beventt, wad Jbr
thut., Sbr feyd ein gefcbictter Wundaryt, und werdet vielleidt
ein ftimperbafter Maler tverdben und bleiben; benn peryeibt,
fo jung 36v nody an QJabren feyn mdget, fo fepd Jhr dockh
fbon 3u aft, um fept nod die Kohle jur Hand ju nehmen.
Reicht doch faum ein Menfhenalter hin, um nur ju einiger
Greenntnifi bed Wabrhaftigen — und noch mebhr jur practifden
Kabigteit, e8 varuftellen, ju gelangen! —

@i, erwviederte Antonio mild (Edheind, ei, mein Leber Mei-
fer, wie follte miv der wahnfinnige Gedante Fommen, jept
midh qur fhweren Malerfunit ju wenden, Hitt' i nicdt, wie
idh nur founte, fhon von Kindesbeinen an die Kunft getrieben,
patt’ ed nidt ver Dimmel gewolt, daf id, durd meines Va-
ters Gtarrfinn von Allem zuviidgehalten, wad Kunft Heift,
vodh in die Nibe beriibmter Meifter fam. Wipt, bdaf ber
grofie Annibal fich des verlafnen Knaben annabur, wifit, bdaf
ith mich wopl vedht eigentlich Guivo Reni’d Shiiler nennen darf.

Run, fpradh Salvator etwas fharf, wie ed juweilen in
feiner Avt fag, nun waderer Antonio, fo habt Jhr ja gar
grofie Lebrer gebabt, und fo fann e8 gar nidt feplen, dap Jbr,
Gurer Wunvarjneifunft unbefhadet, auch ein grofer Sdhiiler
fepn miift. — RNur begreife ich nicht, wie Jbr, ein freuer Ans=
panger bes fanften, jierlichen ®uido, den Jpr vielleicht, —
bie Sebitfer thun ja dasd woh! im Cntpufiadmus, — in Cuern
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Gemdilben nodh iiberyierlicht, wie Jr da einiged Woblgefallen
an meinen Bilvern finden, wie Jpr mid wirklich fiir einen
Meifter der Kunft balten Fonnt.

Dem Jiingling ftieg Hohe Glut ing Geficht bei bdiefen
Worten Salvatord, die aucdh wohl beinahe Hangen wie ver=
bobuender Syott.

Cafit, fprad er, laft midh jept alle Scheu, die fonft miv
pen Mund verfhlieft, bei Seite fepen, lafit midh alled frei
berausfagen, wie ich es8 in mir frage. — Seht, Salvator,
niemald bhabe idh einen Meifter fo aud dem tieffien Grunde
meiner Seele verehrt, ald eben Cuch. E8 ift bie oft iibers
menfchliche Grofic ber Gevanfen, die idh in Curen Werlfen an=
ftaune.  3hr erfaft die tiefiten Geheimniffe der Ratur, Jhr
erfdhaut die munderbaren Hieroglophen ihrer Felfen, ibrer
Biume, ihrer Wafferfalle, Jpr vernehmt ihre heilige Stimme,
b verfteht ibre Syrade, und Habt die Macht, eé aufyufdrei=
ben, wad fie ju CGud gefprodhen. — Ja ein Auffdreiben
mocht’ ich Cuer feded, fibnes Malen nennen. — Dexr Menfdh
alfein mit feinem Treiben geniigt Cudy nicht, Jhr fhaut den
Menfchen nur in dem Kreife der Nafur, und infofern fein
innerfted Wefen durd) ihre CSrideinungen bedingt ift; deshalb,
Salvator, fepd Jhr audy nur wabrbaft grof in Cuern wun-
derbar ftafficien Landfchaften. Dasd bhiftorifhe Bild feppt Cudh
Gringen, die CGuern Flug Hemmen um Nadiheil der Dar=
frellung —

Dag, unterbradhy Salvator den Jiingling, bad redvet Shr
ven neivifden Hiftorien=Malern nady, Antonio, die mir die
Landfchaft hinwerfen, wie einen guten Biffen, an vem id
touen und ifr eigenes Fleifh verfdonen folll — Ob ih midh
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woll anf menfcliche Figuven, und auf Alled, was bem an=
hingig, verfiehe? — Aber bas tolle Nachredben —

Werdet, fuhr Antonio fort, werbet nidht ungepalten, mein
ficher Meifter, {ch vede Niemanden ettvas blindlingd nacdy, und
am wenigften darf i jegt dem Wrtheil unferer SMeifter Hier
in Som tramen! — Wer wird die tithne Jeidhnung, den wun=
perbaren Ausbruc, voriiglich aber bdie [ebenbige Beegung
Gurer Figuren nicht hodh bewundern! — Man merft ed, dah
Ipr nicht nady bem feifen, ungelenfen Mobell, odev gar nady
ver tobten Glicderpupye arbeitet; man merft es, paf Sbr felbft
Guer veqes [(ebendiges Modell feyd, inbem Shr, wann Jbr
seidinet und malt, vor einem grofen Syiegel bie Figur bar=
fielit, die 3br auf bie Leinwand 3u bringeit im Sinne Hhabt! —

Der Taufend! Antonio, rief Salvator ladyend, ich glaube,
hr habt fpon Bfters, opne bdaf idh ¢d eben gewabhr yworden,
in meine Wertfatt gegudt, dba Jbr fo genau wiffet, twie e8
parin hergeht? —

Rénnte das nidht feyn? eviviederte Antonio, dody lafit mid
weiter fyredhen! — Die Bilver, die Cud Guer madtiger Gpeift
eingiebt, modt’ idh gar nidt fo angftlich in ein Fach frellen,
wie die pevantifden Meifter gu thun fich mithen. 3In ber That,
was man gewdhnlidy Landfdhaft nennt, paft fhledbt auf Cure
Gemilve, bdie idh lieber bhiftovifdhe Darfiellungen im tiefern
Sinne nennen midte, Scheint oft diefer, fener Felfen, viefer,
jener Baum, wie ein viefiger Menfd mit ernftemn Bld uns
angufdauen, fo gleicht viefe, jene Gruppe feltfam gefleideter
Menfdhen twieberum einemt wunderbaven, febendig geworbnen
Gefiein; die gange Natur im parmonifden Einflang fich regend,

foricht den erbabenen Gedanfen aud, ber in Guch aufglithte.
@o bab’ id) Cuve Gemilve betrachiet, und auf piefe Weife
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verbante iy ihnen, Cudy, mein Hobher, herclicher Meifter, allein
bag tiefere Verfidndnif der Kunft. — Glaubt desdhalb nicht,
baf iy in Fnbifhe Nadahmerei verfallen. — So fehr i miv
bie Freibeit, die Kedheit Cures Pinfels wiinfde, fo muf idh
bod) geftehen, baf mir bie Fdrbung in der Natur anders er=
fdbeint, als ich fie auf Cuern Gemdalben exblice. Sft e, meine
iy, audh bev Praftif wegen, dem Sehitler Heilfam, den Siyl
biefes ober jemes WMeifters nadhjuahmen, fo muf er, fieht ex
nur einigevmafen auf eigenen Fiifen, dbod) varnad) ringen, bdie
Ratur fo vavuftellen, wie er fie erfhaut! — Diefes wabhrhafie
Sdauen, diefe Cinigleit mit fich felbft, fann ja nur allein
Chavafter und Wabhrheit ergeugen. — Guido war diefer Mei-
nung, und der unruhige Preti, ven fie, wie Cudy befannt ift,
ven Calabrefe nennen, ein Maler, der gewif, wie fein andrer
iiber feinge Kunft nadgedadht hat, tvarnte mid cben fo vor
aller Rachadhmerei! — Nun wit Jhr, Salvator, warum id
Cuey fo iiberaus verehre, opne Cuer Nadabmer ju feyn, —
Salvator hatte dem Jiingling, wibrend ex fprad, fare
in die Augen geidhaut, jest vif er ihn ftitrmifch an die Bruft.
Antonio, fprady er dann, Ihr habt in biefemt Augenblict
gar tweife tieffinnige Worte gefagt — So jung Jhr an Jahren
feyd, fo midget Shr e8 doch, wasd das wahre BVerfrldndnif ber
Kunft betrifft, mandem von unfern alten, bhodgepriefenen
Meiftern juvorthun, die viel Abenteuerliched von ihrem Malen
fafeln, ofne jemals der Sade auf dben Grund ju fommen.
Wahrhaftig! alé Jhr von meinen Bildern fpracht, war e, ald
wittbe iy miv felbft ecft vecht lar, und dbaf Jhr meinen Siyl
nidt nadyahmt, daf Jhr nicht, wie manche andere, ben fhmwar=
gen Favbentopf jur Hand nehmt, grelle Lidter auffepet, ober
gar ¢in Paar verfritppelte Geftalten mit abfdeutichen Gefichtern
3 #
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aus per fothigen Erde Heraudgucen fafit und bann meint, dev
Gafvator fey fertig: eben darum {dhape idh Cud gar bod —
Wie Jpr da feyd, habt Jpr an miv dben treuften Freund ge-
funben! — 3¢ gebe mich Gueh hin mit ganyer Seele! —

ntonio war aufer fich vor Freude iiber bas Wobhlwollen,
pag ipm der Meifter fo mit aller Gemiithlichfeit beyeugte.
Galoator duferte [ebhaftes Berlangen, Antoniod Bilber u
fepen. Untonio fiihrie ibn jur Stelle in feine Werfftatt,

Nidt Geringes hatte Salvator von pem Jiingling evwar=
tet, ber fo verftandig diber bie Kunft gefprochen, in vem ein
befonberer Geift fich ju regen fhien; unbd bodh wurde der Mei-
fier purd) Untonios veiche Bilber gav pochlich itberrafdt. G
fand iiberall Fiihne Gyepanfen, corvecte Jeidhnung, und bdas
frife Colorit, der grofie Gefdhmad in dem preiten Faltenwourf,
pie ungemeine Jierlichfeit vev Ertremitdten, vie bohe Anmuth ver
Kopfe geigte den wiirdigen Sdyiifer ded grofen Reni, wiewohl
bas Beftreben Antonios nidt, wie jenes Meifters, der das wobl
su thun pflegte, den Ausbrud ver Sehdnbeit yu opfern, oft ju
fichtlich, hervortrat. Man fab, Antonio rang nad Annibald
Gtirte, ofne fie qur Jeit evreichen 3u fonnen.

Sn ernftem Schiveigen Hatte Salvator fedes von Antonios
Gemiloen lange Jeit Hindurd petradtet, dann fprad ev: Hort
Untoniv, e8 ift wohl nun nidht anders, bt feyd recht pigent=
fich fite vie edle Malerfunft geboren. Denn nidyt allein, daf
bie MNatur Gudh den {Hdpferifdhen Geift gegeben hat, der in
unverfiegbavem Reichthum die herrlichfien Gevanfen entflanm,
fie verfich Cuch audh dasd feltene Talent, bas in furjer Jeit
pie Shivierigleiten per Praftit iberivinbet. — S toiirde [it=
genpaft fhmeidbeln, wenn idh Cud fagen follte, dap Jbr jeht




fhon Gure Meifter, vaf Jbr Guives wundberbave Anmutp,
baf Spr Annibals Stirle erveicht habt; aber gewif ift ed, daf
Shr unfere Meifier, bie fih bier in der Afademie San Luca
fo briiften, ben Tiavini, den ®effi, den Sementa und wie fie
alle feifen, fa felbft ven Lanfranco nidht audgenommen, ber
nur auf Kalf ju malen verfieht, fweit iibertrefft, — lind bod
Antonio! und doch witrbe ich mich, wir’ ich an Cuvey Stelle,
befinnen, ob ith bie Lanjette gany unb gav wegiverfen und oen
Pinfel allein jur Sand nehmen folle! — Dasd flingt fonbderbar,
aber port midh an! — G ift jept in der Kunft eine bofe Jeit
eingetreten, ober vielmehr, der Teufel fdeint gefdhiftig ju fepn
unter unfern Meiftern, und fie wader ju hepen! — Seyd Jhr
nicht darvauf gefaft, SKrinfungen jever Art 3u erfabren , je
hoher S in der Kunft fieigt, defto mehr Hohn und Berad-
tung ju leiden, diberall, fo wie Cuer Ruhm fich verbreitet,
auf Hiamifcpe Bofewidter ju fofien, die mit freundlidher Miene
fih an Gudy dringen, um Cud) befo fiherer ju verberben,
feyd 3br, fage idh, auf Alled das nicht gefaft, o bleibt weg
von ber Malerei! — Denft an bas Sehidfal Cured Lehrers,
beg grofien Annibal, ben ein foourtifher Daufe von Kunftge=
noffen in Neapel tidifch verfolgte, fo baf er fein eingiges
grofies MWert aussufithren befam, fondern iiberall mit BVerady-
tung abgewiefen mwurde, wad {hm denn den frithen Tob jusog!
— Denft doh nur davan, wie ed unferm Dominidinoe erging,
alé pr die Kuppel in ber Kapelle des heiligen Januard malte.
Beftadhen nicht die Bofetwidhter bon Malern — idy oill nun
eben feinen mennen, audh nicgt den Schurfen Belifario und
ben Riberal — befadhen die nidt Dominidined Diener, daf
er Afche unter den Kalf werfen folle? So fonnte pad Be-
-werfen der Mauer nidt binden und bie Maleret feinen Befiand
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haben, — Dentt an dad Alles und pritft Cud wobl, ob Cuer
Gemiith flarf genug ift, vergleidhen ju evtragen, denn fonft
wird Gure Kraft gebrodhen, und mit dem feften Muth ju fehaffen,
gebt audy die Fabigkeit daju verloren! —

Ah Salvator, erwicderte Antonio, ed ift wobl faum mig-

'_-_'-l.‘_'.-.’..'.. Pt e

| fith, vaf i, habe ih mich bann gany und gar ju ben Malern
f"k gefthlagen, mebr Hohn und Beradhtung erbulden fann, ald ¢d
“ jept fhon gefdheben ift, ba ih noch Wundaryt bin. — Jbr habt

Woblgefallen gefunden an meinen Gemilden, ja Jpr hHabt es,
und bodh wobhl aus {fmnerer Ueberjengung ausdgefprodhen, dbaf
ith Tiidhtigered ju fhaffen vermag, ald8 manche von unfern
Lucanern; und doch find e8 eben diefe, bie iiber Aled, tvas
ih mit grofem Fleif Hervorgebradht, bdie MNafe riimpfen und
verddtlid fpredhen: Seht dody, der Wundarst will malen! —
Gben darum fteht aber ntein Cntfehiuf feft, mich von einem
Gewerbe gang ju frennen, dvad mir mit febem Tage verhafiter
wird! — Auf Cudh, mein wiirbiger Meifter, habe ich nun
, meine gange Hoffnung geftellt! — Cuer Wort gilt viel, Jhr
(] Fonnt, wollt Jbv fir mid fpreden, mit einem Mal meine
| neidifthen BVerfolger ju BVoven fhlagen, Jbr fonnt midh Hin-
I ' ftellen an ben Plap, wo ich bHin gehdre! —

S P

T —

3br habt, erwiederte Salvator, Jhr Habt viel Vertrauen

au mir; aber, naddem wir und fo vedt itber unfere Kunft

o Derftandigt, nadpem ich Gure Werfe gefehen, witfte ich aud

in der That nicht, filr wen idh Leber mit aller Kraft in den
Kampf geben follte, alg eben fiir Cudh! —

Salpator betradhtete nod einmal Antonivd Gemdlde, und
blieb por einem fiehen, das cine Magdalena ju ded Heilands
Fitfen darflellte, und dag er gany befonders pries.
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_ Sbv feyd, fprad er, von der gewdhnlichen Ars, wie man
biefe Magoalena darfellt, abgewiden. Cure Magbalena ift
nicht bie ernfte Jungfraw, fondern mehy ein unbefangenes,
liebfiches Kindb, aber ein fo wunberbaves, wie e8 Guidbo nur
batte fhaffen Eonnen — E8 liegt ein befonderer Sauber in ber
folben Geftalt: Sbr Habt mit Begeiftering gemalt, und ive’ id
nidht, fo lebt das Original diefer Magdalena und ift bier in
Rom ju finven — Gefteht e8 Antonio! — Jbr feyd in Liebe!"
— Yntonio {dlug ven Bfi ju Boden und fprady Tleife und
fhiihtern: Gurem Seharfolic entgeht nichts, mein lieber Mei-
fier, e8 mag wobl fo feyn, wie Jbr faget; aber tabelt mich
nitht darum. — Jened Bild halt’ i) am hodften, und ich habe
¢8 twie ein Beiliges Geheimnif jur Jeit verbovgen gebalien
por Sedvevmanng Auge.

Was fagt Shr, unterbradh Salvator den SQiingling , Nie-
mand von ven Malexn hat Cuer Bild gefhant?

So ift e8, erwiederte Antonio.

Run, fuhr Salvator fort, invem ihnt die Augen vor Freude
bliggten, nun Antonio, fo feyd gewifi, vafi idy Cure neidifdhen,
Hodhmiithigen Bevfolger ju Boden fdhlage, und Gudy ju verbien=
ten Ghren bringe. Bevivaut miv Guer Bild an, {hafft e8 jur
Radhizeit Heimlich in meine Wohnung, und fiir dbad Uebrige
Ta§t midy bann forgen — TWollt Jhr das thun ?

Mit taufend Freuden, eriviederte Antonio. Adh ich mochte HikE
nun aueh gleidh von dem Ungemad meiner Liebe ju Cudh ve- R
ben; aber es ift mir fo, ald wenn ih bag nun gerave heute,
da in ber Kunft unfer Snneres fich gegenfeitig exidylofien,
nicht vitvfe. RKiinftig flebe ih Cudh wobl an, andy wasd nieine
Qiehe betrifit, miv beigufteben mit Rath und That —
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Mit beivem, fyrach Salvator, fiehe ich Cud ju Dienften,
wo und wenn e8 RNoth thut! — Sm Davonfdreiten wanbdte
fih Salvator nod einmal um und fyrad [achelnd: Hort An-
tonio, al8 Shr miv entdedtet, baf Jhr ein Maler wiret, dba
fiel e8 miv {dhwer aufd Hery, dvafi idh von Cuver Aehnlichteit
mit vem Sangio gefprodhen, Jch glaubte fdhon, Jr Hnntet
fo fafelig thun, wie mande von unfern jungen Leuten, bie,
tragen fie eine fliidhtige Aehnlichfeit mit diefem, jenem grofien
Meifter im Geficht, fich fogleich ben Bart o fufen ober bie
Haare, wie der e8 that, und darin den Beruf finden, jened
Meifters Manier audh in der Kunft nadjuahmen, widberfivebt
bert gleidh ibre Natur! — Wir haben beide den Nanten Ra-
phael nidht genannt, aber glaubt miv, in Cuern Bilvern habe
ih bie deutlide Spur gefunben,. wie der gange Himmel dex
gottlichen Gebanten in ben Werfen ded grdfiten Malers dev
Beit Cuh aufgegangen! — Ihr verfteht den Rapbael, 3hr wer-=
bet mir nidht fo antworten, wie der Beladquey, den idy neulicy
fragte, fvad er von dem Sanio balte. Titian, eriviederte er
mir, fey der grofite Maler, Raphael wifie nidhté von ber Car-
nation. — Sn diefem Spanier ift vad Fleifdh, aber nidht das
Wort; und dboch erheben fie ibn in San Luca bid in bden Him-
mel, weil er einmal ﬁirf&acn gemalt, die die Spafen ange=
pidt] — —

©8 begab fidh, daf nach einigen Tagen die Afademifien
pon San Queca fich in ibrer Kivde verfammelten, um iber die
Werfe der Maler, die fich jur- Aufuahme gemeldvet, su urthei-
Ien. Dort hatte Salvator dad fdhine Bild Scacciatié aufitellen
faffen.  Unwiltfithelich wurben die Maler von dber Stirfe und
Anmuth ded Gemdlves Hingeriffen und von allen Lippen ers
tonte vad ungemeffenfte Lob, als Salvator verfidherte, daf er
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bag Bild aud Neapel mitgebradt, ald den Nadhlaf einesd jun-
gen, friih verftorbenen Malers, —

Wenige 3eit dbauerte ed, o fredmte gany Rom hin, das
Gemalve ded jungen unbefannt verftorbenen Malers ju bewin=

bernj man war daritber einig, daf feit Guidbo Reni's Jeiten. .

ein foldhed Bild nidt gefhaffen worben, fa man ging im ge=
rechten Entbufiagmus fo weit, die wunverliebliche Magdalena
nody itber Guivo’'s Scopfungen der vt ju frellen, — Unter
der Menge von Menfden, bie immer vor Scacciatid Gemilbe
verfammelt, bemerfte Salvator eined Taged einen Mann, der
bei feinem idibrigens gar befonderen Unfeben fich wie nérvifch
gebebroete. Er war hodh in den Jabren, grof, diivr wie eine
Spindbel, bleidhen Angefichts, mit langer fpier Nafe, mit eben
fo langem Kinn, dag iiberdies in einen fleinen BVart fich ju-
fpiite, und grauen, bligenden Augen, Auf die dide, Hellblonde
Periife hatte exr einen Hohen Sut mit einer ftattlichen Feder
gefeqst, ev trug ein feines, punfelvothed Mantelden mit vielen
blanfen &ndpfen, ein bimmelblanes, fpanifd gefdlipted Wamms,
grofie, mit filbernen Frangen befepte Stitlphandidube, einen
langen Stofivegen an der Seite, hellgraue Stritmpfe fiber bie
fpifen Knie gejogen, und mit gelben Bindern gebunden, und
eben foldhe gelbe Bandbfdhleifen auf ben Sduben.

Diefe feltfame Figur frand nun wie entziidt vor dem Bilve,
erhob fich auf den Jeben, ducte fidh gans Hein nieder — piipfte
Dann mit beiden Beinen jugleidh auf — fidhnte — Gdyyte —
Iniff bie Augen feft su, daf vie ThHranen bervorperften, rif fie
bann wieder weit auf, fhaute unvermwandt hin nady der lieb=
lihen Magdalena, feufste, lispelte mit feiner, flagender Cafira=
ten - Stimme: Ah carissima — benedettissima — ah Marianna
— Mariannina — bellissima etc. Salvator, auf folde Figu=
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ven befonderd eryicht, brangte fich yu dem Alten, wollte fich mit
ihm in ein Gefprid einfaffen iiber Scaccintis Bilo, dbasd ibn
fo su entyiicfen febien. Dbme fonberfich anf Salvator ju adten,
verfludbte aber der Alte feine Avmuth, die ihm nicht exfaube,
vad Bild fitr eine Million zu exftehen, und yu verfdlicfen, das
mit nur fein Andever feine fatanifchen Blice paranf ridte.
1nd bann Hitpfte er wieder auf umd nieder, und banfte ber
Sungfrau und allen Heiligen, bafi der verrudhte Maler tobdf
fep, ver dad himmlifde Bilo gemalt, das ibn in BVerzweiflung
und Raferei fhirze.

Galvator fdhlof, der Mann miiffe wahnfinnig, ober ein
ihm unbefannter Afademift von San Luea feyn. —

Gany Rom twar erfitllt von dem wunderbaren Gemiloe
Geacciatis; e8 war faum von etivad Anbermt bie Reve, und
bies mufte wohl fchon zur Gniige bie RVortrefflichleif ves Wer-
fed beweifen. Al nun die Maler aufé Neue in per Kirde
bed Heiligen Lucad verfammelt waven, um itber bie Aufnabhme
Berfdicvener, die fich dagu gemeldet, 3 entfheiven, fragte
Galvator Nofa pidplich: ob nict der Maler, beffen Werf bie
Magdalena i des Heilandd Fithen, wiirbig gewefen in die
Wfabemic aufgenommen ju werdben? 2Alle Maler, felbft den
itber pie Gebithr fritifden Nitter Jofepin nicht ausgenomunen,
verfidherten einfiimmig, vaf fold ein hober Meifter cine Bierbe bex
Atabemie gewefen fepn wiirde, und bepauerten in den audgefud-
teften Revensarten feinen Tob, wiewodhl fie eben fo gut, alé fener
folle Alte, im Herzen dem Hinumel dafiie priefen. — Ja fie
gingen in ihrem Enthpufiasmus fo weit, bafi fie befhlofien, ven
wortrefflihen Siingling, den der Todb ju frith ver Kunft ent=
viffen, nod im @rabe yum Atademifer gu ernennen, und um
Deil feiner Seele Meffen fefen ju lafien in der Rivibe desd bei-
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ligen Quead. Sie erbaten fich daher von bem Salvator den
vollftindigen Namen des BVerfiorbenen, fein Geburtdjabr, den
Ort feiner Derfunft u. f. w.

Da erhob fih Salvator Rofa und fprach mit Tauter
Stimtme: Gi, Shr Derven, die Ehre, die Jpv cinem Tobien
im Grabe evweifen wolfet, fnnet Jbr beffer einem Lebendigen
suwendben, der unter Gudy wanvelt, — Wift, die Magdalena
3u bed Deilands Fiifen, dag Gemilve, das Jhr mit Redt fo
hodh, fo iiber alfe Malereien fiellt, vie die neuefte Jeit hervor-
gebradht hat, e8 ift nicht das Wert eines neapolitanifden Ma-
{evs, der fdhon vevfterben, wie ich vorgab, damit Guer Nrtheil
unbefangen feyn mbdhte — jened Gemilve, dag Meifterwert,
weldhes gany Nom bewundvert, ift von der Hand Antonio Seae-
ciatig bed Wunbarytes! —

Stumm und frarr, wie von jibem Blify getroffen, fdhanten
bie Maler den Salvator an. Der weidete fich einige Augen-
blide an ibrer Werlegenheit und fuhr dann fort: Run [hr
Herren, Jbr Habt pen wadern Antonio nidht unter Gud dul-
pent wollen, weil er ein Wundvaryt iff, nun mein’ i aber, ein
Wunbaryt thite der erbabenen Alademie von San Luea ehen
vecht Noth, um den verfritppelten Figuren, wie fie aus der
Werfitatt von mandhen Gurer Maler herborgehen, bie Glieber
eingurenfen! — Qeft werbet Jbr aber wohl nidht [Anger an-
fieben, 3u thun, was Jhr lngft hattet fHun follen, nimlidy den
tiihtigen Maler Antonfo Scacciati aufnehmen in bie Afabemie
San Luea.

Die Afavemifer Lﬁerfr[}fll{ff[‘lt Salvatord bittere s]hﬂ’l'.‘, fell=
ten fidh borh erfreut, daf Untonio fein Talent auf fold ent=
fopeivende TWeife beurtundet, und ernannten ifn mit vielem Ge-
pringe jum Mifgliede der Atabemie.




Kaum ward ¢¢ in Rom befannt, daf Antonio bad wun-
berbare Bild gefchaffen, ald ihm von allen Seiten Lobeserfe-
bungen, fa Ancrbicten, grofe Werke ju unternehmen, juftroms
ten. So wurbe nun der Jiingling durdy Salvators Fluge,
{iftige Dandlungdweife auf einmal aud dem Dunfel hHervorge-
sogen, und fam im Augenblic, als er feine cigentlide Kinft-
Ter = Qaufbalin beginnen ollte, 3u hohen Chren.

Antonio fdhwamm in Seligleit und Wonne, Defto mehr
nahm ¢8 den Salvator Wunbder, alg, ba einige Tage vergan-
gen, ber Jiingling bei ihm fich einfand, bleidh, entftellt, gany
Gram und BVerjtveiflung. Ad Salvator, fprad ﬂlzltUIIiﬂ, wad
pifft eé¢ mir nun, baf Jhr mid) empor gebracht habt, wie idh
e8 gar nidht abnen fonnte, baf id fiberhauft werbe mit Lob
und Ghre, daf die Ausficht ves perrlichften Kiinftler-Lebens fich
mir gedfinet, ba ich bodhy gréngenfos efend bin, ba eben bas
Bifo, vem ih nidi Cuch, mein leber Meifter, meinen Sieg
verdpanfe, mein Ungliid vettungslod entfdhieden Hat!

Still, erwiederte Salvator, ncrﬁ'mbigt Cuch nidht an der
Kunft und an Guerm Bilve! An basd entfeplide Unglid, das
@uch befroffen, glaube iy, gany und gar nicht. Jhr feyd in
Qiche, und da mag fich denn nicht gleich Alled Cuern Witnfden
fiigen wollen: bas wird Alles feyn. Verliebte find wie bie
RKinver, bdie gleich weinen und fdyrefen, twenn man nuy ihy
Pitppchen beviiprt, Lafit, i bitt Cudy, lafit das Lamentiven,
ich fann o8 durdaus nicht leiven. Dort fept Cudy Hin und
er3dblt mir rubig, wie ed fidh verbalt mit Curer Holven Mag-
palena, mit Gurer Licbedgefdhichte iiberhaupt, und wo die Steine
peg Anfofies Liegen, bie wiv wegrdumen miiffen, denn id fage
Gueh im Borausd meine Hitlfe ju.  Je abentenerlicher die Dinge
finp, bie wir unternehmen miiffen, defto fieber ift e8 mir. —
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Sn per That, bas Blut wallt wicder rafd in meinen Uoern,
und meine Didt will ed, vaf idh einige tolle Gtreidhe unter=
nepme, — Aber nun erziplt, Antonio! und wie gefagt fein
rubig opne O — Ah und Weh! —

Antonio nabm Plap in dem Seffel, den ihm Salvator an
bie Staffelei, an ber er arbeitete, hingefhoben, und begann in _
folgenber Art: { B

Sn ber Strafie RNipetta, in dem Hohen Daufe, peffen weit \
porfiependen Balcon man gleid) exblidt, fenn man purch die i
Porta vel Popolo tritt, wohnt der nirrifdfte Kauy, den ¢8 5
vielleitht in gany Mom giebt. Gin alter Hageftoly, alle Ge=
brechen feines Stanves in fidh tragend, geizig, eitel, den Jiing-
fing fielend, verfiebt, gedenpaft! — Cv ift grof, biirr fie
eine Gerte, gebt in buntihidig fpanifher Trad, mit blonber
Periide, fpibem Hute, Stilphandichuben, Stofvegen an ber
Geite —

$alt, halt, rief Salvator, den Jiingling unterbredhend, er-
faubt einige Augenblicte Antonio! — Und damit prebte ex das
Bild, an vem er eben malte, um, nahm bie Kople gur Hand,
unp jeichnete auf die Keprfeite mit einigen feden Strichen den
felifamen alten PMann bin, der fidh vor Antonicd Gemdlde fo
nérrifdh gebebroete.

Bei allen Heiligen, fdric Antonio, indemt ev auffprang
yom Stubl, und feiner BVergweiflung unbefdadet bell aufladhte,
bei alfen Deiligen, bas ift ex, dbas iff Signor Padquale Ca-
puszi, von bem idh eben fpredhe, wie er Teibt und. [ebt! —

Run feht Ipr wopl, ferad Salvator rubig, id fenne fdhon
ben Patron, der Hopft wabrideintidh Cuer avger Widerfacher
ift; voch faprt nur fort.

Signor Pasquate Capugsi, fradh Antonio weiter, ift fiein=




reidh, babei, wie i fhon fagte, fhmupiger Geizhald und ein
audgemacpter Ged. Dad Befte an ihm it nod, daf er die
Riinfte Hebt, vorziglidh Mufif und Malerei; aber e8 [duft das
bei fo viel Narrheit mit unter, daf audh in diefer Hinfidt mit
ibm gar nidt audgufommen ift. v Halt fidh fiiv den groften
Gomyponiften der Welt, und filr einen Shnger, toie er in der
pipfifidhen Kapelle gar nidht ju finden, Deshalb fieht er un-
fern alten Frescobaldi nur itber die Schultern an, unbd meint,
wenn bie Romer von dem wunberbaren Jauber fpreden, ber
in Geccarellié Stimme liege, Ceccavelli verfiehe vom Gefange
fo viel wie ein Neitfiefel, und er, Capuyzi, wiffe wobl, wie
man bie QLeute ju beyaubern vermdge, Weil aber der erfie
Séanger bes Vapfes ben fiolyen Namen Obvoarbo Eeccarelli bi
Mevania fitbre, fo hovt ed unfer Capuzzi gern, wenn man ihn
Signor Pasquale Capuzzi di Senigaglia heift. Denn in Se-
nigaglia, unb 3war wie die Leute fagen, auf einem Fifdhers
tabn, jib exfdhrectt dpurch einen auftaudyenden Seehund, gebar
ipn feine Mutter, weshald viel Seehiindifdes n feine Natur
gefomnten.  Jn frithexn Jahren bradhie er eing Oper aufs
Theater, die jammerlid) audgepfiffen wurde, das hat ihn aber
nicht gebeilt von feiner Sudht, abidhenliche Mufif ju madyen 3
vielmehr fdhwur e, ald er Francedco Cavalli’'s Oper, Le Nozze
di Teti e di Peleo gepdrt, der Capelimeifter habe die fublim-
ften ®edanfen aus feinen unferblichen Werfen entlehnt, tworiiber
er Deinahe Priigel ober gar Mefferfiiche befommen, Nody ift
er wie befeffen bavauf, Arien ju fingen und baju eine avme
{ehwindfilhtige Chitarre abjuntavtern, daf fie su feinem ab-
fheuliden Gequarve fidhnen und ddhzen muf. Sein frewer
Pylabed ift ein mifrathener wergbafter Cafivat, ben die Romer
Pitichinaccio nennen.  3u den beiven gefellt fich — ventt Cudy




-c:_s,“j 47 {I’E::'c—

=Y/

wer! — RNun! fein andrer, alé der Pyramidben = Doctor, der
Tone von fih gibt, wie ein melandolifder Efel, und bdennod)
meint, ex finge einen vovivefflidgen Baf, troh dem Martinelli
in ber papftlichen Capelle. Die drei wiirdigen Lente Fommen
nun jufammen Adbends, und fiellen fih bin auj ben Balcon
und fingen die Motetten von Cariffimi, bdaf alle Dunde und
© RKatten in dber ganyen Nadbarfdaft in ein lauted Jammerges
fdbrei ausbrechen, und die Menfden dag Hdllifdhe Trio ju allen
taufend Teufeln wiinfden.

Bei diefem narrifden Signor Pasdquale Capuysi, den Jbhr
aug meiner Shilverung hinlinglich fennen gelernt haben wer-
bet, ging nun mein Bater ausd und ein, weil er ifm Periide
und Bart juftutste. Al mein Bater geftorben, iibernaim id
bag ®efthaft, und Capuzzi war gar fehpr mit miv jufrieden,
einmal, weil er behauptete, idy verfebe, wie fein Andre, fei=
nem Swidelbart unter der Nafe einen Fihnen Schiwvung aufs=
wirtd ju geben, bann aber wohl, weil ich mit den elenben
Paar Quattrinos jufrieben war, bdie er mir fiiv meine Mithe
gab. Dodh glaubte er midy itberveich ju belohnen, weil er mir
jebesmal, wenn ich ihm feinen Bart geftuit, mit feft Jugedriid-
ten Yugen eine Arie von feiner Gomypofition vorfrihte, bdie
mir bie Ofren jerrif, wiewohl mir die tollen @ebebrben bes
Alten viel Spaf madten, weshalb idy audh immer wieder hin-
ging. — Cines Tages fteige ih gany rupig die Treppen her-
auf, fopfe an die Thitr, dffne fie — da tritt mir ein Mid-
den — ein Gngel bes LUdhts entgegen! — Jhr fennt meine
Magbalena! — fie war ed! — Crftaret, feft in den Boven ge=
wurgelt, bleibe idy fieben. — RNein Salvator! — Jhr mdget
fein © und Ay! — Genug, fo wie id die punderlieblidfie
ber Sungfrauen fhaute, ergriff mich die heifefte gliigendfte Liebe.
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Der Alte fagte mir fdmunielnd, vad Madbden fey die Todter
feined Bruders Pietro, der in Senigaglia geftorben, bHeife
Mavianna, fey mutter- und gefdwifterlod; ald Onfel und
Bormund Habe er fie daber ju fich ind Haud genommen. Jbr
fonnt denfen, vaf von nun an Capuzzis Haud mein Pavabies
war.  3d modt’ e8 anflellen, wie ich wollte, nie glitdte e8
mir, mit Mavianna aud nur einen Augenblid allein ju fepn.
Dody thre Blide, mandher verfiohine Seufier, ja mander Hinbe-
drud liefen mid) mein Gl nicht beyweifetn. — Der Alte er-
rieth mich, und bas Fonnte ibm wobl nicht fdhwer fallen. Gr
meinte, mein Betragen gegen feine Nidte gefiele hm gany
und gar nidt, und fragte, was ich venn eigentlich wolle? —
Offen geftand ich ibm, vaf idh Marvianna mit voller Seele
liebe, und fein Hobered Giliicd auf Erven fenne, ald mid mit
ibr zu verbinven, Da maf mich Capuzzi von oben bis unten,
bradh vann in ein Dobnifdes Geladier aud, und meinte, er
babe gar nidht gegloubt, daf in dem RKopf eines armfeligen
Barttrapers folde hohe Iveen fpufen tonnten. Der Jorn wollte
tn miv diberwallen, idh fagte, er wiffe wobl, daf ich fein arm=
feliger Bartfraper, vielmehr ein tiidtiger Wundaryt, und iiber=
vem, wad die herrliche Malerfunit betveffe, ein trever Shiiler
ped grofien Annibal Caracci, ded uniibertroffenen Guido Reni
fey. RNody in ein fiavfered Gelddter bradhy nun der nicdertridh-
tige Capuysi aug, und quicfte in feinem fcheuflihen Falfett:
€i mein fiifer Signor Bartfraper, mein vorivefliher Signor
Wunvart, mein Hholofeliger Annibal Caracci, mein geliebfefter
Guidbo Reni, {dheert Cudy ju allen Teufeln und lafit Cudy Hier
nidht mebhr feben, twenn Jhr mit gefunden Beinen davon font=
men wollt! — Damit padie mid der alte wahnfinnige Knide=
bein, und Hatte nidts Geringeres im Sinn, alé midy yur Thilve
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hinaug, vie Treppe hinabjurerfen. — Nein! bad war nidht gu ;'iFFi
dulven! — Wiithend fafite ich ven Alten, fiilpte ibm um, daf I
er laut auffreifdend die Beine in die Hobe fivedte, vrannte bdie I |
Trepye hinab, jur Thiire binaus, die nun freilich filr midh ver- I
fdloffen blieb. 1
So ftanden die Saden, ald Shr nad Rom famt, und ald =

ber Himmel dem guben Pater VBonifacio ed eingab, midh su
Gudh ju fiithren. — RNun da dvurdh) Cure Gefdhidlicheit bas ge-
lungen, wornady idh vergebend getradtet hitte, ald dvie Ata-
pemie von San Luca mid aufgenommen, ald gany Rom mir
Lob und Ehre in iiberreichem Maof gefpendet hatie, ging ih
gerabed Weged gum Alten und. ftand ploglidh vor ihm in fei-
nem immer, wie ein bedbrohlidhes Gefpenft. — So mufte i
ibm namlich vorfommen, denn er wurbe leihenblafi, und jog
fih juvii, an alfen Glievern yitternd, hinter einen grofien Tifdh.
Mit eenftem, feften Ton bhielt idh ihm nun vor, baf ed jeft
feinen Bartfraper und Wundaryt, wohl aber efnen beviipmien
Maler und Afademifer von San Luca, Antonio Scacciati gebe,
pem er die Hand feiner RNidhte Marvianna nidht verweigern
werde.  Da bittet Ihr die Wuth fehen follen, in dbie der Alte
gerieth, Cr beulte, et {dhlug mit den Avmen um fidh wie vom
Teufel befeffens er fobrie: idh fradte, ein vudhlofer Morder,
nadh feinem Leben, ich Habe ihm feine Marianna geftohlen, da
i) fie in dem Gemdlve abfonterfeit, dagd ibn in Raferei und
Veryweiffung fitrze, da nun alle Welt — alle Welt feine Ma-
. vianna — qfein feben — feine Hoffnung — fein Alled mit
' gievigen, lifternen Bliden anfdaue; — aber idh folle mich
Biiten, bas Daug itber pem Kopf wolle er mir anzlinden, damit ;
ih werbrenne fammt meinem Gemdlde. — ind damit fing er 'i
fo iibermifiig an u fdreien: Feuer — Mrber — Diebe — '
1v. 4 |
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Ditlfe — vaf ih gany beftiivyt nur eilte, um qus dem Haufe
au fommen. —

Dev alte, wahnfinnige Capugyi ift bis diber bie Dpren ver=
fiebt in feine Midte, ev fdlieht fie ein, er wird, gelingt ed
ipm Digpenfation su befommen, fie ju der abfdeulichften Ver-
pindung swingen. — Alle Hoffaung ift verloven. —

Warum nicht gar, fyracy Salvator ladhend, id) meine piel-
mehr, daf Cure Saden gar nidyt beffer fiehen fonnen! — Ma-
rianna Tiebt Gudy, davon feyd Jfv diberseugt, und ed fommi
nur davauf an, fie dem alten, tollen Signor Pasdquale Gapugyi
ju entveifen.  Nun witft' i aber dod) in dev Shat nidt,
waram ein Paar unternehmende viftige Leute, wie wir, bas
nidt bewerffteligen follten! — Fafht Muth, Antonio! ftatt 3u
Hagen, ftatt liebegfrant ju fenfyen und 3u ofnméachteln, ift ed
beffer, emfig su finnen auf Mariannas Rettung. — Gebt Acht,
Antonio, wie wir den alten Ged bei ber Nafe berumfiibren
wollen: dad Tollfte ift miv faum toll genug bei devlei Unter-
nehpmungen! — Gleich auf ver Stelle will i) fehen, wie idh
mehr iiber den Alten und iiber feine gange Lebensweife erfahre.
Shr viirft Cudy dabei nidt bliden Taffen, Antonio; geht nur
fein nadh Haufe und fommt morvgen in aller Frithe ju miv, da-
mit sir ven Plan jum erften Angriff iiberlegen.

Damit {dhnidte Salvator ven Pinfel aud, warf den Man-
tel um, und eilte nach vem Corfo, wiprend Antonio, gefrdfiet,
Tebensfrifhe Doffnaung in ber Bruft, fidh, wie ihm Salvator
geheifien, in feine Wobhnung begab.
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Signor Pasquale Gapujzi exfdheint in Salvator MRofa’'s Wobnung. IBasd
fih babei begiebt. Liftiger Streidy, den Mefa und Seacelatl  ausfihren
und beffen Folgen.

Antonio verwunberte fich nicht wenig, alé am anbern Mot
gen Salvator ihm auf das genauefte Capussis ganye Lebens-
weife befchried, die ex indeflen exforfdt. Die avme Marianna,
forady Salvator, wird von dem wahnfinnigen Alten auf Hol=
[ifdhe Weife gequilt. Gr feufsyt und licbelt den ganyen Tag,
und was dvas Aergfte, fingt, um ihr Hery su rvithren, ihr alle
moglidhe verliebte Arien vor, die er jemals fomyponirt hat ober
fomponiven wollen. Dabei ift er fo bis yur Tollbeit eiferfiich=
tig, daf er bem bebauerndwerihen Midchen fogar nicht einmal
bie gewdhnliche weiblidhe Bedienung verftatiet, aus Furdyt vor
Qiebedintriguen, ju benen bdie Jofe vielleidt perleitet twerben
fonnte. Statt veffen erfdeint jedben Morgen und fepen Abend
ein Heines fdheufliches Gefpenft mit fohlen Augen und blei=
den, fdlotternden Wangen, dad Jofenbdienfte bei ver Holben
Mavianna vervidtet, nd dies Gefpenft ift Niemand anbers,
als ber wingige Daumling, ver Pitichinaceio, der fidy in Wei-
berf(eiber werfen muf. Qft Capuysi abwefend, fo verfdlieht
und verriegelt ev forgfiltig alle Thitven, und auferdem Halt
ein verfluchter Kerl Wadhe, der ehemald ein Bravoe, bann aber
Sbirre war, und der unten in Capussis Paufe wobhnt, J[n
feine Wohnung eingudringen fdheint daher unmdglich, und dodh
verfoveche iy Gueh, Antonio, daf Jpr fhon in finftiger Nacht
bei Gapuzgi fm Jimmer feyn und Cure Marianna fdauen follt,
wiewoh( fitx dbiedmal nur in Capuyzié Gegenwart —

Was fagt Jbr, vief Antonio gany begeiftert, was fagt 36t
4 &
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Galoator, in Hinftiger Naddt folite gefdhepen, wos mivr unmdg-
fidy diintt? — -

Stilt, fubr Salvator fort, fill Antonio, lafit und rubig
iibprlegen, wie vir den Plan mit Siderbeit ausfiihren, den id
entworfen! — Fiivd erfte muf idh Cudh fagen, daf ih mit bem
Signor Pasquale Cayuzsi in BVerbindbung fiebe, obne daf idh
¢8 wufte. Jened exbirmlidhe Spinett, das bort im Winfel
fteht, geport dem Alten, und ich foll ibnt den ungebenern Preid
yon gehn Ducaten dafite begahlen. — A iy gefund gewors
ven, fepute ich mich nach dex Mufif, pie mir Troft und Labfal
ift; i bat meine Wirthin miv fold) ein Jnfirument, wie bas
Spinett dort, zu beforgen. Frau Caterina mittelte gleidh aus,
paf in ber Stvafie Ripetta ein alter Derr wobne, ber ein
fidnes Sypinett verfaufen wolle. Dasd Snftrument wurbe Her-
gefdaft. b fiimmerte midh weder um den Preid, nodh um
ven Befiber.  Grft geftern Abend erfubr idh gany sufiillig, daf
e der ehrliche Signor Capuysi fei, ber midh mit feinem alten,
gebredhlichen Spinett ju yrellen befdloffen.  Fran Caterina
Patte fidh an eine Befannfe gewenbdet, die im Paufe ded Ca-
pugsi, und nod dazu in demfelben Stodwerf wobnt, und nun
fount Shr Gueh wobl venfen, wo i alle meine fhone Narh-
vicdhten Her Habe! —

Hal vief Antonio, fo ift der Jugang gefunden, Gure
Wirthin —

S weif, fiel ihm Salvator ing Wort, i) weifi Antonio,
was Shr fagen wollt; durch Fran Caterina meint Jpr ven Weg
qu finden 3u Gurer Mavianna. Damit ift es aber gar nidisd;
grou Catevina it viel ju gefdwipig, fie bewabhrt nicht das
feinfte Oeheimnif und ift baher in unfern Angelegenheiten gang
wnb gav nigt ju brauden.  Hovt mich nur ruhig an! — Jeven
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Abend in ber Finfrernif triagt Signor Pasquale, wird ihm dag

"bei feiner fnidbeinigleit audy blutfauer, feinen Heinen Cafiva=
ten, wenn fein Sofendienft beendigt ift, auf den Armen nad
Daufe. RNidht um die Welt witvde der furdytfame Pitidinaccio
um biefe 3eit einen Fuf auf dad Pfafter fepen. RNun alfo
wenn —

Sn diefem Augenblide wurde an Salvatord Thiv geflopft,
unb ju nidt geringem Grftaunen beiver trat Signor Pasquale
Gapusyi Herein in voller Pradt und Herrlichleit. — So wie
er pen Scacciati erblidie, blieh er, wie an allen Gliedbern ges
(@hmt, fepen, rif die Augen weit auf, und {dnappte nad Luft,
alg wollte ihm ver Athem vergehen. Dodh Salvater fprang
paftig auf ihn 3u, fafite ihn bei beiben Danden und rief: Dein
befter Signor Pasquale, wie fiiple ich midy beehrt burdhy Cure
Gegenwart in meiner fhledhten Wohnung! — Geivif ift ¢8 die
Ciebe jur Kunft, die Cud) ju miv fihrt — Jbr wollt fehem,
wad i) Neuesd gefhafen, vielleidht gav eine Avbeit auftragen
— Gpredht, mein befter Signor Pasquale, worin fann idh Gud
gefallig fein —

S habe, frammelte Capugzi miihfam, id pabe mit Cudh
su reven, befier Signor Salvator! aber — allein — wenn Jbhr
allein feyd. Crlaubt, daf id mid fest entferne und 3u ge=
legnerer 3eit wicverfomme —

Mit nichten, fyracdh Salvator, indbem e den Alten fefthielt,
mit nichten mein befter Signor! v follt nidt von der Stelle;
Jhr fonntet ju feiner gelegneren Stunbe fommen, benn da
I ein grofier Vevehrer dev eveln Malerfunft, ber Freund aller
tiihtigen Maler feyd, fo wird 8 Cudh nidt wenig Freude

madyen, wenn idh Gudh hier den Antoniv Scacciati porftelle,
ben erfien Maler unferer 3eit, veffen hereliches Gemilve, pefien
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wunbdervolle Magbalena 3u ded Heilands Fitfen gang Rom mit
pem glithenditen Gntbufiasmus bewundert.  Gewif feid aud
3pr gany und gar von dem Bilve erfiillt, und habt wobl eifrig
gewiinfdht, ven wadern Meifter felbft ju fennen!

Den Alten itberfiel ein Heftiges Jittern, ev {dhitttelte fich
wie im Fieberfroft, wahrend er glithende, wiithenve Bride auf
pen armen Untonio fdhof. Der trat aber auf den Alten 3u,
perbeugte fich mit freiem Imftanve, verficherte, vaf er fich glitet=
fidh fdhabe, ven Signor Pasdquale Capuysi, defien tiefe Kennt-
niffe in der Mafif fowodl, alg in ver Malerei, nicht allein Ront,
fonbern gany Stalien bewunbdere, fo unvermutheter Weife an-
sutveffen, und empfahl fich feiner Protection.

Daf Antonio o that, als fape er ibn jum exfrenmabdl, baf
er ifm mit fo fymeidelhaften Worten anvedete, das bradte
pen Nlten auf einmal wiever ju fich felbft. Cr ywang fidh gum
fbmungeinven Ladeln, frid) fich, da nun Salvator feine HDande
fahren faffen, sierfich den Jwidelbart in pie Hobe, frotterte
pinige unverfiindliche Worte, und wandte fich dann jum Sal-
pator, den er um die Jahlung der jehn Dufaten filr bas vey-
faufte Spinett anging.

Wir wollen, erwicderte Salvator, die fumpige Kleinigteit
nadher abmaden, befter Signor! Grit [afit ¢8 CGudy gefallen,
bie Stizye eined Gemihives ju betvadhten, bie ich entworfen,
und dabei ein Glas eveln Syrafufer - Weines ju trinfen. Da-
mit fellte Safvator feine Skigye auf die Staffelei, viidte dem
Alten einen Stupl Hin und veichte ihm, ald er fich niederge=
{affen, cinen grofien f{dhonen Pofal, in dbem der evle Syra-
fufer perite.

Der Alte frant gar ju gern ein Gflad guten Weingd, wenn
et fein Geld bvafiir ausgeben dburfte; batte er mun woth dagu
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bie Hoffnung im Hergen, fir ein abgelebted moridhes Spinett
3ehn Ducaten ju erbalten, und faff er vor einem berrlich und
Fibn entworfenen Gemilbe, deffen tvunderbare Sdhonbeit ex
fehr gut ju fohdpen verfrand, fo mufpte ibm wohl gany bebag=
lich 3u Muthe werden. Diefe Behaglidpteit auberte ev benn
augh, indem er gar lieblidh fohmunyelte, die Aeuglein Halb ju-
britfte, fich fleifig Kinn und Jwidelbart fividh, pinmal iiber das |
andere lispelte: Derrlichy, Foftlich! obne dah man wupte , was ‘

er mreinte, bad Gemdlde oder den Wein! —

So vie denn nun der Afte gany froflicdh geworben, fing
Salyator ploslid an: Sagt miv dodh, mein befier Signor, .
Shr follt ja eine wunverfddne, wunberlicblidhe Nichte paben, - lé
Marianna geheifen? — Alle unfere jungen Herven rennen, vom :
werlicbten Wahnfinn getrieben, unaufhdrlich vurdy die Strafe |

Ripetta; und venfen fid, nady Curem Balcon hinauffdhauend, | E
beinahe die Halfe ausg, nur, um Cure polve Marianna zu .
feben, um einen eingigen Blid ibrer Himmelaugen ju ers i
hajhen.

®ort war aud vem Gefidhte ded Alten pBislich alled Lieb-
lihe Sehmunyeln, alle Froplichteit, die der gute Wein entyiin=
vet. Finfter vor fih Hinblicdend, fprady er barfd: Da fiebht
man das tiefe BVerderbnif unferer fiinbigen Sugend, Auf Kin-
ber vidyten fie ibre fatanifchen Blide, die abfdheutichen Berfiih-
ver! — Denn ih fage Guch, mein befter Signor, ein pures |
RKino i meine Nicdbte Marianna, ein pured Kind, faum bdber !
Amme entiwvadfen. |
Salvator fprad von wad Anbevm; der Alte erbolte fid.
Aber fo iwie er, neuen Sonnenfdein m Antlip, den pollgefiills
ten Potal an bdie Lippen fepte, fing Salpator aufé newe ani
fagt mir dodh, mein befter Signor, hat Cure fehdyehnjiprige




Ridite, die Holde Marianna, wirflich {oldhe wunderfhdone fafta-
nienbraune Haave und folde Augen voll Wonne und Seelig-
feit ded Dimmeld, wie Antonios Magbalena? — Man will
bag allgemein bebaupfen! —

Jcb weif dasd nidht, ermwicberte der Alte in nodh barfderem
Ton alé vorer, idh weif dbasd nidt, dodh laft unsd von meiner
Nidte fdweigen, wiv fonnen ja bebeutendbere Worte wedhfeln
itber bie ebfe Kunft, wou mih Cuer fhones Gemdlve von
feloft aufforbert! —

Als nun aber Salvator jedbedmal, wenn der Alte den Po-
fal anfefste, und einen tiidhtigen Schluc thun wollte, aufd neue
von der fchonen Martanna u f’prcbcben anfing, fprang der Alie
endlidh in voller Wuth vom Stuble auf, fiief ven Pofal Heftig
auf dben Zifch nieder, daf er beinabe zerbroden ware, {drie
mit gellenber Stimme: Veim {dhwarzen Holifden DPluto, bet
allen Furien, 3u Gift, s Gift madht Ipr miv ven Wein! Aber
idy mert” e8, Jbr und der faubere Signor Antonio mit Eudh,
Sbr wollt midh foppen! — Dad foll Cudy aber fhlecht gelin-
gen,  3ablt mir fogleidh bie ehn Ducaten, die Jhr mir fdul-
big feyd, und dbann iiberlafie ih Cudy fammt Curem Kumpan,
dbem Bartfratier Antonio, allen Teufeln! —

Galvator fdrie, alé fibeymanne ihn dber witthendfie Jorn:
Was? — Jhr unterfteht Cudh, mir bier in meiner Wohnung
fo au begegnen? — 3Behn Dufaten foll i Cudy zahlen fiix
jenen morfden Kaften, aus dem die Holywiirmer fhon lingft
alles Mart, allen Ton, weggeebrt Haben? — Ridt gebn —
nidt fiinf — nidht dprei — nidht einen Ducaten follt Jpr fiir
bag Spinett exbalten, basg faum einen Quativing werth ift; —
fort mit dem labmen Dinge! — Und bamit filef Salvator




bag fleine Spinett mit bem Fufe um und um, baf die Saiten
ginen fauten Sammerton vou fidh gaben. —

Ha, freifdte Capuysi, nody gibt ¢8 Gefese in Rom; —
jur Haft — jur Haft loff i Cud bringen, in ben tiefeften
Rerfer werfen, und wollte braufend, wie eine Hagelwolfe, jur
Thiire hinausftivmen, Salvator umfafte thn abexr feft mit bei=
ben Yvmen, britdte ibn in den Lehnfeffel niever, und lispelte
bt mit fifer Stimme in die Obren; Mein beftey Signor
Pasquale, mertt Jfr benn nidt, dbaf i nuv Sdhery treibe? —
Ridyt jebn, dreifig baave Dufaten follt 36 fiir Guer Spinett
haben! — Mnd fo lange wieberholte ev: breifiig blanfe baarve
Dufaten, bis Capusji mit matter, ohnmaddtiger Stimme fprad:
Was fagt Jhr, befter Signor?é — Dreifilg Dufaten fiir dasd
Gyinett, ofne Neparatur? Da lief Salvator pen Alien Tog,
und verfidherte, ex fepe feine Chre jum Pfande, baf das Spi-
nett binnen einer Stunde dbreifig — vierjig Ducaten werth
fegn, und baf Signor Pasquale fo piel dafiic erhalten folle.

Der Alte mit einem tiefen Seufzer neuen Athem fepopfend
murmelte: — Dreifiig — viersig Ducaten? Dann begann er:
Aber Sbr Habt midy fdpwer gedrgert, Signor Salvator! —
Dreifilg Ducaten, wiederolte Salvator. — Der Alte fdymun=
sefte, aber bann wieber: Jbr Habt mir ind Hery gegriffen,
Signor Salvator! — Dreifiig Ducaten, fiel ihm Salvator ing
Wort, und wicberholte fmmer: breifig Ducaten, dreifig Du-
caten, fo lange ber Alte nod fepmollen wollte, big er endlich
gang froblicy fyrach: Kann id fiir mein Syinett breifig —
vieryig Ducaten erhalten, fo fep alled vergeben und vergeffen,
befter Signor! —

Dodh, begann Salvator, bod) babe i), ehe idy mein Ber=
fpreden exfillle, nod eine Heine Bebingung ju madyen, die IhT




mein wiirbigfter Signor Pasquale Capuyzi di Senigaglia, fehr
feicht erfiilfen Tomnt. Jbr feyd ver erfte Componift in gang
Stalien und dabei der vorfvefflidhfte Singer den ed geben mag.
Mit CEniyiicfen dabe idh die grofie Siene in der Oper Le nozze
di Teti e Peleo gehort, die der verrudte Francedeo Cavalli
Gudy diebifcher Weife entwandt hat, und filr feine Arbeit aus-
gicbt. — Wolltet Iy, wibrend idh hier dad Spinett in Stand
fete, mir biefe Avie vorfingen, idh wiifite in ver ThHat nidt,
was mir Angenehmered erjeigt werden fonnte.

Der Alte veryog den Mund ju dem fiifeften Ladheln, blin-
sefte mit ben grauen Aeugelein und fyrady: man mevft e8, daf
Shr felbft ein titchtiger Mufifer feyd, befter Signor; denn Jhr
pabt Gefchmact und wift wiirdige Lente befer ju fhagen, als
pie undanfbarent Romer. — Hort! — Hirt! die Avie aller
Avien! —

Damit ftand ver Alte auf, erbob fich auf den Fubipitsen,
breifete die Arme aus, driidte beide Augen ju, daf er ganmy
einem Habn ju vergleidhen, der fich jum Krdben viifiet, und
fing fogleich an, bermafen gu Freifdhen, daf die Winde Flan-
gen, und alsbald Frau Caterina mit ihren beiden Tiddhtern
pereinftiicyte, nidht anderéd meinend, af8 daf dasd entfepliche
Sammergefdhrei irgend ein gefdhehenes Unbheil verfitnde. — Gany
erftaunt Blicben fie in der Thitve fteben, als fie ven fridbenden
Alten erblictten und bifdeten o dadé PVublifum bed unerborten
Birtuofen Capuysi. el

Wabrend veffen batte aber Salvator bad Spinett aufge-
vichtet, ven Dedel juriidgefdlagen, die Palette jur Hand ge-
nommen, und mit feder Fauft in fraftigen Pinfelfvichen auf
gben bem Spinettvedel die wunderbarfte Malerei begonnen,
pie man nur feben fonnte. Der HDauptgedanfe war eine Syene
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aus der Gavalli'fhen Oper Le nozze di Teti, aber barvunter
miften fich auf gany fantaftifche Weife eine Menge anberer
Perfonen. Unter ihnen Capuysi, Antonio, Mavianna trew nad
Antonios Gemilve, Salvator, Frau Caterina und ihre beiben
Tchter in fenntlichen Jiigen, fa fogar der Pyramiden=-Doctor
feplte nicht, undb alled fo verfindig, finnig, genial geordnet,
baf dntonio fein Grfiaunen iiber den Geift, iiber bdie Practit
veg Meifterd nicht bergen fonnte.

Der Alte lie e8 gar nidt bei der Syene bewenden, bie
Salpator hHoren wollte, fondern fang obder freifchte vielmebr,
von vem mufitalifben Wabhnfinn fortgeriffen, obne Aufhdren,
inbem er burd bdie graulidften Recitative fich von einer Holli-
fehen Arie gur andern durdarbeitete. Das modte wobl bet=
nape jwei Stunden gevauert Haben, ba fanf er, Firfibbraun
im Gefidht, athemlos in den Lepnfeffel. JIn dem Augenblide
hatte aber auch Salvator feine Stizze fo herausgearbeitet, daf
Alfes (ebendig geworden und in einiger Enifernung das Ganye
ginem vollendeten Gemilve glidh.

., 3th babe Wort gebalten ivegen des Gypinettsd, befter
Signor Pasquale!’ — fo lidpelte nun Galvator dem Alten
in die Ofren. Der fubr, wie aus tiefem Sdhlummer, in die
Hohe. Sogleidh fiel fein Blid auf das bemalte Spinett, bas
ipm ‘geradeitber ftand. Da vif ev pie Augen weit auf, ald
fibe er Wunver, ftlpte den fpifen Hut auf die Periide, nabm
ben Kritdftod unter ben Arm, fprang bin mit einem Saf
ang Gpinett, vif ven Dedel aus den Scharnieren, Dob ihn
boch iiber den Kopf und vannte fo wie befeffen jur Thite
binaus, vie Treppe binab, fort, fort ausd vem Haufe, indem
Fran Gaterina und ibre beiven Tiehter faut pinter ipm her
ladhten, —
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Der alte Geizhald weif, fprady Salvator, daf exr den be-
malten Dedel nur jum OGrafen Colonna, ober ju meinem
Greunde RNoffi tragen darf, um wvieryig Ducaten, und aund
wohl nod mehr, dafiiv ju erhalten. —

Beive, Salvator und Antoniv, ilibevlegten nun den An-
grifféplan, dber nody in fommenber Nadt ausgefiihrt werben
follte, — TWiv werdben gleidh fehen wad die beiden Abenteurer
begannen, und wie ibnen der Anfdhplag glitdte.

A8 e8 Nadyt geworben, frug Signor Pasquale nadhdem
er feine Wobhnung wohl ver{dloffen und verviegelt ,“iwvie ge-
wobnlich, dbas fleine Ungeheuer von Cafivaten nady Haufe. Den
gangen Weg iiber miaute und ddzte ver Kletne, und Hagte,
paf, nidt genug, dafi er fich an Capuyzié Avien die Sdywind-
fudht an ven Hald fingen, und bei dvem Maccaronifoden bie
Hiande verbrennen miifie, er jeist nod ju einem Dienft gebraudyt
werbe, ber ihm nichtd einbringe, alg tiditige Ohrfeigen und
berbe Futritte, die ihm Mavianna, fo wie er fich nur ihr
nibere, tn veicblichem Maaf jutheile. Der Alte troftete ibn,
wie ex nur fonnte, verfprad) ihn beffer mit Juderwerf ju ver-
forgen, alé e8 bidher gefdheben, verpflichtete fid fogar, ald
ber Kleine gar nidt aufhdren wollte ju quafen und ju lanten=
tiven, ibm ausd ciner alten {dwaryen Vlifchwefte, bie er, dey
RKleine, fdhon oft mit begehrlidhen Bliden angefdhaut, ein net=
te8 Abbaten - Rodlein madhen ju laffen. Der Kieine forderte
nody eine Peritke und einen Degen. Daviiber capitulivend
famen fie in ber Strafie Bergognona an, denn eben da wohnie
Pitihinaccio und war nur vier Hiufer von Salvators
Wohnung.

Der Ulte fepte ben Kleinen behutfam nieder, oOffnete bie
Dausthiiv o und nun ftiegen beide, der Kleine voran, ver Alte
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hinterher, vie Tdhmale Treppe Hinanf, die einer elenden Hiiner-
Teiter su vergleichen. Aber faum Patten fie die Dilfte der
Gtiege erreidht, als oben auf bdem Dausfur pin entfefliches
Gepolter entftand, und fih dbie raupe Stimme cined wilben
befoffenen Kerls vernehmen Liefi, der alle Teufel dev Hille be-
fitwor, ihm ben Weg aus dem verwinfdhten Haufe 3u jeigen.
Pitihinaceio dridte fih dicht an die Wand und bat den Ca-
pugsi um alfer Peiligen willen, vovaus ju geben. Dodh faum
Datte Capusyi nod ein Paar Stufen erfliegen, als bder Kexl
von oben bdie ZTreppe berunterftitvyte, ven Capugsi wie ein
RWirbelwind erfafite, und fidh mit ibm Hinabfdlenderte durd
bie offen fiebende Hansdfhiire bid mitten auf die Strafe. Da
blichen fie liegen; Capuzzi unten, der befoffene Kerl auf ibm
wie ein {dwerer Sad, — Capuysi fhrie erbirmlich um Hiilfe,
und alébald fanden fich aud ywei Minner ein, die mit vieler
Miibe den Signor Pasdquale von feiner Laft befeeiten; der
RKerl taumelte, a8 fie ihn aufgevichtet, fluchend fort.

,3efud was it Cudy gefheben, Signor Pasquale, —
wie fommt Shr jur Nadtyeit Hieher — wad Pabt Jpr fil
fhlimme Déndel gebabt in vem HDaufe?” — So fragten Anto-
nio und Salvator; venn Niemand anders waven die beiden
Méanner.

Dag ift mein Cnde, adyte Capuszi; alle meine Glipber
bat mir der Dollenbund erfbellt, ich Fann mich nicht viihren.”

Lafit vodh feben, fprad) 2Antonio, betaftete den Alten am

ganzen Leibe und fnifi ihm vabei ploflid) fo Deftig ing redie.

Bein, daf Capugyi laut aufichrie —

Alle Heiligen! rief Antonio gany erfhroden, alle Heiligen!
befter Signor Padquale, Sbr Habt vas recte Bein gebrochen

e i e A SRR i S r ek




R T ———

il ey SR e — e

an bder gefihrlichten Stelle. Wird CGuch nicht fehleunige Hillfe
geleiftet, fo feyd Jbr binnen weniger Jeit ded Todbed, ober
bleibt pody wenigftend auf tmmer lahm, —

Capuyai fief ein fiivchterliches Gepeul aus. Berubhigt Cudh
nur, befier Signor, fuhr Antonio fort; uneradptet idh fefst
Maler bin, fo habe ich dodh ben Wundaryt nodh nicdht vergeflen.
Wir tragen Cudy nady Salvators Wolhnung und idhy verbinde
Gudy augenblidlid. —

Mein befter Signor Antonio, wimmerte Capuzzi, Jor feyd
miv feindlidy gefinnt, idy weip e — Ad, fiel Salvator ihm
ing Wort, hier ift von feiner Feindfdhaft weiter die Rebe; Jhr
fepd in Gefabr, und dvad ift dem ehrlichen Anionio genug, alle
feine Kunft aufjubieten ju Curer Hiilfe — Faft an, Freund
Antonio! —

Beide boben nun den Alten, bder itber die unfaglichften
Sdymeren fdrie, die der gebrochene Fuf verurfade, fanft und
peputfam auf, und frugen ihn nad)y Salvatord Wohnung.

Frau Caterina verfidherte, daf fie irgend ein Unbheil ge-
apnt und dedwegen fidh niht sur Ruhe begeben. So wie fie
pen Alten anfichtig wurde und Hovte, iwie ed ihm ergangen,
brach fie in Vorwiirfe ausd itber fein Thm und Treiben, ,,3d
weifi ed wobl, forad fie, {h weif eé wolhl, Siguor Padquale,
wen $hr wieber nady Haufe gebradt habt! — Jbr dbentt, ifi
gleidy Gure {hone Nichte Marianna bei Cudy im Haufe, ber
weibliden Bedienung gar nidht ju bebiivfen, und mifibraudt
redht fhandlidh und gottedlifterlich bden armen Pitidyinaccio,
ben 3J6r in ben Weiberrod fiedt.  Aber feht Ihr wobl: ogni
carne ha il suo osso, jebed Fleifdh Hat feinen Knoden! —
Wollt 3br ein Mavden bei Cudy Haben, fo bediirft Jpr audy
ber Weiber! Fate il passo secondo la gamba, firedt Eud) nady
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ber Dede, und verlangt nidt mehr und nidht weniger, ald
wad redht ift, vyon Gurer Mavianna. Syperrt fie nidt ein wie
eine Gefangene, madht Guer Haus nidt jum Kerfer, asino
punto convien che trotti, wer auf ber Reife ift, muf fort;
Shr habt eine fdhome Nichte und mitht Cuer Qeben darnach
einrichten, dad beifit, nur lediglidhy thun, was bie fhone Nidte
wiff. Yber Jhr feyd ein ungalanter Harthersiger Mann, uno
wohl gar, wie i nicht hoffen will, in Guvem Hohen Alter
nod verliebt und eiferfiidhtis — Berzeiht, daf idh dad Alled
Cuchy gerabe berausfage, aber: chi ha nel petto fiele, non
puo sputar miele, weflen dbag Hery voll iff, geht bev Mund
iiber! — Nun, wenn 3br nidt, wie bei Gurem Hohen Alter
ju vermutben fteht, an Curem Beinbrudh fterbt, fo wird Cud
bas wohl jur Warnung dienen, und Ihr werbet Curer Nidhte
die Freibeit (affen, su thun, tvag fie will und den hitb{dhen
jungen Menfchen ju heivathen, den idh wobl fdon fenne —

So ging eé in cinem Stvrome fort, wihrend Salvator
und Antonio den Alten bebutfam entfleiveten und aufé Bette
fegten. Der Frau Caterina Worte warven lauter Doldftide,
bie ihm tief in die Brujt fubren; aber fo jpie er efiwvas ba-
3wifden reden wollte, bebeutete ihn Antoniv, daf alled Spre-
den ihm Gefahr bringe, er mufite daber alle bitteve Galle in
fih fdlucden. Salvator fdhidte endlich Frau Gaterina forf, um,
wie Antonio geboten, Gidwaffer su beforgen.

Salpator und Antonio iibergeugten fidh, daf der in Piti-
dhinacciod Wohnung abgefendete Kerl feine Sadpen vortrefflid
gemacht.  Aufier einigen blauen Glecden batte Capuysi nicht bie
minbefie Befchadbigung davon getragen, fo firdyiterlich ver Stury
audy dem Anfdeine nad gewefen, Antoniv {dhiente und fdhniirte
bem Alten ben rechten Fuf sufammen, bdaf er fidh nicht regen
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Tonnte. Und dbabei umwidelten fie ihn mit in Cidwaffer ge-
nepten Tildhern, angeblich um ber Cntyitndung ju webren,
baf ber Alte wie im Fieberfroft fidh {dhiittelte.

,» Mein guter Signor Antonio, &dste er leife, fagt mir,
ift ed um mich gefcbeben? — muf ich frerben?’’

Berupigt Sudh nur, erwiederte Antonio, berubigt Cud
nur, Signor Pasquale, da Jhr den erfien BVerband mit o
vieler Stanbhaftigleit, und obne in Ofnmadt ju finfen, aus-
gebalten, fo {deint vie Gefabr voriiber; vodh ift die forgfamfte
Pilege nothig: Jbr dbitrft fiied erfte nicht aus den Augen bed
Wunbarytes Fommen.

Ach Antonio, wimmerte der Alte, Jbr wift, wie id Cud
lieh Habe! — toie idh Gure Talente fhipe! — BVerlafit mid
nicbt! — veicht mix Gure liebe Hand! — fo! — RNidt wabr,
mein guter, leber Sofn, I verlafit mid nidht? —

Bin idh, fprad Antonio, bin idh gleidh nidht mehr Wunbd-
argt, bab’ i gleidh das mir verbafte Gewerbe gany aufge-
geben, fo will {dh dodh bei Cud, Signor Pasquale eine
Ausnahme machen und mich CGurer Cur unterziehen, wofix id
nidhtd verlange, als vaf Jhr mir wieder Cure Freundidaft, Cuer
Butrauen {denft, — Jbr waret ein wenig barid gegen mich —

Sweigt, lispelte der Alte, fhweigt davon, befter An-
tonio! — |

Gure RNichte, fprad Antonio weiter, wird fid, da Jbhr '
nidht ing Haung juritdgefehrt feyd, Halb todt dngfigen! — Jhr
feyd fite Cuern Suftand munter und frark genug, wiv wollen
Gueh vaber, fo wie der Tag anbricdht, in Cure Wohnung tra-
gen. Dort febe th noch einmal nach dem Berbande, bereite
Guh dad Lager, wie ed fepn muf, und fage Cuver Nidpte
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Alled, was fie fitr Cuch ju thun Hat, damit Jpr vedht bald
aenefet.

Der Atte feufyte vedht tief aunf, fohlof bie Augen und
Blich einige Augenblide frumm. Dann fvedte er pie Hand
aug nach Antonio, 3og ibn dicht an fich und fprad gany
leife: MNicht wabr, befter Signor, das mit Marianna, dasg
war nur Guer Sdhery, fold ein lufiiger Einfall, wie ihn junge
Yeute haben —

Dentt dody, erwiederte Antonio, ventt dodh jehit nicht an
o etwad, Signor Padquale! GC¢ iff wabr, Cure Nidhte ftad
mir in die Augen; aber jept Habe ich gany anbere Dinge im
RKopfe, undb bin — idh mufi ed Cudhy nuv aufrichtig gefrehen —
vedpt febr bamit jufrieden, daf Jhr midh mit meinem thvichten
Antrage fo fury abgefertigt Dabt., Jdh dadte in Cure Mae=
vianna verliebt ju feyn, und exbfidte in ibr dod nur ein fdho-
neg Mobell 3u meiner Magbalena. Daher mag es venn fom-
ment, daf Marianna niv, naddent ich dad Gemdlde vollendef,
gany gleichailltia gemworden ift! —

Antonio, vief der Alte laut, Antonio, Gefegneter bes
Himmeld! Du bift mein Troft — meine Hitlfe, mein Labfall
Da Du Marvianna nidt lebft, it miv aller Sdhmery ent-
nommen! —

S ver That, fyrady Salvator, in der That, Signor Pag-
quale, fennte man Gudy nicht al8 einen ernften, verfiindigen
Mann, weldher wobl weif, wasd feinen Hoben Jahren ziemt,
man follte glauben, Shr waret wabnfinniger Weife felbft’ in
Gure fedysyehufabrige Nidte verliedt, —

Der Alte {eblof aufs newe die Augen und &dste und la=
mentivte iiber dbie grifliden Sdhmerjen, dbie mit verdboppelfer
Wuth wieverfebrien. I

Iv. 5
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Dag Morgenvoth ddmmerte auf und ftrablte burdh bas
Kenfter.  ntonio fagte dem Alten, o8 fey nun Jeit, ibn in
vie Strafe Ripetta nach feiner Wohnung ju fdhaffen. Signor
Padquale antwortete mit einem tiefen Haglichen Seufyer. Sals
gator wnd Antonio Hoben ihn aus dem Bette und widelien ihn
in einen tweiten Mantel, den Frau Catevinad Eheherr getra=
gen, unbd den fie baju pergab. Der Alte bat um aller Heis
Tigen willen, dod) nur die fdpiindlichen Gistitcher, womit fein
tahled Haupt umividelt, weg su nehmen, und ihm Verviide und
Severhut aufyufeen. Audh follte Antonio ihm wo moglidh ten
3widelbart in Ordnung vidhten, damit Mavianna fih nicht fo
fehr vor feinem Anblide entfee.

Bwei Trager mit einer Babre flanten beveits vor pem
Saunfe. Frau Caterina, immerfort ben Alten ausfdyeltend
unb unyihlige Syritdwirter einmifchend, frug Betten herab,
in die ber Alte wobl eingepadt, und fo von Salvator und
Antonio begleitet, in fein Daus gefhafit wurbde.

So tie Marianna den Ofeim in dem exbivmlicdhen Ju-
ftande erblidte, fhrie fie laut auf; ein Thranenftrom fiiryte
ibr aus den Augen; ohne auf ven Geliebten, der mitgefommen,
su adten, fafte fie des Alten Hande, driidie fie an bie Lippen,
fammerte iiber dag entfefsliche Unglitck, dasd ihn betvoffen. —
So tiefes Mitleiven hatte dad fromme Kind mit demt Alten,
ber fie mit feinem verfiebten Wabnfinn marterte und quatie,
Aber in vemfelben Augendblic that fich auch die thr angeborne
innerfte Natur bed Weibes funv; denn pin Paar bedeutende
Blide Salvators veichten hin, fie fiber das Sange vollfommen
qu verfidndigen. RNun exft faute fie den glitdlidhen Antonio
gerftoblen an, inbem fie hoch ervdibefe, und ed wav wunbders

_ fieblich anjufhauen, wie durch die Thrinen ein fhalfhaftes
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Lidpeln fiegend Hervorbrach. Meberhaupt Hatte Salvator fidh
bip Rieine dod nicht fo gar anmuthig, fo wunderbar Hitbfd
gedbadht, ver Magdbalena unevadhiet, als ev fie nun toirklich
fand, und indem er dben Antonio um fein @it beinabe hatte
beneiven mdgen, fithlte er doppelt bie Nothwenvigheit, bie
arme Mavianna dem verdammien Capuzzi ju entveifien, fofe
ed was ed wolle. —

Signor Vadquale, von feiner {dinen Nidte fo sartlich
empfangen, wie ex ed gar nicht verdiente, vergaf fein Unge-
mach. Crv {dymunzelte, er fpifte die Lippen, daf der Jwidel-
bart wadelte, und adste und winfelte nidt vor Shmery, fon-
bern vor Tauter BVerliebtheit.

Antonio bereitete funftmdfig vasd Lager, fdniirte, ald man
ben Capuysi hinein gelegt, den Verband nodh fefter, und ums=
widelte auch das linfe Bein fo, daf ver Alte requnaslosd da
liegen mufite, wie eine Dolzpuppe.  Salvator begab fidy fort
und iibexlicf die Liebenden ibrem Gliide. —

Der Alte fag in Kiffen begvaben, jum Ucberflup hatte bt
aber nod Antonio ein dided, mit farfem Waffer Dbenegtes
Tudy um den Kopf gebunven, fo vafi ev dag Geflifter der Tie-
Benben nidht vernehmen Fonnte, die mun jum erften Mal ibhr
ganzed Hery ausfivdmen liefen und fith unter ZThrdnen unbd
fiifen Riiffen ewige Trene fehwuven. Nucht abuen mochte der
Alte, wad vorging, dba Marianna paziwifden fid unaufhor=
lich nach feinem Befinben erfundigte, und 8 fogar julief, baf
er ihre Feine weife Hand an feine Lippen driidte.

Als der Tag bHodh pevaufgefommen, eilte Antonio fort,
um, wie er fagte, die ndthigen Mittel filr den Alfen perbei-
sufdhaffen, eigentlidh aber um ju erfinnen, iwie ey wenigftens
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auf einige Stunben ben Alten in nodh Hitlfloferen Juftand
verfegen folle, und mit Salvator u itberfegen, wasd bann
weifer anjufangen fey.

Meuer Anfrhlag, ven Salvator Nofa und Antonic Scacciati wider ben
Signor Pasdquale Gapuzzi und wiver feine Gefellfcbait ausfubren, und wad
fidh davauf weiter begiebt.

Am andern Morgen fam Antonio jum Salvator, gany
Migmuth und Gram, —

Nun wie gebt ed, rief Salvator ihm entgegen, warunt
hangt 3br fo ben Kopf? — wasd ift Cudy Nebergliicdlichen, der
3br nun jedben Tag Cuer Liebden {dhauen, Fiffen und Derzen
fonnt, denn wiberfalhren?

Ach Salvator, rief Antonio, mit meinem Glitd ift ed aus,
rein qué s der Teufel Hat fein Spiel mit miv! Gefdeitert ift
unfere Cift, und wir fleben nun mit dem verdammien Capuysi
in offner Fehove!

Defto befier, frrad Salvator, defto beffer! Aber foredht
Antonio, wasd bat fih dbenn begeben? —

Stellt Gudy vor, begann Antonio, fellt Cuh vor, Sal-
vator, ald idh geftern nady einer Abwefenheit von Hodftens
avei Stunben mit allerlei Effengen juriidfehre nad) der Strafie
Ripetta, exblide ich dben Alten gany angefleivet in der Thiire
feiner Wobhnung, — Dinter ihm fteht dev Vyramiven - Docter
und ber verflughte Shirre, und wifden ihren Beinen jappelt
nocp etwas Buntes. Dad ar, glaud’ ih, vie Heine Mif-
geburt, der Pitidbinaccio, So wie der Alte midy anfichtig
urbe, drobte er mit ver Fauft, ftich die grimmigften Fliidhe
und Verwiinfdungen aud, und {dwur, daf er mir alle Glie-




ber jexbrechen faffen wiivde, fo wie ih nur vor feiner Thifr
erfihiene. ,, Secbeert Cueh 3u allen Teufeln, verrudhter Bavi
frafer — freifdhte er; mit Qug und Trug gedentt Jhr mid ju
fiberfiften; wie der leidige Satan felbft frellt Jov meiner aviten
frommen Mavianna nady, und geventt fie in Cure HoUifchen
Sehtingen 3u loden — aber wartet! — meine leten Dufaten
wende ich dran, Cudy, ehe Jbrs Cudy verfeht, das Lebenslicht
augblafen ju faffen! — nd Guer fauberer Pairon, der Signor
Salvator, der Morber, der Rauber, ber dem Strange entflohen,
der foll jur Holle fahren 3u feinem Hauptmann Mad Aniello,
ben fchaffe ich fort aud Jom, dasd ift miv leichte Miihel”

So tobte ber Alte, und da ber verfludte Sbhivre, vom
Pyramiven - Doctor angehept, Anfalt madte, auf mid lodju-
geben, ba das neugievige Volf fich ju fammeln begann, 1was
blieh miv fibrig alé in aller Schnelligleit bad Feld ju viumen?
Seh modyte in meiner Veryweiflung gav nidht ju Cudy gehen:
penn ich weif fdhon, Shr Hattet mich nur mit metnen troftlofen
RKlagen audgelacyt, Konnt Jhr doch jedt faum bdag Laden
unterpriiden! —

So wie Antonic fdwieg, ladte Salvator aud in ber
That Hell auf.

Qefst, rief er, jept wird die Sade erft vedt evgdplich!
Run will idh aber Cuch, mein wadever Antonio, audy umfiind-
fith fagen wie ficdh alleg begab in Capuzst’s Haufe, ald Jbx
fortgegangen. Kaum wart Jbr namlid aud dbem Haufe, ald
Signor Splendiano Accoramboni, der — Gott weif auf welde
Weife — erfahren, vafi fein Bufenfreund Capuyzi in der Ratht vad
vechte Bein gebrodhen, feierficdhft mit einem Wunbaryt hevanritdte.
Guer Berband, die gange Art, wie Signor Pasquale behandelt
worben, mufite Berbacht ervegen. Der LWundbarst nabm bie




Schienen, die Bandagen ab, und man fandb, wad wir beive
wiffen, daf ndmlih an vem rvedten Fuf ves wiirdigen Ea-
puyzi anch nicht ein Kndhelden verventt, vigl tveniger jers
brochen war! — Dasd Ucbrige lief fih nun ohne fonderlichen
Sdharffinn exflaren.

Aber, forach Antonio voll Critaunen, aber mein befter
SMeifter, aber fagt mir nur, wic Jbr dag Alles erfapren fonn-
tet, wie 3 eindringt in Capuzzis Wobhnung und Ales wift
was fich dort begiebt?

Sd habe Guch gefagt, erwiederte Salvator, daf in Ca-
puzsié Haufe, und ywar in demfelben Stod, eine Befannte
per Frau Catevina wobnt, Diefe Befannte, die Wittwe eines
Weinhindlers, hat eine Todhter, ju dex meine fleine Marga=
vita Ofterd bingebt, Die Miadbdhen haben nun efnen befondern
Suftinft (hres Gleidhen aufjufuchen und zu finden, und fo niit-
telten denn aucdh Rofa — fo Heifi vie Todhter der Weinhind-
ferg-Wittwe — und Margarita gar bald ein Feined Luftlod
in ber Speifefammer aud, dag in eine finflere Kammer geht,
pie an Mariannad Gemad foft.  Marviannasd Aufimerffamfeit
entging feinesweged das Wispern und Fliiftern der Mavchen,
o wie das Luftlodh, und fo wurde dann bald ver Weg gegen-
feitiger Mittheilung erdffnet und benupt, Dt ver Alte fein
Mittagsiplafhen, fo fdhwapen fih die Mivden vedt nac
Hersensluft aus. 3br wervet bemerft haben, vaf bdie Fleine
Margarita, der Frau Caterina und mein Lebling, gar niht
fo ernft unb fprobe, wie ihre altere Schwefter Anna, fondern
ein drolliges, munteres, pfifiges Ding iff. Ofne gerade von
Gurer Lieb{dhaft ju foredhen, Dhabe ich fie untervidhtet, tie fie
alfes, was ficd in Capuyzis Haufe begiedt, von Marianna fidh
erydblen Taffen foll. Sie beweift fich dabei gar anfellig, und
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wenn i vorhin iiber Curen Schmery, itber Eure Veryweifiung
laghte, fo gefcbah es, weil id Gueh zu trbfien, Cud) ju be-
weifen vermag, daf Gure Angelegenbeiten jept exft in einen
®ang fommen, der vesht evfprieflich ift, — Qb ‘babe einen
gangen Sad voll der frefflidhiten Nenigleiten fiiv Cudh —

Salvator, rief Antonio, indem ihm bie Yugen vor Freude
glingten, weldhe Hoffnungen geben miv auf! — Gefegnet fep
bag Luftfodh in ver Syeifefammer! — I fehreibe an Ma=
vianna; — Margarita nimmt das Brieflein mit fich —

Nihts pavon, entgegnete Salvator, nidhts davon Antonio!
Mavgorita foll uns niiplid werbew, opne gerade CGure Liebes»
botin ju machen. Judem founte aund) ver Jufall, der oft feim
wunberfiched Sypiel freibt, dem Alten Guer Licbesgefchwip in
pie Hande bringen und bder armen Marianna taufend neues
Unheil beveiten, da fie in piefem Angendblic im Begriff fiedt,
ven alten verfiebten Geden gany und gar unfer ihe Sammi=
pantbfelhen ju bringen. Denn port nur an, toie fich fernex
alfed begeben. Die Art, iwie Marianna den Alten, ald ir
ibn ing Haus bradten , empfing, pat ihn gany und gar bes
fehrt, Gr glaubt nidts Geringered, alé paff Marianna Cudh
night mehr Ciebt, fonvern thm wenigfens jur Hilfte ihr Hery
aefdentt Daf, fo daf es nuv parvauf anfomme, nodh bie andere
Hatfte yu evobern. Marianna ift, nachoem fie bas Gift Curer
Kiiffe eingefogen, fogleidh um drei Sapre Eiiger, {dlauer, er=
fahrener geworden, Sie hat ven Alten nidht allein Gbevzengt,
bafi fie gor feinen Antheil batte an unferm Streich, fonvern,
pafi fie unfer Berfabren perabfdheut, und mit tiefer Vervadiung
jeve Qift, dbie Cuch in ibre Nabe bringen Founte, guvidrweifen
tird.,  Der Afte pat tm Uebermaf ved Cntyiidens fich iibereilt
und gefchmworen, daf wen £x feiner angebeteten Marianna eine
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Sreude bevetten fonne, eé jur Stelle gefdhehen folle, fie moge
nur irgend etnen Wunfd audfpredhen. Da hat denn Marianna
gang befcheiven nichtd weiter verfangt, ald daf der Zio caris-
simo fie in dad Theater vor der Porta del Popolo jum Signor
gormica fithren folle. Darviiber ift dber Alte etwad verdupt
worben; ed hat Berathfhlagungen gegeben mit dbenmt Pyramidven-
Doctor undb bem Pitichinaceio ; endlich haben beide, Signor Pas-
quale und Signor Splendiane, befdloffen, Marianna wirklich
morgenden Taged in jenes Theater yu bringen. Vitichinaceio foll
fie in Jofentradyt begleiten, wozu er fich nur unter dber Bebin-
gung verftanben, dbaf Signor Padquale aufier der Vlitfdhwefte
ibm nody eine Periife fdenfen, in der Nacht ihn aber ab-
wethfelnd mit dem Pyvamiden-Doctor nad) Daufe tragen folle.
Dariiber fiub fie eing geworden und morgen wird fich bas
merfioiivdige Kleeblatt mit der Holoen Marvianna wivklid in
bag Theater vor der Porta del Popolo jum Signor Formica
begeben, — G¢ ift ndthig 3u fagen was fiir eine Bewandnif
¢8 mit dem Theater por der Porta del Popolo und mit dem
Signor Formica hatte.

RNidhtd ift betriibter, ald wenn jur Jeit ded Carnevald in
Rom die Impreffarien in der Wabl ihrev Comypofitori ungliid-
lih waren, wenn der Primo Tenove in der Argentina feine
Stimme unteriwegs gelaffen, wenn der Primo Uomo da Donna
in bem ZTeatro Valle am Schnupfen darniederliegt, fury wenn
bag Dauptvergniigen, bag bie Romer ju finden glaubten, fehl-
fdplagt, unb der Giovedi grafio alle Doffnungen, die fich viel-
Teidht nod) aufthun fonnten, mit einem Male abfdneidet. Ge-
rabe nad) einem foldhen betriibten Carneval — faum waren die
Faften vorilber — erdffnete ein gewiffer Nicolo Muffo vor der
Porta bel Popolo ein Theater, auf vem er nidhts darguftellen
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verfprad), ald feine improvificte Buffonaven. Die Unfiindigung
war in einem geiffreichen, wipigen Syl abgefaft, und davurd
befauten bie Nomer ein giinfliges Vorurtheil fite Muffo’s n-=
ternefimen, hitten fie auch fonft nidt {dhon im ungeftillten dbra=
matifhen Heifpunger begierig nady der geringften Syeife der
Art gepafdht. Die Einvidtung des Theaters, oder vielmehr
ber Heinen Bude, jeugte eben nicht von ben glangenden =
ftanben bed Muternehmerd. @3 gab weder ein Ordyefter nod
Qoqen. Statt derfelben war im Hintergrmide eine Gallerie
angebradt, an der bad Wappen ved Haufed Colonna prangte,
pin Jeichen, vaf der Conte Colonna den Muffo und fein Thea=
ter in befondern Schup genommen.  Eine mit Teppidhen ver=
tleivete Grhdhung, auf welher rund umber einige bunte Tape-
ten gehingt waren, die nadh dem Bediicfniffe ves Stitda, Walbd,
Saal, Strafie vorftellen muften: dag war pie Biihne. Kam
nodh Hinyu, daf bie Aufdauer 8 fidh gefallen faffen muften,
auf favten, unbequemen, holzernen Biinfen 3u fiten, fo Fonnt’
¢8 nicht fehlen, daf bdie Cintretenden siemlich Laut iiber Signor
Muffo murrten, der eine elendve Bretterbude pin Theater nenne,
Kaum Hatten aber bdie beiden exften Shaufpieler, welde auf
traten, einige Worte gefprodhen, fo ivurven bie Jufdauer
aufmerfiam; fo wie dasd Stitd fortging, flieg die Aufmert-
famfeit yum Beifall, der Beifall guv VBewunberung, die Be-
unberung juwm Hodhiten Gnthufiadmus, der fich durd) das
anhaltendfte , 1wiithendite Gelachter, Klatiden, Bravorufen
Luft madte.

Sn der That fonnte man aud nichitd Volfommneresd fehen,
alg bdiefe improvifivten Darftellungen ves MNicolo Muffe, die
von Wi, Laune und Geift iiberfprudelten und bie Thorheiten
bed Tages mit fdharfer Geifiel jiidtigten, Jeber Sdaufpieler
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gab feine Rolle mit unvergleichlicher Characterifiif, vovyiiglich
rifi aber der Pasdquarello, durd) fein unnadadmliches Gebehr=
denfpiel, durch vas Talent in Stimme, Gang und Stellung
befannte Perfonen bid jur Hodfien Taufdung nadjuahmen,
burch feine unerfchopfliche Laune, durch vad Sehlagende feiner
Ginfialle, alle Jufdauver mit fid fort. Den Mann, ber die
Rolle des Vadquarello fpielte, und ber fih Signor Formica
nannte, fdyien ein gang befonderer, ungewodhnlicdher Geift 3u
befeelen; oft war in Ton und Bewegung o etwad Seltfames,
paf die Jufdauer, im tollften Gelidter, fih von Schauern
purdhfroftelt fiiblten. Jhm jur Seite ftand wiirdig der Doctor
Gragiano mit einem Mienenfpiel, mit einem Ovgan, mit ei-
nem Talent in dem anfdheinend ungeveimteften Jeuge die ergdf-
lichften Dinge ju fagen, demt nichts in ber Welt ju vergleidhen.
Diefen Doctor Graziano fpielte ein alter Bolognefer, Maria
Agli mit Namen, €8 fonnte niht feblen, daf in furjer Jeit
die gebilbete LWelt von Rom unablaffig Hinftrdmte nad Nicolo
Mufios fleinem Theater vor der Porta del Povolo, daf jeder
dben Namen Formica tm Munde fitbrie und auf der Strafe
wie im Theater in voller Begeiftrung ausrief: — Oh Formica!
— Formica benedetto! — oh Formicissimo! — Man betrad=
tete ben Formica als eine itberirdifhe Cridheinung, und mande
alte Frau, die im Theater fich vor Ladben audgefdhiittet, wurde,
wagte ja einer nur bag Winbefte ju tadeln an Formica's Spiel,
ploglich ernithaft und foradh feierlich: Scherza coi fanti e lascia
star santi! — Dag fam daber, weil Signor Formica aufier
pem Theater ein unerforfdhliches Geheimnif blich. DMan fab
ibn burchaud nirgends, und vergebens blieh alled Miihen ihm
auf die Spur ju fommen. Nicolo Mufio fdwieg unerbittlich
iiber Formicad Aufenthalt,
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Go war das Theater befhaffen, nad vem fidh Mavianna
fehnte.

Qafit ung, fprady Salvator, unfern Feinven geradeyu auf
ben Dals gehen: der Gang aus dem Theater nach der Stabdt
bietet ung bie bequemite Gelegenheit daju dar.

Gy {heifte jebt deim Anfonio einen Plan mit, der garv
abenteuerfich und gewagt fehien, den aber Antonio mit Freuden
erqgriff, weil er hoffte, pabei feine Marianna dem niedertridh=
tigen Capuzsi wu-entreifen.  Auch war ed ihm Redt, daf Sal-
vator e vorsiiglih dbarauf angelegt, ven Pyramiden = Doctor
au 3iidbtigen.

A8 ¢8 Nacht worden, nahmen beive, Salvator und An=
tonio, Chitarren, gingen nagh ber Strafie Ripetta, und brad-
ten, um bdeit aften Capugi vedt ju drgern, ber holben Ma=
rianna bdie fdhdnfie Sevenata, Ddie man nur poven Ffonnfe.
Salpator fpiefte und fang nimlich meiftexhaft und Antonio
that e8, twas einen fhonen Tenor betrifit, beinahe dem Odoardo
Geccarelli gleidy, Signor Pasgquale erfihien jivar auf bem
Baleon, und wollte pinabfdimpfend den Sangern Stillfdhwei=
gen gebieten; bdie RNachbaren, die ber fhone Gefang in bdie
Fenfter gefodt, viefen thm aber ju: weif er mit feinen Gefdhrien
fo Heule und fehreie wie alfe hollifche Geifter sufarmmen, wolle ex
wobl feine gute Mufif in dev Strafie leiden? ev mdge fidh hinein=
fcheven und die Oren perfiopfen, twenn v ben fhdnen Gefang
nicht Hoven wolle, — So mufite Signor Padquale gu feiner
Marter dulben, daf Salvator und Antonio beinahe bie ganze
RNadyt Hindbureh Lever fanget, die bald die fiifiefien Qiebegmworte
enthiclten, bald die Thorbeit verfichter Alten verhohnien. Sie
gewabrien veutlih Mavianna im Fenfter, die Signor Pasquale
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vergebensd mit den fiifefien Worten und Betheurungen befchvor,
fich boch nicht der bdfen Nachtluft auszufegen.

Am folgenben Abend wandelte dann bdie merfwiirdigfte
Gefellfdaft, bie man jemals gefehen, durdh die Strafe Ripetta
nady ber Poria dbel Popols, Sie jog aller Augen auf fich,
und man fragte, ob denn der Carneval nod) einen NReft toller
Masten uriidgelaflen. — Signor Pasquale Capuzyi in feinen
bunten, fpanifden, wohl gebiivfteten Kleidern, mit einer neuen
gelben Feber auf dem fpifen Hute prangend, gefdhnicgelt und
gebiigelt, burdh und durdh Jierlichfeit und Grazie, in ju engen
Sehuhen wie auf Ciern daher fretend, fithrie am Arm die Holve
PMarianna, veren fohlanten Wuchs, viel weniger deren Antlif man
nicht evfhauen fonnte, weil fie auf ungewdhnliche Weife in
Sehleier verhillt war, Auf der andern Seite {dritt Signor
Gplendiano Accoramboni in feiner grofien Periide, bie den
ganjen Riden bededte, fo daf eé von hinten anjufehen war,
al8 wandle cin ungeheurer Kopf daher auf ywei Feinen Bein-
den. Didt hinter Marianna, fich beinahe an fie anflammernd,
Frebfte dad fleine Sdheufal, ver Vitichinaccio, nady, in feuer
farbnen Weiberfleibern, und den ganjen Kovf auf wivermwar-
tige Art mit bunten Blumen beftedt.

Signor Formica dtbertraf fidh ben Ubend felbft, und was
nodh nie gefhehn, er mifdhte Fleine Lieder ein, die er bald in
pem Ton bdiefed, bald jened befannten Sdangerd bortrug. Sn
vem- alten Capuyzi evwadyte alle Theaterluft, bdie frither in
jungen Jabren beinahe ausarvtete in Wabhnfinn, Gr Fiifte in
Entyiiden ber Marianna einmal iiber das andere die Hinde
und fdiwur, daf er feinen Abend verfdumen werde, mit by
Ricolo Muffos Theater yu befuchen. Er erhob ben Signor
gormica big fiber bie Sterne und frimmte mit aller Gewalt
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ein in den [Grmenven Reifall per fibrigen Sufdauer. MWeniger

sufrieden war DY Signor Sylendiano, per unablilffig oen
Signor Capuzit und bie fdhone Marianna ermafnte, nidt fo
{ibermipig su lachen. Gy nannte in einem Athem etliche o=
yig Krantheiten, weldhe bie ju grofie Gridittterung ped Jwerd=
felld Herbeifithren Fonne. Beive, Mariauna und Gapusyt, Tehr=
ten fith aber davan gany und gar nidt. Gany unglitdiich firlie
fich Pitishinaccio. @r Datte hHinter dem Pyramiven . Doctor Pla
nehmen mitffen, der ipm mit feiner grofien Peritde gany und
gar umfdattete. Gr fah audh nidt vas Minvefte von der Bithue
und ben fpielenden Perfonen, und fpurpe iiberbem voN jroet
muthroilligen FReibern, die fich neben ibn gefept, unaufporiicd
g;c'cingﬂigt und gequilt. Sie nannten ifn eine artige fiebe
Signora, fragten, ob er, trof feiner Sugend, fdhon perheivathet
fey, und Rinberchen babe, oie alferlicbfte Wefen feyn miif-
en 1. . w.  Dem armen ‘}‘ritidpinacrio ftanden bie falten
Schweiftropfen auf der Gtirne, er wimmerte wnd winfelte, und

perfluchte fein efendes Dafeyn.

(g pie Borfrellung geenvet, wartete Signor Pasquale,

bis fich alle Jufdhauer aué pem Haufe entfernt hatten, Pan
{dfdhte bas lepte Tidht qug, an bem Signor Splendiane nod
chent ein Stitctden von einer Wadhsfadel angeyiindet hatte, ald
Gapuyst mit feinen ipiirdigen Freunven and der Marianna lang=
fam und bedadpiig ben Riicweg antrat.
Pitichinaccio weinte und fehrie; Gapugsi mufte ihn ju feis
ner Dual auf ven Linken Arm nebmen, mit vem redien fafite
er Marianna,  BVorauf 308 per Doetor Sylendiano mit feinem
Fadelftitmpfdhen, padé milpfam und erbiirmiich genug brannte,
fo baf fie bei dem matten Sdein die dide Finfernif der Nabt

erft recht gewvahr wurden.

=T




Nodh piemlich weit entfernt waren fie von ver Porta del
Poyolo, ald fie fich urpldplidh von mehreren Hoben, in Méin-
tel bidht verpiiliten Geftalten umringt fafen, Jn dem Augen-
blid tourbe dem Doctor die Fadel aué der Hand gefdhlagen,
baf fte am Boben verldfdte. — Qautlod blieb Capuyi, blied
per Doctor fiehen. Da fiel; man wufte nidht woher er fam,
ein blaffer rithlicher Schimmer auf die Vermummten und vier
bleiche Todtengefichter flarrien ben Pyramiven - Doctor mit Hoh-

Ten, grdflichen Augen an. ,, Wehe — wehe — wehe Dir,
Splendiano Accoramboni!” —  So peulten die entfeblichen

Gefpenfier in tiefem, dumpfen Ton; dann wimmerte einer:
Kennft Du midy, fennft Du midhy, Splendiano? — [ bin
Corbier, ber franydfifdhe Maler, der in voriger Wodye begra-
ben wurdbe, den Du mit Deiner Arynei unter die Erde brady-
teft! Dann der Jweite: Kennft Du midy, Splenbiano? idhy
bin Kiifner, ber beutiche Maler, den Du mit Deinen Hillifdyen
Latwergen vergifteteft! Dann der Dritte: Kennft Du mid,
Syplendians? 3y bin Lierd, ber Flamlinber, den Du mit
Deinen Pillen umbrachteft und feinen Bruber um die Semdilde
betrogft. Dann der BVievte: Kennft Du midh, Splendbiano ?
Sdy bin Ghigi, der Neapolitanifhe Maler, den Du mit Dei-
nen Pulpern todtetefi! — Und nun alle BVier jufamnen: Wehe,
wehe, — wehe Dir, Sylendiano Accoramboni, verfludhter Py-

ramiven - Doctor! — Du muft hinab — Hinab 3u uné untex
pie Erde — Fort — fort — fort mit Dir! — Halloh —

Dalloh! — und damit ftiivsten fie auf den unglitdlidhen Doc-
tor, foben ihn Hodh in die Cuft, und fuhren mit {hm ab wie
per Sturmmwind,

So fehr dbad Cnifepen den Signor Padquale dibermannen
wollte, fo fafte ev fih bodh mit wunberbarem Muthe, als er
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fah, baf e nur auf feinen Freund Accoramboni abgefeben war.
Pitichinaccio Hatte den Kopf fammi bem Blumenbeet, vag dar=
auf befinblich, unter Capuyyié Mantel geftectt, und fich fo feft
um feinen Dals geflammert, daf alle Mithe hn abjufehittteln
vergebens blieb.

L, Grpole Didy, fprad Capussi ju Mavianna, alé nidid
mehyr ju fehaven war von den Gefpenftern und dem Pyramideus
Doctor, erhole Dich, fomm ju miv, mein fiihed, fiebes Tiub-
dhen! — Mein witrdiger Freund Splendiano, dev ift nun bin;
Sanct BVernardbud, bder felbft ein tiidtiger Doctor war und
Bielen jur Seligleit verholfen, mige ihm beifteben, wenn ihm i
bie vadfiichtigen Maler, bie er ju vafdy nad feiner Pyramide il
beforbert hat, ben Hals umbrehen! — Wer jpird nun ju mei= !
nen Canzonen den Baf fingen? — Und ber Bengel, der Piti= -
thinaccio, driictt miv devmafen bdie Keble ju, paf id) ben Sdyred,
bent miv Splendianog Transport verurfadt, mit eingerednet,
vielleicht binnen fechd Wochen feinen reinen FTon werde hervor=
bringen fonnen! — Sei nur nidt bange, meine Martanna!
mein fitfed Hoffen! — ed ift Alles voriiber!” —

Marianna verfiderte, daf fie den Schred gany dberwuns
bew, und bat, fie nur allein, obhne Hiilfe gepen gu laffen, da=
mit Gapuasi fich von feinem (aftigen Schooftinde befreien fonne.
Signor Pasdquale fafite aber das Mavdhen nur nodh fefter, unbd
meinte, dafi er um feinen Preis ber Welt fie in diefer bedroh=
fichen Finfiernif aud) nuy einen Sdritt von fidh laffen toiirde.

Sn pemfelben Augenblicde, alé nun Signor Pasdquale ganj
wohlgemiithlich weiter fort swollte, tauchten bicht vor ihm, wie
aug tiefer Groe, vier grifliche Teufeldgeftalten auf, in furgen
rothgleifenven Manteln, die ibn mit funfelnden Augen anblig-
ten unb ein abfdenlides @efridie und Gepfeife erhoben.
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Py, hup! — Pasquale Capuyyi, verfludter Narr! — Alter
verficbter Tenfel! — Wir find Deine Kumpane, wir find Lie-
bedteufef, wir fommen Didh ju holen in die Holle, in die glii-
hende Hille, fammt Deinem Spiefigefellen Pitidhinaceio! ¥ — So
freifdpten die Teufel und fielen diber ben Aften her. Capuyyi
ftiegte mit bem Pitichinaccio ju Boden, und beide erhoben ein
gellended , burdhdringendes Jammergefchrei, wie eine gauy.:
Heerbe gepriigelter Cfel.

Marianna hatte fich mit Gewalt vom Alten lodgeriffen,
und war auf die Seite gefprungen. Da {dhlof fie Ciner von
ven Teufeln fanft in die Avme und fyrad) mit fiifer Lieblidher
Stimme: A Marianna! — meine Mavianna! — endlich ifts
gelungen! — Die Freunde fragen bden Alfen weit weit fort,
wahrend wir eine fihere Sufludht findben! — Mein Antonio!
ligpelte Marianna leife.

Aber ploplich wurd’ e rings umber hell von Facdeln, und
Antonio fithlte einen Stidh in dad Schulterblatt. Mit Blipes-
{thnelle wandte ev fich um, vif ven Degen aus ber Scheide und
ging dem Kerl, ber eben mit dbem Stilet in der Hand den 3wei-
ten Stof fiibren wollte, ju Leibe.  Er gewabrte, wie feine dret
Freunde fidh gegen eine Ueberjahl von Sbivren vertheidigten,
€8 gefang ihm, den Kerl, dber ihn angegriffen, fortjutreiben,
und fich ju den Freunden u gefellen. So tapfer fie fich aber
auch bielten, der Kampf war dodh ju ungleidh; dvie Sbhirren
muften unfeplbar fiegen, Hitten fich nicht pIoBlich mit lautent
Gefdhret 3wei Manner in die Reibe der Jiinglinge geftiivyt,
pon denen ber Cine fogleich den Sbhivren, bder bdbem Antonio
am Dirteften zufepte, nieberftief.

Der Kampf war nun in wenigen Augenblicden jum Nadh=
theil per Sbirren entfhieden. Wer von ibnen nidht hart vers




1 e —— s — .
L T A ———— - F = -
. W - - - - Tl A N P B

— B i —— o

—a00If 81 (= e 000—

va

wundet auf dem Plage lag, fToh mit lautem Gefchrei der Vorta
bel Poyolo su.

Salvator RNofa (niemand anders war ber, ber dem An=
tonio ju Hiilfe eifte und ben Sbirren niederftief) wollte mit
Anfonio und dven jungen Malern, die in ven Tenfeldmasien
ftectten, obne Weiteres hinter den Sbhivren Her, nad der Stadt.

Maria Agli, der mit ihm gefommen und, {eines Hoben
Alterd unevadhtet, ven Shivven jugefetst hatte, fvof jevem An=
bern, meinte indeffen; died fey nidht rathfam, da die Wadhe bei
ber Porta del Popolo von bdem BVorfall untervichiet, fie Alle
unbegiweifelt verhaften iirde. Sie begaben fih nun alle jum
Ricolo Muflo, der fie in feinem fleinen, engen Haufe, unfern
ves Theaters, mit Freuven aufnahm. Die Maler legten thre
Teufelslarven und ibre mit Phodphor befivichenen Mintel ab,
und Antonio, der aufier vem unbedbeutenden Stidh im Schulter=
blatt gar nidht vermundet war, machte den Wundarzt geliend,
inbem er ben Salvator, den Agli und die Jdinglinge, relde
alfe Wunbven davon getragen, mit denen eé aber niht die min=
defte Gefabr hatte, verband.

Der Streidh, fo toll und fek angelegt, wire gelungen,
bitten Salvator und Antonio nidt eine Perfon aufer Acht ge-
Laffen, die ihnen alfes verparb. Midele, der gewefene Bravo
und Sbirre, der unten in Capuzzié Haufe wobnte, und in ge-
wiffer Art feinen Daustnecht madpte, war, wie e8 Capuysi ge-
Wwollf, pinter ihm hergegangen nady dem Theater, wiewohl in
einiger Enifernung, da der Alte fich ded jerfumpten Tagediebes
fhimee, Gben fo patte Midhele den Alten juviidbegleitet. AS
nun die Gefpenfier exfdhienen, merfte Michele, der gany eigent=
lih weder Top nodh Teufel fiiedhtete, gleich Unvath, fef in
finfieer Macht fpornfireichs nach der Vorta bel Popolo, madhie
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Qarm und fam mit ben Sbirren, dbie fih jufammengefunbden,
wie i wiffen, gerade in bem Augenblid an, als die Teufel
iiber ben Siguor Padquale Herfielen und ibn entfihren woll=
ten, wie die Todten den Pyramiven-Doctor.

Sn dem bisigfien Gefedyt hatte doch efner von den jungen
Malern febr deutlich wabrgenommen, dbaf ein Kexl, bdie ohn=
madtige Marianna quf ven Armen, fortlief nadh dem Ehore,
unb baf ihm Signor Pasquale mit unglaublicher Haft, ald fey
Quedfilber in feine Beine gefabren, nadrannte. Dabei hatte
etivag im Fadelfhein hell Aufgleifendes an feinem Mantel ge-
hangen und geiwimmert; das modhte wobl der Pitidhinaceio ge=
wefen feyn, o

9m andern Morgen wurdbe bei der Pyramide ves Ceftius
ber Doctor Splendiano gefunden, gany zufamuten getugelt unb
in feine Peritde pineingedritdt, feft eingefdhlafen, wie in einem
warmen, teichen Neft. Al man ibn wedie, vedete cv irre,
und war {dwer su iiberjeugen, daf ev fich nod auf der Ober=
welt, und jwar in Rom befinbe, und ald man ihn enblich mach
Daufe gebradt, dantte er der Jungfrau und allen Heiligen fiir
feine Grrettung, warf alle feine Tinctuven, Effenzen, Latwergen
und Pulver jum Fenfter hinaus, verbrannte feine Recepte und
gelobte fitnftig feine Patienten nidht anders Ju peilen, ald dburd
Beftreidhen und Auflegen der Hande, wie eé eimmal ein be=
vithmter Art, ver gugleich ein Heiliger war, deflen Namen miv
aber nicht beifallen will, vor ihm mit vielem Crfolg gethan.
Denn feine Patienten favben eben fo guf, wie die Patienten
per Undern, und fahen fdhon vor dbem Tove den Himmel offen
und Alled was ber Heilige nur wollte.

Seb tweiff nidht, fprad Antonio anbdern Tages jum Sal=
vator, ich weif nidt, welder Grimm in mir entbrannt ift,
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feitbem mein Blut gefloffen! — Tod und Verderben dem nie-

bertrachtigen Gapugsi! — Wit v, Salvator, daf i ents

fdhloffen bin, mit Gewalt eingudbringen in Capujyié Haus? —

g I fofie den Alten nieder, wenn e fidh wiverfest, und ent-
i filhre Marianna! —

Derrlicher Anfhlag, rief Salvator lachend, herrlicher An-
fihlag! — Bortrefilich ansgedacgt! — I aweifle gar nidt,
vaf Du audy bag Mittel gefunden Haben wirft, Deine Marvianna
durdy die Luft nady bem fpanifdhen Plah su bringen, damit fie
Didh nicht, ehe Du bdiefe Sreiftatt evveidgt baft, qreifen und auf-
bingen! — NMein, mein lieber Antonio! — mit Gewalt ift Hier
gar nidhts ausjurichten, und Jhr Ennt e8 Cud) wohl venfen, ;
baf Signer Pasquale jebt jevem Bffentlichen Angriff audzu=
weiden wiffen wird, Judem pat unfer Streich gar gewaltiges :
Auffefen gemacht, und geradbe basg unmagige Geldcdhter der
Yeute iiber die tolle Art, wie wir den Sylendiano. und den Ca=

Pugsi gehest haben, wedte die Polizet aud dem fanften Shlum- £
mer, die ung nun, fo viel fie ed mit ihren fhwadliden Mit- )
teln vermag, nadftellen wird, — Nein Antonio, Tafit uns jux : i
Lift unfre 3uflucht nebmen. Con arte e con inganno si vive e

Mezzo l'anno, con inganno e con arte si vive l'altra parte,
(€8 bringen Trug und RKiinfle des Sommers uné Gewinnfe,
und fohlane Kunft betvigen, {daft Winters uns Bergniigen )
— Go fpridht Frau Caterina und fie hat Redht. — eberbem
Muf iy fachen, baf wiv vedt wie junge unbedbachifame Leute _
Behandelt Haben, reldhes miv vorziglich jur Laft fat, va ik fi
ein gut Theil &lter bin als Shr. Gagt Antonio, wire uns 3
er Streidh wirflidy gelungen, battet Sbr Mavianna vem Alten }'r
Wire(ich entrifien, fagt, wobin mit ihr flichen, wo fie verborgen

balten, wie ¢8 anfangen, fo rafdh die BVerbindbung durdy den
6 *
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Priefter Herbeizufithren, paf ber Ulte fie nidt mebr 3u hinter=
treiben vermodte? — Jhr follt in wenigen Tagen Cure Ma-
vianna wirflid entfithren, Jdh pabe den Nicolo Mufio, bew
Formica, in Alled eingeryeift und mit {hnen gemein[ﬁmft{id}
cinen Streich erfonnen, der faum feptichlagen fann, Trdftet
Gudy nur Antonio! — Signor Formica wird Gudh Helfen!

Signor Formica? fprad Yntonio mit gleidgitltigent, beis
nape veriadilidem Ton, Signor Formica? — LWas fann miv
per Spafmadher nitfen.

Hoho, tief Salvator, habt Ehrfurdt vor bem Signor §or=
mica, dag bitte i mir augl — Wigt Shr venn nidht, daf
Fovmica eine At von Jaubrer ift, ber gany im BVerborgnen
itber die wunderbarfien Kiinfte gebietet? — Jdb fage Cudh,
Gignor Fovmica wird peffen! Auch ver alte Maria Agli, der
portrefiliche Doctor Gragiano Bolognefe, ift in unfer Complof
gejogen und toird pabei eine gar Gedeutende Rolle fpielen.
Aus Muffos Theater, Antonto, follt Shr Gure Mavianna eni=
fithren.

Salpator, fprad Antonis, Jhr fhmeidelt miv mit friiges
vifdhen Hoffnungen! — Jpr fagtet felbit, vaf Signor Pasquale
jepst fovglich jedem pifentlichen Angriff ausweihen wird. Toie
ift ed benn nun miglich, daf er fich ent{chlicfien Fdnnte, nad-
dem ibm fo Arges widerfabhren, nod einmal Muffos Theater
su Defudhen ¢

Den Alten bahin ju verfoden, eviviederte Salvator, ift fo
fioer nicht, alg Jpr venfen miget.  Biel fbwerer wird 9
palten, gu bewirfen, daf ev ohne feine Kumpane in das Theater
fieigt. — Doy dem fey, wie ihm wolle, jept ift e8 ndibig, paf
gpy, Untonio, Cud vorbereitet mit Marianna, fo wie der gin=

fiige Moment da ift, aus Rom entflichen 3u fonmen. — 3PF
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follt nady Floreny, Jpr feyd vort fdhon dureh Cure Kunft em-
pfohlen, und daf e Cud nad) Curer Anfunft nidht an Be-
fanntfchaft, nidht an witrdiger Unterftitpung und Hiitfe marigeln
foll, pafiiv lafit midy forgen! — Ginige Tage mitffen fiv ruben,
bamn wollen wir feben, wad fidh weiter begiebt. — Roch ein=
mal, Antonio! — faht Hofnung; Fovmica wird Helfen! —

Mewer Unfall, ber den Signor Pasquale Gapuysi betvifjt. Yntenio Scac-
clati fubhet einen Anfdhlag im Theater ded Nicolo Muffo qludlich aus und
flichtet nady Florens.

Signor Pasdquale wufite 3u gut, wer ihm bag Unbeil, dbad
ipn und den avmen Pyramiven=Doctor vor bder Porta bel Po=
yolo betroffen, beveitet hatte, und man fann penfen, in weldem
Grimm er entbrannt war gegen Antonio und gegen Salvator
Rofa, ben er mit Redt fiiv den Anftifter von Allem Hielt, Ex
wiihte fich ab, bie arme Mavianna ju troften, pie gany evfrantt
war vor Schred, wie fie fagte; aber eigentlidh vor Betritbnif,
baf Her verdammie Midele mit feinen Sbirren fie ihrem An=
tonio entriffen hatte. Margarita brade ipy inbeffen fleifiig
RNadyricht von dem Geliebten, und auf den unternehmenden
Salvator fepte fie ibre ganse Hofinung. — Mit Ungeduld war-
tete fie von einem Tage sum anbdern auf irgend ein neues G-
eignifi und (ief biefe Ungeduld qus an pem Alten durdh tau-
femd Ouéilereien, bie ibn in feiner wapnfinnigen BVerliebtheit
tivre und Heinmiithig genug madten, ohne indeffen etwad iitber
ben Liebesteufel ju vermdgen, DET in feinem Junern fpufte.
Datte Marianna alle itbfe Laune ved eigenfinnigfien Miabens
im reichlichften Mafpe audgegoffen, und [ift fie bann nur gin
eingiges Mal, vafi ber Alte feine welfen Lippen auf ihre fleing
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Hand driidte, fo fdhwur er im Nebeymafic ves CEntyiidens, daf
e nidht ablaffen wolle vom Pantoffel ded Papftes mit inbriin-
ftigen Kiiffen, bi8 er vie Dispenfation jur Oeirvath mit feiner
Nihte, dem Ausbunde aller Schonheit und Licbendwiirdigfeit,
eralten. Marianna biitete fich, ihn in biefem Cniziiden 3u
ftoven, venn eben in diefem Hoffnungsichimmer ded Alten leudh-
tete aud) ibre Doffnung auf, ibm defto Teichter ju entflichen, je
fefter er fie mit unaufléslichen Banden verfividt glaubte.

Cinige Jeit war vergangen, a8 eined Tages jur Mittags-
frunve Micpele die Treppe Derauffampfte, und dem Signor
Pasquale, der ibm nach vielem Klopfen die Thiir Sfnete, mit
vieler Weitlduftigfeit meldete, daf ein Serr unten fep, der
purdyausd verlange, dben Signor Padquale Capuzai, ver wie er
wiffe in diefem Daufe wobhne, u fprechen.

O all ihr Dimmlifden Deerfdhaarven, fdrie ver Alte crboft,
ob ber Sehlingel nidht weif, daf ich in meiner Wobhnung dureh-
aug Feinen Fremben foredhe! —

Der Derr, meinte Midele, fep aber von gar feinem An-
feben, ettvad Qltlidh, fithre eine Hibfde Sprache und nenne fich
RNicolo Muffo! —

Nicolo Muffo, fprach Capuzzi nachvenflich in fich Hinein,
Nicolo Mufio, der dad Theater vor der Porta del Popolo bat,
wasg mag der nur von miv wollen? Damit verfdhlof und ver-
riegelte er forgfialtig die Thiive und ftieg mit Midhele vie Treppe
berab, um mit Nicolo unten vor dem Haufe auf ver Strafie
au fprechen.

Pein befier Signor Padquale, fam ihm Nicolo, fich mit
freiem Anflande verneigend, entgegen, wie hodh erfrent bin id,
pafi Jhr midh Curer Befannt{haft wivdigt! Wie vielen Dant
bin i Cud fdhuldig! — Seit die Romer Cudh, ven Mann
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pon demt bewdbrieften Gefdmad, von ber durdhdringenditen
Wiffenfchaft und Birtuofen in der Kunft, in meinem Theater
gefehen haben, verdoppelte fich mein Ruf und meine Einnabhme,
tm fo mehy fhmeryt e8 mich tief, daf bofe muthwillige Buben
Gudy und Gure Gefelfhaft auf mbrverifhe Weife angefallen
baben, afé 3br aus meinem Theater Nachts nady der Stadt
suviictebriet! — 1 alfer Heifligen willen, Signor Pasquale,
toerft diefes Streiths halber, der fhwer geabndet werden wird,
nidht einen Groll auf mich und mein Theater! — Cnizieht miv
nicht Curen Befudy! —

Befter Signor Nicolo, erwiederte der Alte fhmungeind,
feyd verfidbert, daf ich noh nie mehr Vergniigen empfand, als
in Gurem Theater. Cuer Formica, Cuer Agli, das find Sdhau-
fpieler, wie ihrés Gleidhen nidht ju finven. Doy der Schred,
ber meinem Freunde, bem Signor Splendiano Accoramboni,
ja miv fefbft beinabe ben Tod gebracht hat, war ju grofi; ev
bat miv nidht Guer Theater, wobl aber den Gang dahin auf
immer verfeivet. Scblagt Jhr Guer Theater auf dem Plabe
bel Popolo oder in der Strafe Babuina, in der Strafie Ri=
petta auf, fo fehle ich gewif Feinen Abend, aber vor das Zhor
pel Popolo bringt midh jur Nachizeit Feine Madht der Erbe,

Ricolo feufyte auf, wie von tiefem Kummer erfaf, Dag
trifft mich Hart, fovach er vann, hévter,.als Jbr vielleicht glaubt,
Gignor Pasquale! — Adh! — auf Cud Datte ich alle meine
Hoffnung gefest! — Um Guern Beiftand wollte idh flehen! —

it meinen Beiftand, fragte der Alte verwundert, wm mei-
nen Beiftand, Signor RNicolo?  Auf welde Weife Ditte dev
Cuch frommen fonnen?

Mein befier Signor Padquale, erwiederte Nicolo, indem
er mit bem Sdnupftud itber die Augen fubr, ald trodne er
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pervorvquellende Thrdnen, mein befter vortrefflicdhfier Signor
Pasquale, Jbr werdet bemerft haben, daf meine Schaufpieler
hin und wiecder Avien einmifchten. Das gebadyte idy benn fo
gang unvermerft weiter und yweiter pinaufyutreiben, ein Or-
defter anjufdaffen, fury, julept alle Verbote umgehend, eine
Oper einguridten. Jhr, Signor Capuzzi, fepd ver erfre Com-
ponift in gany Jtalien, und nur der unglaublidhe Leidhifinn der
Romer, ver hamifche Neid ver Maeftri it Shuld dbaran, vaf
man auf ben Theatern etwas anderd Hort alé Gure Comypofi-
tionen.  Signor Padquale, um Cure unfrerblichen Werkfe wollte
ith Cudh fubfallig bitten, um fie, wie eé nur in meinen Kraf-
ten ftand; auf mein geringes Tbeater ju bringen! —

Befter Signor Ricolv, fprad der Alte, den voliffen Son-
nenfdhein im Antli, waé unterveden wir uné denn hier auf
bffentlicher Strafe! — Lafit ¢4 Cudy gefallen, ein Paar freile
Lreppen hinauf ju freigen! — Kommt mit miv in meine fhlechte
Wobhnung!

Kaum mit Ricolo im Jinumer angelangt, holte der NAlte
gin grofied Pad beftiubter Noten Hervor, {Hlug e8 aus einan-
per, nabm die Chitarre gur Hand, und begann bagd entfetsliche,
gellendbe Gefreifdh, welded er Singen nannte.

RNicolo gebehroete fich wie ein BVeryiidter! — Gr feufyte
— er fibhnte — er fdrie dajwifchen: bravo! — bravissimo!
— benedettissimo Capuzzi! — big er endlidh, wie im Ueber-
mag der feligen Begeifterung, dem Alten ju Fitfen ftiiryte,
undb feine fnie umfafte, bdie er aber fo beftig driidte, daf ber
Alte in die Dibe fufr, vor Schmery aufiauchste, laut auffchrie:
Alle Deiligen! — fafit ab von miv, Signor Ricolo, Ipr bringt
midh um!

Rein, vief RNicolo, nein Signor Vasdquale, nidt eher frehe
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ifh auf, big Jhr mir die gdttlicdhen Avien verfpredht, bie Jbr

fo eben vorgetragen, damit fie fibermorgen Formica in meinem

Theater fingen Fann!

Spr feyd ein Mann von Gefdmad, ddite Padquale, ein
Mann von tiefer Einfiht! — Wem Founte idh beffer meine
Gompofitionen anvertrauen aflé Gud! — Jbr follt alle meine
Yrien mit Guch nebmen — laft midh nur fog! — Uber o ot
ith werbe fie nidht horen, meine gottlichen Meifterverfe! — [aft
midh nur (o8, Signor Nicolo! —

Nein, vief Nicolo, nodh immer auf den Knien und des
Alten diivre Syinvelbeine feft umtlammernd, nein Signor Pas-
quale, idh laffe Cudy nicht, big Jpr Cuer Wort gebt, iibermor-
gen in meinem Theater ju feyn! — Beforgt dody nur nicht
cinen newen Anfall! Glaubt Jpr denn nidht, daf die Rdmer,
haben fie Gure Avien gepdrvt, Cudy m Friumph mit Hunbert
Fadeln ju Daufe bringen werden? — Uber follte dad aud
nicht gefchehen, ich felbft und meine gefreven fameradben, wir
Bervaffnen ung, und geleiten Cudy bis in Cuer Hausd!

S6r felbft, fragte Vasquale, wollt mid begleiten mit Cuern
Kameraden! — Wie viel Leute find dbasd wohl 2.

Aeht big yehn Verfonen fiehen Cuch 3u Befehl, Signor
Pasquale! Cnt{dlieft Cud, exhort mein Fleben! —

Sormica, fispelte Pasquale, fat eine fdhone Stimme! —
Wie er nur meine Avien vorfragen wird!

I Gutidhlieft Gud, vief Nicolo nod einmal, indbem ex fefter
beg Alten Beine padte! — IJbr feht mir, forady der Alte, Jbr
ftebt miv bafiiy, baf ich unangefodhten mein Haus evveidpe ?

Ghre und Leben gum Pfande, rief Nicolo, inbem ex ben
Beinen pinen {dharfern Drud gab! —
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Topp! — fehrie der Alte, ih bin iibermorgen in Curem
Theater! —

Da fprang Nicolo auf und dritcfte den Alten an die Bruft,
paf er gany aufier Athem achyte und fendpte,

- 3n vem Augenblict trat Marianna herein. Signor Pas-
quale wollte fie jwar mit einem grimmigen Blick, den er iy
gutvarf, guriidfdheuden; fie febrie fich aber gar nicht daran,
fonbern ging geradesu auf den Muffo los, und foradh wie im
Jorn: Bergebensd, Signor Nicolo, verfudht Shy, meinen lichen
Obeim in Cuer Theater ju loden! — 3br vergeft, daf ber
abfdhenliche Streich, den ruchlofe Verfithrer, die mir nadyftellen,
neulich uns fpielten, meinem berygeliebten Obeim, feinem wiir-
bigen Freunde Splendiano, ja mir felbft beinabe bag Leben
foftete ! Mimmermehr werde ich jugeben, vaf mein Opeim fich
aufs neue folder Gefahr ausfepe! Stebt nur ab von Cuern
Bitten, Nicolo! — Nidht wabr mein geliebtefter Opeinmt, Shr
bleibt fein im Daufe, und wagt Cud nicdht mefr vor bdie
Porta del Popolo in der vervitherifhen RNadht, die Niemands
Sreund ift?

Signor PVadquale war wic vom Donner geritprt,  Gr
ftarvte feine MNichte mit weit aufgerifienen HAugen an. Darauf
gab er ifr bdie fiifeften Worte, und fete weitlduftis ausdein-
anver, wie Signor Nicolo fih dagu verpflichtet, folhe Maf-
vegeln gu treffen, bie jeder Gefahr beim RNidrwege vorbeugen
follten.

Hnd doh, fpradh Marianna, bleibe idh bei meinem Wort,
inbent ich Gueh, geliebtefter Obeim auf vas flebentlichfte bitte,
nicht in vas Theater vor der Porta del Popolo ju geben, —
Beryeibt, Signor Nicolo, dafi idh in Curer Gegenwart gerabeju
berausfage, welde fdwarie Apnung in meiner Seele ift! —
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S6e feyd, idh weif e8, mit Salvator RNofa, und audy wobl mit
vem Antonio Secacciati befannt, — Wie, twenn JIhr mit unfern
Feinden unter einer Dede freciet, wie, wenn Jpr meinen Oheime,
ber, ith weif e8, ofune mich Cuer Theater nicht befuchen twird,
nur auf hamifhe Weife verloden wolltet, damit deflo fichever
pin neuer vervushter Anfdlag ausgefiibrt rwerde?

Welder BVerdacdht, vief Nicolo gany erfdroden, weldher
entfepliche BVerdbacht Signora? — Kennt Jhr mid) venn vonu
foldhy’ einer fohlimmen Seite? Hab’ ich foldy’ einen bdfen Ruf,
paf 3 mir den abfcheulichfien Vervath jutraut? — Aber benft
Shr einmal fo fehlecht von miv, fept Jpr Miftrauen. in den
Beiftand, den idh Cudy jugefagt, nun gut, fo laft Curh von
Michele, der, wie ih weif, Cud) aus ven Himden der Rauber
gerettet hat, begleiten, und Midhele foll eine guie Angahl Sbhiv-
ven mitnehmen, die Gud) ja vor dem Theater erwarten Fnnen,
ba Shr dodh nicdht verfangen werdet, daf idh meine Plipe mit
Gbirren fiillen foll.

Marianna fah vem Nicolo frarr in die Augen, dann fprad
fie ernft und feierlich: Was fagt Ipr? — Midele und Shivren
folfen ung begleiten? — Nun fehe idh wobl, Signor Nicolo,
baf Qbr es ebrlich meint, daf mein flimmer BVerdadt unge-

| vedht ift! — Bergeiht mir nur meine unbefonnenen Reven! —
Und dody fann ih die Angft, die Beforgniff fir meinen gelied-
ten Ofeim nicht fiberwinden, und vodh bitte ich ihn, ven be=
‘ droplichen Gang niht ju wagen! —

Signor Pasquale hatte vas gange Gefpridy mit feltfamen
Blicfen, die deutlich von dem Kampf in feinem Jnnern geug=
ten, angehort, Jept fonnte ev fich nicht langer Palten, er fliirste
vor ber fhdnen Nidte auf dic Kniee, ergriff ihre Hinde, fifte
fie, benetste fie mit Thrdnen, die ihm aus den Augen quollen,
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vief wie aufier fidh: Dimmlifhe angebetete Marianna, lichter-
foh {dlagen die Flammen Hervor, die in meinem Herjen bren-
nen! — Ach biefe Angft, diefe Beforgnif, bad ift ja dasd fifefte
Geftindnif, daf Du midy liebft! — Und nun flehte ex fie am,
pody nur feiner Furdt Raum ju geben und von dem Theater
Herab die fchonfte der Avien gu hoven, bie jemald der gottlichite
Gomyponift erfunden.

Aueh Nicolo (ief nidht nach mit den wehmitthigften Bitten,
bid Marianna fidh fiiv Aberwunden erfldvie und vevfprad), alle
gurdt bei Seite gefest, dem jdrtlichen Obeim in bad Theater
vor der Porta del Popolo ju folgen. — Signor Vasdquale war
veryiift in den hodhften Himmel der Wonne. Er Dhatte bdie
Neberjeugung von Mariannad Licbe, die Hoffnung im Theater
feine Mufif ju Horen und Lorbeern ju evhafden, nady benen ex
fo fange vergebens getvachtet; er ftand davan; feine fifeften
Traume erfiillt ju fepen! — Nun wollte ev aud fein Lidt redy
bell feudbten faffen vor den frew verbundenen Freunben, ex
badte Daber gar nicht andbers, ald bafi Signor Splendiano
und der feine Vitidhinaccio eben fo mit thm gehen follten, wie
pas erfte Mal.

Aufer den Gefpenflern, die ihn entfithrien, waren bem
Signor Sylendiano in ver Nacht, ald er neben der Pyramive
ved Ceftiug in feiner Veritde fdhlief, allerlet bofe Cridheinungen
gefommen. Der ganye Todtenader war lebenbig worden und
punderi Leichen Hatten bdie Knocdhenavme nad ihm audgefivedt,
faut jammernd diber feine Cffenzen und Latwergen, deren Dual
fie nod) im Grabe nicht vermindben fnnten, Daber fam ed,
paf ber Vyramiven-Doctor, fonnte er gleidh dem Signor Pagd-
quale nicht ableugnen, wie nur der ausgelaffenfie Muthrille
perruchter Buben hm den Streidy fyielte, dodh triibfinnig blieh,
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nd, fonft eben nidt jum abergfiubifpen Wefen geneigt, jept
iiberall Gefpenfter fah und von Ahnungen unp bofen Traunten

part geplagt tourde.

Pitichinacceio war nun purchaus nidht ju itbeveugen, baf
bag nidht wirtlihe Teufel aus dev flammenden olle gewefen
feyn folften, die iiber ven Signor Padquale und {iber ibn ber=
fielen, und fdhrie faut auf, wenn man nur an jene verpiangnif=
yolle Nacht dadhte. Alle Betheurungen bes Signor Pasquale,
dbafi niemand anders, alé ntonio Scacciati und Salvator
Rofa hinfer den Teufefémasten geftedt, fblugen niht an, denn
Pitidhinaccio fehwur unter viefen Thrianen, dafi feiner Anait,
feineg Gntfebend uneradhtet, ev am per Stimme und an dem
gangen Wefen ven Teufel Fanfarell febr gut erfannt babe, der
ism ven Baud) braun und plau gewidt.

Man fann denfen, wie Signor Pagquale fidh abmiiben
mufte, beive, den Pyramiven =Doctor und den Pitichinaccio u
fibprreden, nod einmal mit ihm nad) pem Theater des Ricolo
NMufio au wandbern. Syplendiany entfchlofi fich exft dagu, als
¢d ihm gelungen, von einem Bernarpiner - Mondy etn geweihtes
Rifam - Sadden ju erhalten, veffen Gernd weder Tovfe nod
Teufel erivagen fonuen, und mit pem ex fich wappnen wollte
gegen alle UAnfechtungen; Pitichinaccio vevmohte dbem Berfpre=
den einer Biidie mit in Suder eingemaddten Trauben nitht
s wiverfehen, aupervem mufite aber Signor Pasquale aud-
wriilich nadhgeben, daf ev fratl per Weiberfleider, die ihm wie
er fagte ven Teufel recht auf den Dald gelodt Datten, feine
neue Abbatentleivung anfegen viivfte,

Was Salvator gefiivdtet, fdhien alfo wirtlidh eintreffen 3u
wollen, und boch Hing, wie ex verfiherte, fein ganaer Plan da=
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von ab, daf Signor Pasquale mit Mavianna allein, obhne die
getreuen Kumpane, im Theater des Nicolo feyn miiffe,
Beide, Antonio und Salvator, jerbradien fich tweidblidy ben
Kopf, wie fie den Splendiane und den Pitidyinaccio von dem
Gignor Vasdquale abwendig maden follfen. Sur Ausfibrung
jeded Streihs, der bied batte bewirfen fonnen, veidhte aber
die Jeit nidht hin, da fdhon am Abende bded folgenben Tagesd
per Anfdlag im Theater ded RNicolo audgefiibrt werben mufite.
Der Himmel, dev fidh oft ver fonderbarften Werfzenge bedient,
um die RNavven ju 3ichtigen, fhlug fih aber ju Gunften des
bebrangten Liebedpaard ind Mittel und regierte ben Michele,
vaf er feiner Tdlpelef Raum gab und daburd bewirfte, twas
Salvators und Antonios Kunft nicht u ervingen vermodte.
I felbiger Nadyt entftand in der Strafie Rivetta vor dem
Daufe ded Signor Pasdquale auf einmal ein foldh)’ entfetsliches
Sammergefdivei, ein foldy fiivhterliches Fluchen, Toben und
Sdimpfen, daf alle Nachbaven auffuhren aud vem Sdlafe,
und die Sbirven, die eben einen Mbrder verfolgt hatten, bder
fich nach bem fpanifchen Plats gevettet, neue Morbthat vermu-
thend, fdnell mit ibren Facdeln berbeieilten. A8 bdiefe nun,
und mit ifnen eine Menge anderer Leute, bie der Larm Hers
beigefoct, anfamen auf dem vermeinten Morbplak, lag ber
arme Fleine Pitichinaccio wie entfeelt auf vem Bobden, Midele
aber {thlug mit einewm furdptbaren Knittel auf den Pyramiden=
Doctor fos, ber in demfelben Augenblid nieverfiiivyte, alg
Siguor Pasquale fih miiffam aufrapvelte, den Stofibegen
308, und withend auf Midyele eindrang. Rund umber lagen
Stiide jerfplitterter Chitayren. Mebreve Leute fielen dem Alten
in ben Avm, fonft bitte er den Midhele unfeblbar durdy und
burdy gevannt. Midyele, der nun erft bei vem Schein der Fadeln
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gewafrte, wen er vor fidh hatte, frand da jur Bildfiule erfavet
mit peraudglofenden Augen, ein gemalter Wikthrid, partheilod
sifdhen Kraft und Willen, wie e8 irgendivo peift. Dann ftieh
er pin entfepliches ®ebeul aus, jervaufte fidy die Haave, flehte
um Gnade und Barmberyigleit. — Keiner von beiben, weder
ber Pyramiven-Doctor nody der Kleine waren bedeutend be=
fhibigt, aber fo jerbldut, daf fie fidh nicht viiden nodh regen
fonnten und nady Haufe getragen werdben mufiten.

Signor Pasdquale Datte fichy vas Unglitd felbft auf ben
Hals geladben.

MWir wiffen, daf Salvator und Antonio der Marianna die
ihonfte Nacptmufit bradten, die man nur Hoven fonnte; idh
habe aber vergefien ju fagen, bdaf fie dies jum entfeplichften
Sugrimm bes Alten in jeder der folgenden Nidhte wicverholten.
Signor Vasquale, deffen Wuth vie Nadbarn in Sdranfen
bielten, war toll genug fih an die Obrigleit yu wenben, die
ben beiben Malern vas Singen in ber Strafe Ripetta verbies
ten follte, Die Obrigteit meinte aber, unerhdrt fey e in Ront,
baf irgend Jemanben werwehrt feyn folle, ju fingen, und Chi-
tavre ju fpielen wo eé ihm belicbe, und e8 fey unfinnig, fo
etwas ju verfangen. Da befdlof Signor Padquale felbft dem
Dinge ein Ende u machen, und verfprad vem Midele cin gut
Stitd Geld, wenn er bei der erften Gelegenheit diber die Sin-
ger Derfallen und fie titchtig abpriigeln werde. WMidele {dhaffte
fih aueh fofort einen titchtigen Knittel an, und flauevte jede
RNacht hHinter ver Thilre. Nun begab ¢d fih aber, vaf Sal-
vator und Antonio ed fiir vatbfam hielten, die Nadhte vor der
Ausfithrung ihres Anfdhlages felbft die Nadtmufifen in dev
Strafie Rivetta einguftellen, damit dem Alten auch fein Ge-
danfe an feine Widerfacher cinfomme. Mavianna duferte gang
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unfhulvig, fo febr fie den Antonio, den Salvator Haffe, fo
pabe fie dodh ihren Gefang gar gern gebbrt, da ihr Mufit, bie
fo gur Nadtzeit in den Liiften hHinanfihwebe, itber alled gepe.

Signor Pasquale fchried fidh dad hinter die Obhren, und
wollte alé ein Ausbund von Galanterie fein Liebden mit einer
Serenata fibexvafden, die er felbft componirt und mit feinen
Getreuen forglich eingeitbt patte. Gerabe in der Nadt vHor
pem Tage, an dem er im Theater ded Nicolo Muffo feinen
bodften Triumph ju feiern gedbacdbte, {hlich ex fich Heimlich fort
und Holte feine Getreuen herbei, die {dhon bdarauf vorbereifet
waren, Kaum fdlugen fie aber die erfien Tdne auf ben Chi-
tarren an, als Midhele, dem Signor Pasdquale unbedacdhifamer
Weife nidhtd von feinem BVorhaben gefagt, in voller Freube,
endlich dag ibm verfprodhene Stird Geld verdienen ju fonnen,
aus der Hausthiiv hevausftivyte, auf die Mufifer unbarmbersig
fospriigelte, und fich folglich dad begab, wasd wir wiffen. Daf
nun weder Signor Splendiano, nody Pitichinaceio, die iber
und iiber bepflaftert in den Betten lagen, den Signor Pasdquale
in Nicolos Theater begleiten fonmien, war feine Frage. Dodh
permodyte Signor Pasdquale nidht davon yu bleiben, ohneradiet
ipm Shultern und Riicen von den erhaltenen Prigeln nidt
wenig fhmerten; jeber Ton feiner Avie war ein Band, dad
ibn unwiverfteblich binjog.

Run vas Hinbernif, fprad Salvator ju Antonio, dad wir
filv unitberfteiglich Hielten, fich von felbft aud bem Wege ge-
vaumt bat, fommt ed nur auf Cure Gefdhiclichfeit an, baf
Jhr nidt den giinfrigen Moment verfiumt, Cure Marianna
aug vemt Theater ded Micolo ju entfithpren, — Dodh Jhr wer-
vet nicht feblen, und idh begritfe Cuch fdhon alé Briutigam
per holben Nidte Capuyzis, vie in wenigen Tagen Cure Gattin
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fein wird. S wiinfdhe Cud Glitd, Antonio, wiewohl ed mir
ourdh) Mart und Bein froftelt, wenn id an Cure Heirath venle! —

Wie meint Jbr dad, Salvator? fragte Untonio volf
Critaunen.

Nennt ed Grille, erwiederte Salvator, nennt ed thoridhte
Cinbilbung, ober wie Jhr fonft wollt, Antonio, genug idh licbe
die Weiber; aber jede, felbft die, in die {h bid¢ jum Wabhnfinn
vernaret bin, fir bie idh flerben mddite, maddt in meinem Sn=
nerfien einen Argwobn rege, bder midh in dben unbeimlichften
Shauern erbeben [Gft, fo bald idh an eine BWerbindung mit
ibr venfe, wie fie die Ehe Herbeifiiprt. Das Unerforfdliche in
per Natur der Weiber fpottet jever Waffe bes Mannesd. Die,
vou ber wir glauben, baf fie fich und mit ihrem ganzen Wefen
hingab, daf ihbr Jnneved ficdh und erfdhloffen, betriigt unsg am
erften, und mit vem fiifieften Kuf faugen wir dbasd ververblidhfte
@ift ein.

Und meine Mavianna ? rvief Antonio beftiirst.

LBerjeiht Antonio, fuhr Salvator fort, eben eure Marianna,
oie dbie Holdfeligfeit und Anmuth felbft ift, Hat mir aufé neue
betviefen, wie bedroblich ung bdie gebeimnifivolle Natur bed
Weibes ift! — Bebentt, wie dasd unfhuldige, unerfabrene Kind
fid benahm, ald wir ben Obeim ihr ind Hausd trugen, wie
fie auf einen Bl von mir, Afes — Aled errieth, und ihre
Rolle, wie Jhr miv felbft fagtet, mit der grdfiten Kiugheit
fortfpielte. Dodh nidht mag bdied in Anfdlag fommen gegen
bag, wad fih bei Muffos Befush bet dem Alten Hegab! —
Die geiibtefte Gewandibeit, die undvurdvringlichfte Sdlaupeit,
Fury alle erfinnfiche Kunft des relterfahrenften Weibes vermag
nidht mebhr, ald wad die fleine Marianna that, um den Alfen
mit poller Siderheit hinterd LUdht 3u fibren, — Sie fonnte
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gar nidt fiiger handeln, win und ven Weg ju Unternehumungen
jeper vt 3 Gapnen. Die Fehbe gegen den alten walhnfinnigen
Thoven — jebe Tift erfdeint gerechtfertigh, aber — vod)! —
geliebter Antonio! — faft Gudy durdhy meine traumerifden
Grilfen nidht frven, fondern feyd glitttich mit Curey Marianna,
wie Jhré nur 3u feyn vermoget! — —

@efellte fih nur nod ivgend ein Monch yum Signor Pag-
quale, alg er mit feinev Richte Marianna hevausjog nady vem
Theater beg Nicolo Muffo, alle Welt hitte glauben mitffen,
vag feltfame Paar wiivde jum Ridiplad gefiifrt, Denn porauf
ging ber tapfeve Midhele barfden Anfehens, big an bie Jdbhne
bewaffuet, und ihm folgten, den Signor Pasquale und Ma-
rianna einfdyliefend, wwobhl an awanyig Sbivren.

Ricolo empfing den Aften mif feiner Dame fehr feterlich
an bem Gingange ded Theaterd, und fiiprte fie auf vie vidt
wor ber Biipne befindlicgen Sige, pie fitr fie aufbewahrt wa=
yen, Signor Padquale fiihlte fich durch viefe Ehrenbejeugung
febr gefdhmeidpelt, ev plickte mit flolyen leuchfenden Biicden
umper, und fein BVergniigen, feine Cuft ftieg um Bicles pober,
alg er gewaprie, daf neben und hinter Mavianna durdaus
nur Frauen Plap genommen patten. — Hinter den Tapeten
per Bithne tourden ein Paar Geigen unbd ¢in Baf eingeftimmi;
bas Hery fhfug dem Alten vor Grivartung, und wie ein clef=
trifder Sehlag durdhfupr es ihm Mart und Bein, ald urplog-
fidh vag Ritornell feiner Avie beganu.

Sormica trat heraus ald Pasquavellp und fang — fang
nit per Stimme, mif dbem eigenthiimlichften Geberdenfpiel Ca-
pus3is die Deillofefie aller Arien! — Das Theater drdhnte
won dem fdhallenden, fihmetternden Geladhter der Juidhauer,
Man fbrie, man rvafie: Al Pasquale Capuzzi! — compositore,
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virtuoso ‘celeberrimo ‘brave — bravissimo! — Der Ulte, dbas
verfinglide Laden nidt beachtend, war ganj Wonne und Ent=
siifen, Die Avie war beendigt, man vief jur Rube; denn
Doctor Grajiano, diesmal von Nicolo Muffo felbft pargeftellt,
trat auf, fih vie Obren juhaltend, fhreiend, daf Pasquarello
enblich einhalten follte mit feinem follen Gekradye.

Der Doctor fragte nun den Padquarelo, feit wann er
fith vas verfluchte Singen angewdhnt, und wo er die abfdheus=
liche Arie Der habe?

Darvauf Pasquarello: CEr wiffe nidht, nas der Doctor
twolle, e8 ginge ihm, fo wie den Romern, die feinen Gefdmad
filr wabrhafte Mufif hatten und bie grofien ‘Talente unbead=
tet (efen. Die Avie fey von dem grdfiten jefit lebenden Come-
voniften und Birvtuofen gefelst, bet dem er bas G liid habe, in
Dienften 3u ftehen, unb der ihu felbft in bev Mufif, im Gefang
unterrichte !

Nun vieth Graziano Hin und Her, nannte eine Menge bes
¥ 3

fannter Gomponiften und Bivtuofen; aber bei jedem bevithm=
ten Namen fdiittelte Pasquarello veridilich dben Kopf. —

Gndlich Pasquarelfo: der Doctor jeige feine- grobe 1n-
wifenheit, da er nicht ecinmal den groften Componifien dex
it tenne. Dad fey fein andbrer ald ber Signor Vadquale
Capuzyi, der ihm dbie Ehre eriviefen, ibn in feine Dienfle 3u
nehmen. OO er ed nicht cinfebe, daf Padquarello Freund und
Diener des Signor Pasquale fein mitffe?

Da brach der Doctor in ein ungemeifenes Gelddter aus
und vief: Was? nadhvem Pasquarello ihm, dem Doctor, aus
bem Dienfte gelaufen, wo hm aufer Lohn und Naprung b0
nodh mander Quattrino ng Maul geflogen, fey exr hingegan=
gen 3u pem allerguéften, ausgemadtefien alten ®@eden, der
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jemafs fih mit Maccaroni geftopft, ju dem buntihadigen
Faftnacdhts - Narren, der einber ftolziere wie ein fatter Dausd-
babn nad) dem Regenwetter, u pem Ffnurrigen Geiybals, ju dem
alten verfiebten Hafenfuf, ver mit bem widerlidhen Bodsgefdrei,
bag er Singen nenne, die Luft in der Strafe Ripetta perpefte ac.

Darauf Pasquarello gany ergiirnt: Nur der Neid foreche
aus bem Doctor, er reve mit bem Hevyen in ver Hand (parla
col cuore in mano), ber Doctor fey gar nidt ber Mann, der
pen Signor Padquale Capuszi bi Senigaglia ju beurtheilen
im Stande fey, — er redbe mit dem Derzen in der Hand —
ver Doctor felbft habe einen ftarfen Beifdhmad von dem allem,
was er an dem vortreflichen Signor Pasquale tadle — er
rede mit vem Derzen tn ber Hand — er Habe ed felbft oft ge-
nug exfafren, daf itber den Herrn Doctor Graziano an feds-
punvert Perfonen auf einmal aus poller Rehle geladhtu, f.1w. Nun
pielt Pasdquarello eine lange Lobrede auf feinen neuen Herrn, den
Signor Pasdquale, in ver er ihm alle nur mbglidhe Tugenden
beifegte und mit ver Befdhveibung feiner Perfon fhiof, die ex
alé pie Licbenswiirbigfeit und Anmuth felbit herausdftrid.

Gefegneter Formica, Tispelte Signor Capussi vor fich bin,
gefegneter Fovmica, ich mevfe, Du baft ed parauf abgefeben,
meinen Triumph volfftandig su maden, da Du den Rdmern
alfen SMeidv und Undanf, mit vem fie micdh verfolgen, gehorig
in die Nafe reibft, und ihnen fagft, wer ich bin!

Da tommt mein Here felbft, vief in dem Augenblic Pas-
quarello, und eg frat hevein — Signor Pasquale Cavujsi,
wie ex Teibte und [ebte, in Kleidbung, Gefisht, Gebehrde, Gang,
Stelfung, dem Signor Capuazi unten fo vlig gleidh, daf die-
fer gany erfdroden Marianna, die er fo lange mit der einen
Pand feftgehalten, Toslief, und fich felbft, Nafe und Periide,
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betaftete, um ju erfpiiven, ob er nidht im Traum Tliege und
fich doppelt febe, ob er wirflidh im Theater ded Nicolo Muffo
fise, und bem Wunver trauen bifrfe. >
Capuist auf dvemt Theater umarmie den Doctor ®rajiano
mit vieler Freundlicdhfeit und fragte, wie ed ihm ginge. Der
I Doctor crmwiederte, fein Appetit fey gut, fein Schlaf rubig, thm
jut diemen (per servirlo), wasd aber feinen Beutel betreffe, der
feide an einer ganglichen Audiehrung. Geftern hab’ ex, feiner
Qiebe ju Gpren, den lepten Ducaten fiiv ein Paar rofmarins
farbne Striimpfe audgegeben, und eben wolle ex ju dem und
dem Banquier wandern, um ju {eben, ob er dreifig Ducaten
geborgt erbalten fonne!
., Wie tnnt Sbr, fprad nun Capuzzi, bei Curem beften

Freunve vorbeigehen! — Hier, mein befier Signor, find funf-

3ig Ducaten, nehmt fie hin!" — :
! Pagquale, was thuft Du! vief der Capuszi unten hald

laut! —

Der Doctor Graziano fyrad nun von Sdulbfdein, von
Binfen; Signor Capuysi evtldrte aber, baf rv beibesd nidht vev-
fange von einem Freunde, wie ber Doctor fey.

Padquale biff Du von Sinnen, rief ber Gapuyyi unten
nody lauter, g

Doctor Graziano fdied nady vielen panfbaren Umarmuns=
gen.  RNun nabte fih Padquarello, machte viele Biidlinge, er=
bob ben Signor Capujzi bis in den Simmel, meinte, daf fein
Beutel an eben derfelben Kranfheit leide, wie ber Beutel Gra= !
slanos, bat audy, ibm doch mit der vortrefflichen Argnei auf-
jubelfen! — Gapuysi auf vem Theater ladhte, freute fich, baf
Pasquarello feine gute Laune ju nufen verfiehe, und warf ihm !
¢inige blanfe Ducaten hin! —
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Pasquale, Du bift rafend — vom Teufel befeffen,”” vief
per GCapuzai unten diberlout. Man gebot thm Stillidtveigen.

Pasquarello ft'gg noch bober in Capuzzis Lob, und fam
sulept auf die Arie, die er, Capuyst, componirt habe, und wo-
mit er, Pasquarelo, alle Welt ju begaubern hoffe. Capuyzi
auf vem Theater tlopfte dem Padquarvello frenherzig auf die
Sdulter, und fprach: ihm, als8 feinent treuen Diener, fonne er
e8 wobl vertvauen, daf er von der Kunft der Mufit eigentlich
gar nichts verfiebe und die Arie, von der er fpreche, fo toie
affe Yvien, die er jemald componivt, aus Frescobaldis Can-
gonen und Cariffimis Motetten geftohlen Habe,

., Das ligh Du in Deinen cignen Hald hinein, Du Hal-
funfel “ fbrie der Capuayt unten, indem er fich von feinem
Gipe erhob. Man gebot ibm aqufé neue Stillfhweigen, und
bie Frau, weldhe neben ihm faf, jog ibn auf die Vant nieder.

&g fep nun eit, fubr der Capuzji auf dem Theater fort,
an-anbere widtigere Dinge 3u denfen. Cr wolle morgen einen
grofen Sdhmaus geben und Vadquavello miifie fich frifh vavan
palten, alled Nothige bevbeizufhafen. Nun Holte er pin Ber-
seidnifi der Fdftlichften, theuerften Speifen hervor, welhesd er
ablag; bet jeder Speife mufte Padquarello anmerfen, wie viel
fie foften twiirde, und erhielt auf ber Stelle dasd Gelb,

,, Pagquale! — Unfinniger! — Rafenderl — Tauge-
nihté] — BVeridhwender!/ — fo vief der Capuzsi unten ba-
awifden und wurbe {mmer jorniger, je DHdber bdie Summe
ftieg fiir das unfinnigfte aller Mittagémable.

Pasquarello fragte, ald endlich dbag Berzeichnif gefchlofien,
woburd denn Signor Pasdquale bewogen iwiitde, fold ein
glingenves Feft su geben ?

., @8 ift, Tprad der Capuyyi auf dem Theater, morgen bev
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glitctlichfte, freudenvollfte Tag meines Lebend. Wiffe, mein
guter Pasquavello, daf i) morgen Den fegendreidhen Hodh-
seitstag meiner Tieben Nidpte Marianna feiere. b gebe ihre
Hanv pem braven jungen Menfchen, dem portvefflidhften allex
Kiinftler, dem Scacciafti!”

Kaum Datte der Capuyzi oben das Wort aundgefproden,
alg der Gapuyzi unten gang aufer fidy, gany von Sinnen, alle
Wuth der Hille im feuerrothen Untlif, auffyrang, beide Faufte
gegen fein Gbenbild Dallfe, und mit gellender Stimme auf=
feifibte: Dad thuft du nidht, dad thuft du nidt, bu fdurkis
fher Hallunfifcher Pasquale! — Willft du dich um Ddeine
Marianna betriigen, dbu Hund? — willit du fie dem verdamm-
ten Shuft an den Halé werfen — pie fiife Marvianna, bdein
Qeben — bein Doffen — vein AMed? — Ha fieh u — fieh
su — bethovter Navr! fieh 3u, wie dut bei pir anfommft! —
Deine Faufte follen didh erbliuen, paf bu fhon Mittags-
mabhl und Hodhyeit vergeffen wirft! .

Aber Gapuysi oben ballte eben fo wie der Eapuzst unten
bie Faufte und fdprie eben fo in voller Wuth, mit derfelben
gellenden Stimme: Alle Teufel piv in den Leib, pu verfludhter,
unfinniger Pasquale, du vervudter Geizhals — alter verlieh-
for @ed — bunt gepufster Efel mit der Schellentappe um die
Ofren — fieh didh vor, daf i dir nicht pas Lebenslicht aus-
blafe, damit deine niedertridtigen Gtreithe, die du dem ehr=
fichen, guten, frommen Padquafe Capuyst auf dben Hals {dyie=
ben ywillft, endlich einmal aufpdren.

CUnter ben graflidften Fliihen und Verwiinfdhungen des
Gapugsi unten, eriplte nun ber Capuzyi oben ein fauberes
Stitddhen von ibm nad bem anbdern.

., Berfude €8 einmafl, {drie endlih ber Gapugst oben,
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verfudpe e8 einmal, Pasquale, Du alter verliebter Afe, das
@Lii diefer beiben Leute, die der Himmel felbft filr einander
beftimmt, ju ftoren!”

3n bem Augenblide evfdhienen im Hinterarunde desd Thea-
terd Antonio Scacciati und Marianna, fidh mit ven Armen
umfdhlingend. So fdhwadlid der Alte fonft auf den Beinen
war, die Wuth gab ihm Behenbigeit und Kraft. Mit einem
©atie twar er auf der Biihne, rif den Stofidegen ausd der
Seheibe, und rannte auf den vermeintlichen Untonio losd. - Gr
fiiplte fich indeffen von binten feftgehalten. Gin Offiyier von
ber papftlihen Garbe hatte ihn erfafit, und fyrach mit ernftem
Lon: Befinnt Cud), Signor Padquale, Jhr feyd auf dvem Thea-

ter bed Nicolo Muffo! — Obne ed ju wollen, Hhabt Jhr Heute
eine gar ergdfliche Nolle gefpielt! — Weber Antonio nod
Marianna werdet Jhr hier finven. — Die beiven Perfonen,

bie Capujsi dafiiv gehalten, waven mit den fibrigen Schau-
fptelern ndher gefreten. Eapuzzi {daute in laufer unbefannte
Gefidter! — Der Degen fiel ibm aus der jitternden Hand,
er holte tief Athem, toie aud einem fhweren Traum erivachend,
er fafte fich an die Stirne — rif die Augen weit auf. Die
Abnung deffen, wasd gefdeben, ergriff ihn: ex fdrie mit fird-
terlicdher Stimme, daf bie Wanbe drohnten: Marianna!

Bid ju ihr fonnte aber fein Ruf nidt mehr dringen. An-
tonio hatte ndmlich ben Jeitpunft, alé Vasdquale alles um fich
ber, fich felbft vergeffend, mit feinem Doppelgénger zantte,
febr gut wahrgenommen, fidh an Marvianna hinan, durdy die
Jufdhauer fort, und ju einer Seitenthitre hinausyufdleidhen,
wo ber Betturino mit bem Wagen bereit fand,  Fort ging ¢s
im {dnelften Lauf, fort nad Floren;.

Marianna fdrie der Alte nodmald, Marianna! — Sie
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ift fort — fie it entfloben — der Spipbube Antonio hat fie
mic gefiohlen! — Auf — ibr nach! — Habt die Barmbersig-
feit — Qeute, nebmt Facdeln, fudht mir mein Taubden — bha
bie Sdlange! —

Damit wollte der Alte fort. Der Offisier bielt ihn aber
feft, indbem ex fprach: DMeint Jhr das junge, hHoloe Midden,
bas neben Gudh fafi, fo ift ed mir, ald patte idh fie [Angft,
und swar ald Jbr den unniipen Sanf mit dem Sdhaufpicler,
ber eine Guch ahnliche Madte frug, anfinget, mit einem jungen
Menfdhen, mich ditnft ed war Antonio Scacciati, herausdfchlii-
pfen gefehen. Sorgt nidht dafiiv; eé follen fogleich alle nur
mogliche  Nacdbforfdungen angeftellt und Marvianna foll Eudy
surviidgeliefert werben, fo wie man fie findet.  Wad aber jeft
Cudy felbft betrifft, Signor Vasdquale, fo muf idh Cudy, Cures
Betragens, Cures morbgierigen Anfdhlags auf bas Leben fenes
Sdaufpielers halber verhaften! —

Signor Pasquale, ven bleihen Tod {m Antlig, Feines
Wortes, feined Lauted midtig, wurdbe von denfelben Shirren
abgefiihrt, vie ibn fhiigen follten wider verfappte Teufel und
Gefpenfter, und fo fam in berfelben Nacht, in der ¢r feinen
Triumph ju feiern Hoffte, tiefe Betriibnif dtber ihn, und alle
wahnfinnige BVeryweiflung alter, verliebter, betrogner Thoren.

Salvater Rofa verlafit Rom und begiebt fidg nacy Eloveny, Bejdyluf ber
®efdyidyte.

Alled Hienieben unter der Sonne ift fretem Wedhfel unter=
worfen; dodh nidhts mag wanfelmiithiger genannt werben, als
bie Gefinnung der Menfdhen, bdie fidh in ewigem Kreife fort= -
brept, wie bad Rad der Glitddgdttin,  Bittrer Tabel trifit
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morgen ben, dber heute grofied Lob einerntete, mit Fiifen tritt
ma nheute den, der morgen bodh) erboben wird! —

Wer war in Rom, der nidt den alten Pasdquale Capuysi,
mit feinem {dhmubigen Geiy, mit feiner nirvvifhen BVerliebtheit,
mit feiner wahnfinnigen Ciferfudht, vevfpottete und verhidhnie,
ber nicht der avmen, gequilten Marianna die Fretbeit wiinfdhie.
nd nun Antonio die Geliebte glidlich entfiibrt hatte, wanbdte
fidh aller Dobn, aller Spott pHHLich um in Mitleid fiix den
alten Thoren, den man mit jur Crbe gefenftem Hauvte gany
troftlod dpurdh bie Strafen von Rom {dhleiden fah. Cin Un-
glitd fommt felten allein: fo begab eé fidh benn audh, vaf
Gignor Pasdquale bald davauf, ald idm Mavianna entfiihrt
worden, feine beften Bufenfreunde verlor. Der Feine Pitidhi-
naccio erfticte ndmlich an einem Mandelfern, den er unvor-
fihtiger Weife verichluden wollte, ald er eben in eciner Caveny
begriffen; bem Leben bed  berviihmien Pyvamiven = Doctors
Signor Sylendiano Accoramboni fefite aber das plopliche Jiel
ein Schreibfedler, deflen er fich felbft fhulvig madyte. Midheles
Priigel waren thm fo fhlecht befommen, baf er in ein Fieber
verfiel. Gr befdlofi, fich felbft durch ein Mittel ju Heilen, das
er erfunden 3u haben glaubte, verlangte Feber und Dinte, und
fbried ein Necept auf, in weldem evr durdh ein unridhtiges
Beidhen die Dofis einer flart wivfenben Subftany auf unbillige
Weife erpohte. Kawm hatte er indeffen die Avgenei verfdludt,
alg er in die Vettfiffen juriidfant und dahin fdhied, fo aber
pie Wirkung der lefiten Tinftur, dbie er verorduete, durdh den
cigenen Tod auf wiirdige, Heveliche Weife bewdbrte.

Wie gefagt, nun waven alle, die fonft am drgften geladt

- unp taufendmal dem twadern Antoniv vas @elingen {eines

Anidlags gewiinidht Hatten, gany Mitleid filv ben Alten, und
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nidht forwohl den Antonio, afé ven Salvator Rofa, den fie
freiflicy mit Recht fiiv ven Anftifter pes ganzen Streihs biel=
ten, traf dev bittevite Tavel.

Salvators Feinde, deven ed eine guie Ansahl gab, unter
{iefen nicht dad Feuer yu fduven, wie fie nur fonnten. Sebt,
foradhen fie, dasd ift Mas'Aniello’s faubrer Gyicfigefelle, ber
ju aflen fchlechten Streichen, 3u allen riuberifchen 1intexrneh=
mungen 1willig bie Dand bietet, deffen bedrohlichen Aufenthalt
in Nom iwiv nadfens fhwer fiihlen werden! —

Sn der That gelang es oer neivifhen Rotte, die fich wi-
ber Galvator veridworen, den fecen Flug, den fonft fein Rubm '
genpntmen, 3u bentmei. Gin Gemiloe nach dem anbern Fihn
erfunben; hevrlich audgefiibrt, ging ausé feiner Werkftatte DHer-
pory aber immer sucten bie fogenannten Senner die Adhieln,
fanden bald bie Berge ju flaw, die Biume gu gviin, die Fi-
guren bald ju Tlang, bald ju breit, tavelten alled, wad nidt
ju tabeln war, und fuchten Salvators wohlerworbnes Bervienft
auf jepe Weife ju fhmalern. Boryiiglidhy verfolgten ipn Ddie
Afapemifer von San Luca, die ihm den Wunparyt nidf ver=
geffen fonnten, und gingen weiter, alé ¢8 ihres Berufs fchien,
ba fie felbft bie artigen Berfe, die Salvator pamalé aufichrieh,
Pevabfepten, ja fogar 3u verftehen gaben, paf Salvator die Friichte
nicht auf eignem Boden pflitcfe, fondern frembes Gebiet plimdere.
Dafher fam ¢8 denn auth, dafi e8 Gafvator durdausd nidt ge-
lingen wollte, fich mit pem ®lang ju umgeben, wic e8 wohl

ehemald in Rom gefdhehen. Statt der grofen Wertitatt, in
ber ifn fonft die vornehmiten Romer auffuchten, blieh er bei
ber Frau Caterina, bei feinem-gritnen Feigenbaum, und gerave
in piefer Befdhranttheit modte er mancdhymal Troft finden und

Beruhigung,
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Mebr, al8 billig, ging bem Salvator das hamifihe Betra-
gen feiner Feinde ju Herzen, ja er fithlte, wie eine fhleichende
Srantheit, von Aerger und Mifmuth erzeugt, an feinem beften
Lebendmart gehrie. In diefer bifen Stimmung entwarf und
fiibree er jwei grofie Gemdalve aus, vie gang Rom in Aufrupy
feten. Dasd eine diefer Gemdlve ftelite bie BVerganglichPeit
aller irdifdhen Dinge dar, und man erfannte in der Dauptfigur,
einer [efdhtfinnigen Weibsperfon, die alle Jeidien bed niedber-
tradtigen Geiverbes an fidh frug, die Geliebte eined Cardinals.
Auf dem andern Gemdlve war bdie Gliidagdttin abgebilvet, bie
ibre veidhen Gaben verfpendet. Dod Carbinalshiite, Bifhoffs-
miifen, golbne Mingen, Ehrenjeidhen, fielen berab auf blo=
fenbe Sdyafe, fdbreiende Gfel und andere veradhtete Thiere,
wahrend fhon geftaltete Menfden in serriffenen Kleivern ver-
gebeng Dbinaufblicten nach bver geringfien Gabe. Salvator
batte gany Naum gegeben feiner verbitterten Laune, und fene
Lhiertdpfe trugen bie dpnlichften Jiige iefer, fener vornehmen
Perfon.  Man fann denfen, wie der Haf gegen ibn ftieg, iwie
er drger verfolgt wurde alé jemals;

grau Gaterina warnte ihn mit Thranen in den Augen.
Sie batte e8 wohl bemerft, bafi, fobald e8 RNadht gewordben,
verdadytiges Gefindel um bas Haud {hlidh, das jeven Schritt
Salvators ju belaufden fdhien. Salvator fah ein, baf ed Jeit
fey, RNom ju verlafien und grau Catevina mit ibren Herylieben
Todhtern waren bie eingigen Perfonen, von benen er fich mit
Sdmery trennte, Gy begab fich, eingedenf ber wiederholien
Auffordevung ves Herjogs von Tosfana, nadh Gloveny. Hier
ar ed nun, wo bem gefrintten Salvator aller Berdbruf, ber
ihm in Rom jugefiigt worben war, reidhlich vergiitigt, wo ihm
alle Chre, aller Rubm, feinem Berdienft gemdf, in reidlidem
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Maah gefpendet wurde. Die Gefdente ded Heryogs, bdie ho-
! ben Preife, die ex fiiv feine Gemdlve evhiclt, fepten ihn bald
‘ in ben Stand, ein grofied Haus zu beyiehen und auf das prid-
tigfte eingurichten. Da verfammelten fidh wm ihn Her die be-
vithmteften Dichter und Gelehreen ver Jeit; ¢3 ift genug, den
Eyangelifta Tovicelli, ven BValerio Ghimentelli, ven Battifia
Ricciardi, den Anbdrea Cavalcanti, den Pietro Salvatt, den
Fitippo Apolloni, den Volumnio Bandelli, den Sranceseo No-
pai ju nennen, die fih darunter befanden. Man tricdb Kunft
unp Wiffenfdhaft tm frhdnen Bunbde pereinigt, und Salvator
Rofa wufite den Jufammentiinften ein fantaftifbes Anfeben ju
geben, vas den Geift auf eigene Weife belebte und anfeuerte.
So qlidh ber Syeifefaal einem {dinen Luithain mit duftenden
Bitfden und Blunten und plitfchernden Syringbrunnen, unbd
felbft pie Sypeifen, bie wvon feltfam gefleibeten Pagen aufge=
tragen tourden, fahen wunderbav aug, afé famen fic aud enem
fexnen Sauberfande. Diefe Rerfammiungen der Didhter und
Gefehrten in Salvator Rofad Haufe nanute man pamalg Ddie
Academia de’ Percossi,
anbte nun auf diefe Weife Salvator feinen Geift gang
ju der Kunft und Wiffenfdhaft, fo [ebte fein innigftes Gemiith
' auf Get fetnem Freunde Antonio Scacciati, ver mit der holoen
Marianna ein anmutbiged, forgenfreies Kiinfilexleben fiihrte.
| Sie gepacdhten bded alten betvogenen Signor Pasquale, und
wie fish alles im Theater des Nicolo Mufjo begeben. Antonio
fragte ben Galvator, wie ex e8 oenu angeftellt, ven Muijo
r nicdgt alfein, fondern auch den portrefflichen Formica, den Agli,
fitr feine, deg Antoniod, Sade u beleben; Salvator meinte
indeffen, dag fey ein Leidhtes gewefen, ba eben Formica fein
innigft verbundner Freund in Rom gewefen, fo daf er alles




mit Yuft und Liebe auf dem ThHeater audgefiihrt, was er, Sal-
vator, ibm angegeben. Untonio verfiderie dagegen, daf, fo
febr er nody diber jenen Aufivitt fachen miife, der fein Gifiid
perbeigefithrt, er boch von Herzen witnfdhe, den Alten u ver-
fopnen, wenn ev dibrigend aud) nidt einen Quattring ven
Marviannag Vermdgen, dag der Alte in Befdlag genommen,
hevaus Haben wolle, da feine Kunft ihm Geld genug einbringe.
Audh Mavianna Wane fich oft nicht der Thrinen enthalten,
wenn fie davan denfe, daf der Bruder ifres Vaters ihr im
@rabe den Streid) nicht verzeifen werde, der ibm gefpielt wor-
ven, und fo werfe Pasqualed Daf einen triiben Wolfenfdatten
in fein felled Leben. Salvator troftete beide, Antonio und
Martanna, damit, daf die Jeit nody viel drgeve Dinge aus-
geglichen, und dafi der Jufall vielleicht auf weniger gefahriiche
Weife ven Alten in ihre Nibe bringen werde, als o8 ge-
fbeben, wenn fie in Rom geblicben, oder jest nach Rom uviid-
fehren wollten,

Wiv werden fehben, daf in dem Salvafor ein weiffagender
Geift wobnie,

Mehreve Jeit war vevgangen, ald einesd Tages Antonio
athemlog, bleidh wie ber Tod in Salvators Werkftatt Herein=
ftiivste. ,, Salvator, vief er, Salvator, mein Freund! — nrein
Befdhiier! — idh bin vevloven, wenn I nicht Helft! — Pags
quale Capuysi ift hier; ev pat gegen midh, afs den Cntfiihrer
fetner RNidhte, einen Verhaftsbefed! ausgewirft!’’ —

Aber, fprad) Salvator, was fann Signor Pasquale jest
gegen Cudy audridhten? — Seyd Ibr denn nicht durch bie
Kitde mit Curer Marianna verbunbden 2

Adh, erwiederte UAntonio gany in BVevyweiflung, {elbft der
Segen ber RKivde fhitst mich nicht vor dem Berberben! —
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Weiff ver Himmel, welhen Weg der Alte gefunden hat, fich
bem Nepoten ded Papfted ju nidhern. Genug, dev Repote ifts,
| ber bem Alten in feinen Scbup genommen, vev {hm Hoffuung
gemadit hat, daf der heilige Bater das Rinonif mit MWartanna

'1 fiiv nichtig erfldren, nody mepr, vaf ev ihur, dem Alten, Dig-
penfation geben twerde, feine Nichte su heivathen!
1 Dalt, rief Safvator, nun, mm veviehe iy Alles! — Gg

ift per Haf des Nepoten gegen mich, ver Cudy, Antoniv, 3u
verberben drobt! — TWift, daf der Nepote, biefer frolie, rofe,
biurifche Tolpel fich unter jenen Thieven auf meinem Gemilve
befand, bie die Glidségdttin mit ihren Gaben {tberfchiittet! —
Daf idh e8 war, der Cudh ju Curer Marianna, wenn aud
mittelbar verhalf, das weif nidt allein der RNepote, bad weifi
Sepermann in Rom; Grund genug, Cudh ju verfolgen, dba fie
| miv felbft cben nichts anpaben fonnen! — QUebte ich Cudh audh
| nidht al8 meinen beften innigften Freund, Antonio! dod miifte
‘ i fdhon darum, weil ich den Unfrern auf Cudy bHevabgesogen,
alle meine Krafte aufbieten, Guch beizuftepen! — Aber bei al=
fen Seiligen, idh weif nicht, auf welde Weife ich Guern Geg-
nern pas Syiel ververben foll! —

Damit Tegte Salvator, der fo fange, vhne fish 3u unter=
brechen, an einem Gemilde gearbeitet, Pinfel, Palette, Mal=
flod weg, ftand auf von ber Staffeled und ging, vie Asme
fibereinanver gefchlagen, im Jfumer einigemal auf und ab,
wabhrend Antonio gany in fidh perfunfen, ftarren Blidd den
Boden betradtete,

\ @Enolich blied Safvator vor Anfouio fichen und vief (A=
delnd: Hirt Antonio, ih Fann nidhts ausridten gegen Cure
madtige Feinbe, aber etner ift nody, ber Gudy Helfen fann und
Belfen tpird, und bad it — SGignor Formical —




ftoly und oufgeblafen, fish gleich im Staube twinden, fobald fie
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Ach, foracdh Antonio, {deryt nicht mit einem Unglitctlichen,
fiir ben ed feine Netfung mebr gibt! —

Wollt Ipr {hon wieber veryweifen? rief Salvator, indbem
er, auf einmal in die Deiterfte Laune verfesit, laut aufladte;
idy fage Gudy, Antonio! — Freund Formica iwird helfen in
&loreny, wie er in Rom gepolfen! — Gebt fein nad Haufe,
troftet Gure Marianna, und ertvartet rubhig wie fich alles fiigen
wird. S hoffe, JIbr feyd auf jeben Winf bereit vad ju thunm,
wad Signor Formica, ver fidh in der ThHat eben hier befindet,
pon Gud verlangen twird! — Antonio verfprad dbasg mit vol-
fem Hergen, indem aufé neue die Hoffnung in ihm aufoim-
merte und dad BVertrauen,

Signor-Pasdquale Capuyzi gevieth nidht in geringes Er-
ftaunen, af8 ex ecine feierliche Cinladbung von ber Academia de’
Percossi erbielt. ,, Da, rief er aus, hier in Floven; ift ed alfo,
wo man Verdienfte ju fbiden weifi, wo man den mit ben
vorfrefflichften Gaben audgeftatteten Pasdquale Capuyyi di Se-
nigaglia fennt und wilidigt!” — o diberwand der Gebanfe
an feine Wiffenfhaft, an feine Kunft, an die Ehre, die ihm
peshalb eryeigt wurde, ben Wibertwillen, den er fonft gegen
eine Verfammlung begen mufite, an deren Spie Salvator
Rofa frand. Dasd fvanifde Ehrenfleid wurbe férglicdher aug-
gebiivftet al8 jemals, der fpifle Hut mit einer neuen Feber ge-
fhmiieft, bie Schube turben mit neuen Bandfdleifen verfehen,
und fo exfdhien Signor Pasdquale, glingend wie ein Gold-
tifer, vollen Sonnenfdein im Antli, in Salvators Haufe.
Die Pracht von der er fich umgeben fah, felbft Salvator, bder
ipn in veichern Kleivern angethan empfing, fivfie ibm Chriuvdt
ein, und wie es bei fleinen Seelen ju gefdeben pflegt, die erft
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irgend eine Uebermadht fiihlen, Tasquale war gany Demuth
und Grgebung gegen denfelben Salvator, dem er in FRom fod-
lih su Leibe gehen toollen.

Man erivied von allen Seiten dem Signor Pasdquale fo
viel Aufmerffambeit, man bevief fich fo unbedingt auf fein Ur-
theil, man fprach fo viel von feinen Rerbienften um die Kunft,
baf er fich wie neu belebt fiihlte, ja daf ein befonderer Geift
in ihmt wach wurde und er itber Mandhed viel gefdeuter fprad,
afé man e8 Hatte denfen follen. Kam noch Hingu, daf er in
feinem Leben nicht Herrlicher bewivthet worden, daf er niemals
begeifternbern Wein getrunfen, fo fonnte ed nidt fehlen, daf
feine Quft Hdher und Hober fiieg, und ev alfe Unbill vergafi, die
ibm in Rom wiverfabren, und die bofe Angelegenheit, tweshalb
er fich in Floreny befand. Die Atademifer pfegten off nad
per Mablaeit st ibrer Luft Heine theatvalifihe Darftellungen qus
bem Stegreife ju geben, und fo forberte denn aud beute ber
beriihmte Sehaufpiel - Didhter Filippo Apolloni diejenigen, bie
gewdhnlich daran Theil nabmen, auf, das Feft mit einer fol=
then Darfrellung ju befhliefen. Salvator entfernte fith fo=
aleidh, um die ndthigen BVorfehrungen 3u freffem.

Nidht lange dauerte e, fo regten fich am Cnde ded Sypeife-
faalé die Biifde, {dhlugen die belaubten 3weige audeinander
und ein Feines Theater mit einigen Sifen fiir die Jufhauer
wurbe fidhtbar,

, Ulle Heiligen, rief Pasdquale Capussi erfchroden, wo bin
ih! — bdas ift bas Theater ded Nicolo Muffo !l —

Obne auf feinen Ausruf yu adten, faften ibn Epangelifia
Toricellt und Andrea Eavaleanti, beides ernfte Minner von
wittbigem, ehrfurdptgebictenven Anfehen bei den Avmen, flihr=
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ten ihn ju einem Sip dicht vor dem Theater, und nahmen von
beiven Seiten neben ihm Plafh.

Kaum war bied gefdehen, fo exfehien — Formica auf bem
Theater alé Padquarello! —

., Berrudbter Formical’’ {drie Padquale, indbem er auf-
forang und mit geballter Fauft nad) bem Theater Hindrohte.
Foricellis und Cavalcantié ernfie, firafende Blide geboten ihm
Ruhe und Stillfhmweigen,

Pagquarello {hludste, weinte, fludte aunf dbad Sdidial,
pag ibm lauter Jammnter und Hevzeleid bereitet, verfidherte, er
wiffe gar nicht mehr, wie ex ed anfellen folle, um ju laden,
und {dlof bamit, daf er fich in heller Veryweiflung gany ge-
wif den Hald abfdhneiden, wenn er ohne ohnmdadtig ju wers
ben, Blut fehen, ober in die Tiber fiiryen wiirde, Wwenn ev nur
im Waffer pas verfludhte Sdhivimmen laffen fonne.

Run trat Doctor Graziano ein und fragte den Padqua-
rello nadh ver Urfache feiner Betribnif.

Darauf Vadquarello: ob er nidht wiffe, wad fih alled im
Haufe feined Herrn, ded Signor Pasquale Capuizi dbi Senis
gaglia begeben, ob er nidt wifie, dap pin verrudter Bofewidt
bie Holbe Mavianna, feined Deren Nidte entfiihri? —

,9a, murmelte Capuzsi, idh mert g, Signer Formica,
Sbr wollt Cud bet mir entfdhuldigen, IJbr wollt meine Ber-
seibung! — Nun wiv wollen fehen!”

Doctor Graziano gab feine Theifnabme ju erfennen, und
meinte, der Bifewidht miiffe e8 febr fhlau angefangen haben,
um allen Nachforfhungen Capuzzis u entgehen.

Dobo, erwiederte Pasquarello, dbad mige der Doctor fidh
night einbilden, daf ed dem Bifeividt Antonio Scacciati ge=
fungen, dem fcblauen, von madhtigen Freunden unterfriipten
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Signor Pasquale Capuzzi ju entfommen; Antonio fey ver-
baftet, feine Ehe mit der entfithrien Marianna filr nidtig er=
flart worben und Marianna wieder in Capuyzid Gewalt ge=
fommen! —

,Dat er fie wiever? {drie Capuysi aufer fich, bat er fie
wieder, ber gute Pasquale? bat ex fein Taubden wicver, feinte
Marvianna? — 3Jft der Sdurke Antonio verhaftet? — O ge=
fegneter Formica!’

Shr nepmt, ferady Cavalcanti fehr ernft, Jbr nebhmt ju
[ebhaften Antheil an dem Sdaufpiel, Signor Pasdquale! —
Lafit voch die Schaufpieler reden, vhne fie auf fidrende Weife
ju unterbredhen! —

Signor Vasquale lief fich befhdmt auf ben Sif nieder,
von dem er fich evhoben.

Doctor Graziano fragte, wad ed denn weiter gegeben?

Hodyaeit, fubr Padquarello fort, Dochzeit habe ed gegeben.
Marianna Hhabe beveut, was fie gethan, Signor Pasdquale die
gewiinfdyte Dispenfation von dem heiligen Vater eralfen und
feine MNidbte geheivathet! —

Sa ja, murmelte Padquale Capugsi vor fih hin, inbem
ibm bie Augen glangten vor Entziiden, ja fa mein geliebtefter
Formica, er heivathet die fiife Marianna, dev glidlide Pag-
quale! — Gr wufite ja, daf dad Taubden ibn liebte immer-
bar, baf nuy der Satan fie perfihrie.

So fey, fyradh Doctor Gragiane, ja Alles in Drdnung
und fein Grund jur Betriibnif vorhanden,

Da begann aber Pagquarello viel drgev ju {dludien und
3U tweinen als vorper, und fiel endlich wie fibermannt von dem
entfepliden Sdhmery in Ohnmacht.

Doctor Gragiano lief dngflich umber, bebauerte, fein Riedy=
g *
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flifdchen bei fich ju tragen, fudhte in alfen Tafden, bradie
endlith eine gebratene Kaftanie Hervor, und bielt fie dbem ohn-
midtigen Pasquarello unter bdie RNafe. Diefer erbolte fidhy fo-
fort mmter fraxfem Riefen, bat ihn, bied feinen fehwarthen Ner-
pen s Gute gu Dalten, und erydhlte, wie Marianna gleid
nadh der Hodeit in die tiefite Sdhwermuth gefallen, beftindig
ben Namen Antonio genannt und dem Alten mit Abfhen und
Beradptung begegnet. Der Alfe von RBerliebtheit und Eifer-
fudht gany verblenbet, Habe aber nicht nadgelaffen, fie mit fei-
ner Tollheit auf vie entfeplichfie Weife yu qudlen. Nun fihrie
Pasdquarelfo etne Menge wahnfinniger Gtreidhe an, die Pasd-
quale begangen und bie man fich in Nom wirflidh von thm er-
siplte. Signor Capujsi vitdfte unrupig auf feinem Sige hin
und Her, murmelte pazwifdhen: ,, Berfludpter Formica — Du
light — welder Satan vegiert Did! — RNur Tovicelli und
Gavalcanti, vie den Alten mit exnfien Bliden bewwadhten, hiel-
fet ben wilben Ausbruch feined Jorns juriid.

Pasquarello fhlof damit, dah pie ungliicliche Mavianna
endlich der ungeftilften Liebesfehniucht, dem tiefen Gram, und
pent taufendfiltigen Qualen, bie ibr dev flusbwiirdige Alte be-
veitet, erfegen, und in ber Bliite ihrev Sahre geftorben fey.

Sn pem Augenblide vernahm man ein fihauerliches de pro-
fundis, von dbumpfen Heiferen Keplen angeftimmt, und Manner
in langen fchwaryen Talaren erfhienen auf der Biihne, die
ginen offnen Savg trugen. Jn demfelben erblidie man bie
Ceiche der Bolven Marianna in weife Todtengewinder gehill.
Signor Pasquale Capuzai in bder tiefflen Trauer-wanfte hin-
terher latt Heulend, fich bie Bruft serfchlagend, in Beryweiffung
rufend: O Marianna, Mariannal
Go wie ber Capugst unten die Leiche feiner Nichte exblidte,
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bradh er in ein fauted Jammern aus, und beibe Capuyzid, der
auf bem Theater und der unten, Heulten und {chricen tm bery=
serfhneivendfien Ton: O Martanna — o Marianna! — O id
Ungliidfeliger! — Wehe miv! Wehe mir! —

Man denfe fidh den offnen Savg mit bder Leide ded hol=
ben Kindes, von ven Trauerminnern umgeben, ihr fehauerliches
frichyendes de profundis, babei bie nirvrifden Masten, den
Pagauarello und den Doctor Gragiano, die ifren Sdmery
durdh vag laderlidfte Geberdenfpiel ausbriiden, und nun ie
beiven Capuzzi’s in Beryweiffung heulend und fohreiend! —
n dber That alfe, die dag feltfamfte Schaufpiel anfahen, mup-
ten felbft in vem tollften Geladhter, in dad fie iiber den Wwun=
perlichen Alten audgebrochen, fich von fiefen, unpeimlichen
Sdauern durdbebt fithlew.

Nun verfinfterte fidh pOBlHD das Theater mit Blip und
Donnerfdhlag, und ausd der Tiefe fieg eine bletde, gefpenftifche
Geftalt hervor, weldhe bie deutlichften Juge. von Capujsis in
Senigaglia verftorbenem Bruder, Pietro, dem Bater per Ma=
rianna- frug.

. Bervudbter Pasdquale, Heulte die Geftalt in Hohlem, graf-
fihen Tone, wo Haft Du meine Todter, wo paft Du meine
Todter? — Bersweifle, verbammter Mirder meines Kindeg!
— Sn ber Holle findeft Du Deinen Qohn!’ —

Der Capuyzi oben fant, wie bom Blise getroffen, nieber,
aber tn demfelben Augenblicte friivgte audy dev Capuzyi unten
bewnftlod von feinem Sipe herab. Das Gebifeh vaufdte i
eitander und verfdwunden war bie Biibne, und Marianna und
Capujyt und vag graflide Gefpenft Pictrod, Signor Pasquale
Gapujgi lag in fold fdwever Ohnmadt, daf es Miibe foftefe,
ibn wiever 3u figh felbft su bringen.

AN nt v )
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Endlich erwachte er mit einem tiefen Seufyer, flredte beive
Hanve vor fich hin, ald wolle er dasd Cnifepen von fich abweh-
ven, bas ibn ecfaft, und vief mit dumpfer Stimme: Laht ab
pon mir, Pietro! — Dann fhiryte ein Thrdnenftrom aus fei= |
nen ugen und er weinte und fehluchate: Adh Marianna —
mein Holoes liebed Kind! — meine Martannal —

Befinnt Cud, fprad nun Cavalcanti, befinnt Cud), Signor
Pagquale, nur auf dem Theater habt Jbr ja Cure Nidhte todt
gefeben. ©ie lebt, fie ift hier, um BVerzeibung ju exfleben twe-
gen deg unbefonnenen Sireichs, ju der fie Liebe und aud wohl
Guer unitberlegtes Betragen tried.

RNun fiivyte Marianna, und hinter ihr Antonio Scacciati
{ pervor aud dem Dintergrunde ded Saald vem Alten, den man
I N gl in einen Polfterfupl gefept, 3u Fitfen. Marianna in hobem
J Qiebreiy prangend, fiifite feine Handbe, benepte fie mit Heifen |
! Thrinen, und flepte ihr und ibrem Anfonio, mit dem fie durd |
pen Geegen der Kivde verbunbden, ju vereiben,

Sn bes Alten todibleichem Geficht fhlugen pIdplich Feuer-
flammen auf, Wuth bligte aus feinen Augen, er vief mit halb-
erftidter Stimme: Ha Berrudter! — giftige Schlange, die idh
im Bufen ndhrie ju meinem VWerderben! — Da trat aber der |
| alte ernfte Toricelli in voller Wirbe vor Capuyzi Hin und
foradh: er, Gapussi, habe im Biloe vas Sehidfal gefehen, das \

ibn unbevingt, rettungsfos erfaffen wiivbe, wenn ev e8 wage,
feinen beillofen Anfhlag gegen Mariannas und Antonios Rube

und Ofitd ausyufithren, Gr fdilverte mit grellen Farben die
Thorheit, den Wabnfinn verliebter Alfen, die vagd verderblichite -
Unbeil, welded der Himmel iiber einen Menfden verbingen '
fonne, auf fich berabydgen, va alfe Liebe, vie ihnen nody ju Theil ‘
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werpen fonne, verfoven ginge, Haff und BVeradbfung aber von
allen Seiten die todbtbringenden Pfeile auf fie vidte.

nd bdagwifhen vief die holve Marianna mit tief ind Hery
bringender Stimme: ,, O mein Obeim, idh will Cudh ja ehren
und licben wie meinen Bater, Jhr gebt mir den bitfern Tod, wenn
Shr mir meinen Antonio raubt!” Und alfe Didhter, von denen
ber Alte umgeben, viefen einftimmig, e8 fey unmiglich, vap ein
Mann, wie Signor Pasquale Capuyzi of Senigaglia, der Kunft
bolb, felbft ber vortrefflihfte Kitnftlex, nicht verzeiben, baf er,
ver Vaterftelle bei der Holdeften der Frauen wertrete, nicht mit
Freuden einen folchen RKilnfiler, wie den Antonio Scacciatt, der
pon gany Stalien hodhgefhast, mit Rubm und Ehre iberhiuft
werde, qu feinem Eibam annehmen folle.

Man merfte deutlich, wie e8 in dem Junerfien dbed Alten
arbeitete und wiihlte, Gr fenfyte, er ddhate, ex hielt die Hinde
voré Gefiht, er fhaute, widrend Toricelli mif ben einbring=
lichiten Reden fortfubr, wabrend Marianna auf dasg rvithrendite
flepte, wabrend die Uebrigen den Antonio Scacciati Heraug-
fivichen, wie fie nur fonnten, balo auf feine MNidte, bald auf
ben Antoniv Herab, deffen glanzende Kleiver und veiche ®na-
benfetten bag bewdbhrien, wad=pem Ulten itber den von ihm
evfangten Kiinftlexxubm gefagt wurde.

BVerfdmwunden war alle Wuth aus Capuyyid Antlifs, ex
fovang auf mit feuchtenden Bliden, ev priifte Marianna an
feine Bruft, er vief: Sa id vergeibe Dir, mein geliebtes Kindj
ih veryeibe Cudy, Antonio! — Fern fey ed von mir, Cuer
Gliict u fisren. by Habt Recht mein witrdiger Signor Tovi=
celli; im Bilve auf vem Theater hat mir Formica alles Unbeil,
alles BVerderben gezeigt, vad midh getroffen, Hatt’ id meinen
wabnfinnigen Anfdblag ausgefiiprt. — Jdh bin gefeilt, gany ge=
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feilt, von meiner Thorheit! — Aber o ift Signor Formica,
wo ift mein wiirdiger Aryt, vaf ih ihm faufend Mal fiir meine
Heilung dante, vie nur ev vollbradt, Dasd Cntfefien, das cr
fiber midy ju bringen wufte, Hat mein ganged Junered numge=
wanbelt! —

Pasquarello trat Hervor, Antonio warf fid ihm an dben
Hals, invem er rvief: O Signor Formica, vem idh mein Leben,
mein Alles verbanfe, werft fie ab, diefe Cuch entftellenve Maste,
baf ich Cuer Geficht {haue, daf nidt lAnger Formica filr midy
ein Gebeimnif bleibe

Pasquarello joq die Kappe und bie finftlidhe Larve, die
ein natiivlidhes Geficht fehien, dba fie vem Gebebroenfpiel feinen
Gintrag that, herab, und diefer Formica, diefer Padquarello
war verwandelt in — Salvator Rofa!l —

Salpator! rviefen voll Grftaunen | Mavianna, Antonio,
Capuzyi. —

,o3a, fprad der wunderbare Mann, Salvator Rofa ift e,
pen die Romer nidht anevfennen wollten, ald Maler, ald Didh=
ter, und ber fic, ofne baf fie eé wufiten, ald Formica, auf dem
fleinen erbarmlicdhen Theater ded Nicolo Muffo linger ald ein
Sahr beinabe jeven Abend jum” lauteften ungemeffenften Beifall
begeifterte, von dem fie jeden Sypott, jede Berhdhnung bdes
Sdylechten, die fie in Salvators Gedidhten und Gemihlven nidt
Leiben wollten, willig hinnabmen! — Salvator Formica ift o8,
per Dir, mein geliebter Antonio, geholfen!

Salvator, begann nun dver alte Capusyi, Salvator Rofa,
fo febr i Cudh fite meinen fehlimmften Feind gehalten, fo habe
idy Gure Kunft dody immer Hody geehrt, aber fept liebe ih Cuch
alé ben wiirdigiten Freund, und darf Cudh wohl bitten, Cud
meiner anjunghmen!
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@ypredt, evviederte Salvator, fpredht mein witrbiger Signor
] Pasquale, welthen Dienft idh Cuch erjeigen fanm, und feyd im
voraud verfichert, daf ih alle meine Krafte aufbieten werde,
bag ju erfitllen, wad Jby von miv verlangt.

Run dammerte in Capusyis Antlip jenes fiiliche Lacheln,
pas entidwunden, feitoem Marfanna ibm entfiibrf worden, wie=
per auf. Cr nahm Salvatord Hand und (igpelte feife: Mein
befier Signor Salvator, Jhr vermiget Alfes iiber pen wadern
UAntonio; flebet ihn in metnem Ramen an, ex folle erlauben,
paf ich den furyen Jeft meiner Tage Bei ihm und meiner lie=
ben Todter Mavianna wverlebe, und dbie mitterliche Crbidaft,
ver ich einen guten Brautfdhab pinjuzufiigen gedenfe, Yon miv
annehmen! — Dann folle ev aber aud nidt fcheel feben, wenn
ich demt holden fitflen Kinde 3uweilen bie fleine weife Hand
tiffe, und — miv wenigftens jeden Sonntag, wenn i in die
Meffe wandle, meinen verwilderten Awidelbart aufftufien, wel-
hes niemand auf ver ganzen Crve fo verftedt, alé er!

Salvator hatte Mithe, dad Ladyen iiber den ywunderlidhen
Alten ju witerdbriiden; ehe ev aber etwas erwiedern fonnte, ver=
fidherten Antonio und Marianna, den Aften umarmend, daf fie
erft pann an feine vollige BVerfohnung glanben und vedht glitd-
fih feyn wiirden, tenn er ald geliebter Vater in ihr HDaus
trete, und ¢ nie wieder verlaffe. Untonio fedte nody Hingu,
bafi er nicht nur Sonntags, fondern jeden Tag Capusyis Jwidels
bart auf das sierlicdhfte auffiufien werde, und nun war ver Alte
gany Wonne und Seeliglett. Unterdeflen batte man ein Toft=
fihes Nachtmahl bereiter, ju dem fich nun alfe in ber froplid=
ften Stimmung binfeten.

Snvem idh von Div, vielgeliebter Lefer, fdheibe, wiinfde
ih vecht von Deryen, baf die Freudigheit, welde nun ben Sal-
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pator unbd alle feine Freunbe begeifterte, .in Deinem eignen
Gemiith, widrend Du die Gefdhichte von dem wunderbaren
Signor Formica lafeft, redit hell aufgegangen feyn moge.

Da — napm Lothar das Wort, alé Ottmar geendet hatte
— ba unfer Freund ebrlich und unbefangen genug gewefen ift,
gleidy von Haud aus bie Schiwviadpen feines Provuttd, das ,, No-
velfe’ au nennen, {hm beliebt Hat, einjugeftehen, fo entwafinet
freilich diefer Anfpruch an unfere Guimilthigleit unfeve Kritit,
bie woblgeriiftet ihm gegeniiber ftand. Gr ftrectt die offne Bruft
per Partifane entgegen und eben darum diirfen wir, ein grofi-
miithiger Feind, nicht juftofen, fondern miiffen feiner {chonen,

Nicht, fprad Cyprian, nidht allein dad, fondern wic fon-
nen, um ibn aqufjurichten in feinem Shmery, fogar mit Fug
ibm einiges wiewohl fparlidhes Cob 3ju Theil werden Ilaffen.
R ffir mein Theil finde manded ergdlich und ferapiontifch,
wie 3. B. Capuyzid eingebilbeten Beinbruch mit feinen Folgen,
{Sapu,grﬁ verhiangnifvolle Serenate —

Die, unterbrach BVingeny den Freund, nursiig[ict: beghalb
einen achtfpanifchen Ooer aud italianifhen Beifdmad bat, weil
fie fich mit gewaltigen Pritgeln endet, Gepdrige Priigel ditr-
fen aber in feiner NoBefle ver Art fehlen und ich nehme die-
felben gar febr in Schup als ein befonveres Friftiges Reiymit-
tel, bas bdie geiftreidhften Dichter ftetd in Anfprudh nahmen.
3m Boceaccio gebt ed felten ohne Priigel ab; wo fallen aber
nehr Shldge, Stige, Piife als in dem Roman aller Romane,
im Don Duirote, {o daf Cervanted ed felbft filx ndthig fan,
fich bei dent-Lefer beshalb ju entfdhuldigen! Uber jept mogen
gebilvete Damen, fiir die geiftiger Thee, den fie geniefien fon-
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nen, mit leiblidhem opne affen Nacbtheil fite thre Ruhe beveitet
wird in Maffe, verfei nicht mehr, und eine ehrliche Daut von
beliebtem Dicbter, will ex fih evhalten in Thees und Tafden=
bithern, darf hphchftend mit Miihe ein Paar Rafenftiitber ober
ein Oprfeiglein einfhwirzen. Wo dergleichen porfommt, das
ift pann gleich eine fogenannte fomifche Gefchicdhte. — Aber
was Thee, — was gebilvete Damen! — Sieh in mix, 0 metn
Ottmar, deinen gewvappneten Befdiiper und pritgle evfledlid)
in alfen Novellen, die Du noh efwa ju fdreiben ent{dhlofien,
und der Pritgel halber vitpme idh Dich! —

Und idh, fubr Theodor fort, und ich des anmuthigen Trios
halber, das Capuzzi, der Popramiven - Doctor und die ehvas
greufiche faftratifhe Mifigeburt pilben, fo wie auch deshalb,
weil die vermwunverliche Arvt, wie Salvator Rofa, ber nie als
Held ped Stitcdd, fondern nur als Vermittler eingreift, fehr mit
bem Ghavafter fibeveinfrimmt, wie er gefdhifdert wird und wie
er audh aus feinen Werfen fpridt.

Ottmar, fagte Sylvefter, hat fich mehr an dad Abentheuer=
liche gebalten, bas in Salvators Charafter Lag, und wenigey
bie ernfte finftre Seite heraudgefehrt. Mir falit bei viefer Ge=
legenbeit dag beviibmte Sounett ein, in pem Galvator feinen
Namen ( Salvator) allegovifivend den tiefen Unmuth ausfpricht
iiber feine Geinde und Berfolger, welde bebaupteten, vaf ev in
feinen @edidhten, denen man mit HRedt Sdroffpeit und Man-
gel an innerem 3ufammenpang pormwirit, Werfe alterer Meifter
gepliinbert, G8 Heifit ungefabr:

Woh! barum nur, weil Heiland man mid) nannte,
Hir' : Freugigt ifm! vad wilbe BVolf iy toben?
Dody recht! — Der Brut aus Haf unb Neiv gewoben,
Beryoll mit Sdymery id) NRubm, den fie nic fannte.
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E8 fragen bem Pilatus treu Verwandte,
Db miv ber Sieder Lorbeer fey erhoben ?
Hnd mandhes Petrusd Trew’ fely’ idy gerftoben,
Jubaffe nabn fidh miv, ber Holl' efanbte.

G jdywort der Jubden tveulod finftre Rotte,
Daf aus dbem Heiligthum gevaubt idy hatte,
Ten Glang, bie Hervlidhfeit dem madtgern Glotte,

Doy anderd reibt fid) Glied an Glied der RKette,
Die Sdhddyer fie, nidit Heiland idy jum Spotte,
ABas Pindus miv, ift ihnen Sehadvelfiatte!

3 evinnere mich, forady Qothar, bdiefed Sonnetis in der
Nrfpradhe febr wohl, und finde, dafi unfer Sylvefter bas Naube,
pas Darte deg Originalé nicht ibel wicdergegeben hat, — Dodh
um nody einmal auf Ottmars fogenannte Novelle juvitd zu
fommen, fo Halte idy meinestheild ed fiix den grofiten Uebel=
ftand, dpaf Ottmar ftatt einer in allen ThHeilen zum Gangen
fidh vitnbenden Crydfhlung, nur vielmedr cine Reife Bilber ge-
liefert Dat, die indeffen mancdymal ergdflich genug find.

NMub iy, vief Ottmar, muf ih Dir denn nidht Reht ge-
ben, mein Cothar 2 Uber geftehben werbet Jbr miv alle, daf
ein gar gefdhidier Seegler daju gehdrt, um die Kiipye ju ums-
fepiffen, an ber idh gefdyeitert,

Gefaprlider, fagte Sylvefter, modte bdiefe Klipye wohl
nody dramatifhen Didptern feyn. Nidhtd ift wenigftend fitr mid
verdrieflicher, alé 3. B. ftatt eines Cuftfpield in dem alled, was
gefchieht, feft an ben Faden gereipt feym, der fih durdh dbas
Gange 3ieht, in dem alles afd unbedingt jum Gebilde bed
Ganjen nothwendig erfcheinen foll, nur eine Reibe willkiipr-
lidher Begebenbeiten oder gar eingelner Situationen 3u {hauen.
Und: audh) u diefer leichtfinnigen Behanblung bes Luftfpiels hat
ber riiftigfte Theaterfdreiber ber lept vergangenen Jeit das
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Signal gegeben. Enthalten 3. B. bie Pagenfteeiche denn mehr
ald eine Reibe poffenpafter Cinfalle, pie nadhy Willfir jufams-
mengewiiefelt fheinen? — Sn dlterer Jeit, derman iberhaupt,
vitdfichts ber dramatifhen funft, wohl den tiefern Grnft nidt
wird abfprechen Edunen, mithte fidh jeder Quftfpieldidhier um
cinen tiichtigen Plan, aud dem fich dann pad Romifthe, Drollige
oder aud nur Poffenhafte von felbft ergab, weil dies unerfaf=
lih fdyien. DBei Jiinger, der nur oft gar ju flad erfeheint,
tpar dies gewif ver Fall, und. aud dem nur u pyofaifdhen
Bregner feplte e8 gar nicht an Talent, vad Luftige aus vem
baju gefdhict exfundenen Plane hervorfrrdmen 3u faffen.  Auch
paben feine Chavattere off wabre, der vegen Wirklidpfeit ent-
nommene ebensfraft, wie 3. B. der Gheprofurator.  Rur
mbdhten ung feine gefchent parlivenpen Damen jept vollig un-
gentefbar feyn. Darum fehatse ich ihn dennody febr. —

Mit mir, napm Theodor das Fort, hat er e dureh feine
Oypern gany und gav pervorben, die afd Muifter gelten fonmen,
wie Opern nidt gedidhtet werden miiffen.

Riiprt, fprad BVingeny, rithrt blof davom Her, weil der
Wohlfelige, wie Sylvefter febr richtig Gemerft bat, etivelche
Poefie nicht fonberlich verfpitren {ief, und in bem vomantifdhen
Giebict der Oper nidt Steg und Weg u finden. wufte, —
Weil by aber nun fo iiber das euftfpiel fprecht, fo founte id
mit Nuisen beibringen, daf Jbr pie 3eit verderbt mit Raifon-
niren itber ein Nonens und Gudh jurufen, toie Romeo dem
Mertutio: Still, o fill, ihr guien Ceut! — Shr fprecdht vou
einem RNihts! — b vermeine nehmlich, vaf wir alljumalgar
fein cigentlidyes waprhaftes veutfches Lufifpiel reprifentiven
feben, aug pem einfachen Grunde, well die vevjiprien nidt
mebr pervaut werden Fonnen, der Schwdde unferer Magen
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balber, und neue nicht mehr gefdricben werden. Wober lef-
teves fommt, bas werdbe id) gany fitrylic) in einer Abhandlung
von hddftend vieryig Bogen barthun, Gudh aber vor der Hand
mit einem Worifpiel abfertigen. Es fehlt, fage ich nemlich,
ung am Lufifpiel Hauptfadlich defbalb, weil e8 uns an ber
Yuft fehlt, die mit fich felbft fpielt, und an bem Sinn dafiir.

Dixi, vief Sylvefter ladhend, dixi und der Name: Bingeny
barunter, und gefiempelt und gefiegelt! — Sch benfe aber eben
baran, bdafi in bdie unterfie Claffe pramatifther ober vielmehr
gur Darftellung auf der Biihne beftimmier Crieugniffe, woll
bie fogenannten Sdubladen-Stidden gehdren mddhten, in
benen ivgend ein gewanbdter PRfffus einen ehrfamen Oheim —
Theater = Divector u. f. w. durd manderlei jum Theil alberne
Berfleidungen nedt und foppt, Und dodh war vor gar nidt
langer Jeit berlei niidhterned mageres 3eug beinahe das tig=
liche Brodb jeder Biihne. Jeht febeint es damit ein wenig nad=
julafien,

Aufhoren, napm ThHeodor dad Wort, aufpdren wird ed nie,
fo lange es eitle Shaufpieler gicht, denen ja in der TWelt
nidté gelegener feyn fann, alé an einem und demfelben Abend,
Geftalt und Farbe auf das verfdicvenartighte wedfelnd, fich
alé damdleontifthe Wunber anfraunen ju laffen. Redt in dag
unerfte inein Habe ich jedesmal iiber die fich apotheofivenve
Oelbftgeniigfambeit lacgen wmiiffen, mit der nach iiberfandener
Geclenwanberung bann ver leften Puppe das ey ves Sehau-
fpielers al8 fdhsner Schmetterling entfliegt. Gewdhnlidy ift e8
ein netter, gefdniegelter Nadhtfalter, fibroary gefleivet, in fei-
benen Striimpfen, ven Dreied unterm Arm, der eé von dem
Augenblid an nur mit dbem in Erftaunen gefetsten Publifum
gu thun bat, und fih nicht mehr um den Himmert, der ihm
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Frobhnvienfte geleifet. Kann, iwie in Withelm Meifterd Lehr=
jahren gu lefen, ein befrimmted Sad cinen Schaufpicler dazu
verbinben, alle diefenigen Rollen ju ibernghmen, in benen e8
Priigel oder irgend eine andeve Mifhandlung giebt, fo fonnte
und mitfte auch jeve Bithne ein, jenem Alten im Meifter dhn=
lihes Subjeft befipen, das jened Frohubdient ein fiir allemal
ju vervidhten, unb bdie ndthigen ThHeater - Directoren u. Fn
3ut fpielen Hitte. Su thun gibs immer, denn wenigftend jeder
gaftivende Schaufpieler hat gewif fold ein Stitd in bev Tafde
alg Gingangd-Paf und Crebitbrief.

Miv fallt, forad Lotbar, dabei ein gar abfonderlidher Mann
ein, den ich i einer Feinen fiibbeutfchen Stadt, bei einer Schau=
foieler = Truppe fand, und in dem miv gany und gar jener Yors
trefiliche Pevant aus vem Wilhelm Meifier auflebte. So uns
ausftelich ev jebt auf dbem Theater war, wenn er feine fleinen
Rollen in heillofer Monotonie herbetete, fo fagte man dody, ex
fey fonft in jiingeren Sahren cin febr guter Schaufpieler gewes
fen, unb habe 3. B. fene fblauen fpipbiibifden Gaftwirthe, wie
fie in alter Beit beinabhe in jedem Lufifpiel vorfamen, und iiber
beven ganglidhes Verfdhwinben von ber Bithne fhon ver Wirth
in Tieds verfehrier Welt Hagt, und fichy mepr auf den Hofrath
gelegt ju Baben wiinfdht, gang vortrefflich gefpielt. Jept fyien
e mit pem Schidfal, vas ibu freilich hart verfolgt hatte, ging-
lith abgefdloffen gu haben, und in ganlicher Apathic auf nidis
in ber Welt, am wenigften aber auf fich felbft einigen Werth
3u fegen, RNichts burdpdrang bie Kvufte, bie der Anwurf der
gemeinfien Grbarmlicyfeit wn fein beffeves Jch gebilbet, und ex
gefiel fich barinn wophl. Und Ddodh firablte aug feinen tieflie=
genden, geiftveidhen Augen oft dev Funfe eined Hiperen Geifted
und fdmell juctte dann dev Ausdrud ciner bittern Jronie itber
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fein Gefidht hin, fo daf dad iibertricben unterwiirfige Wefen, |
bas er gegen alle, voryiglich aber gegen feinen Director, einen

jungen gedfaft eiteln Mann annahm, nur fdalfifde Berhoh-

nung fien. Sonntagd pflegte er in einem reinlichen woblge-

biirfteten Anzuge, deflen abentheuerliche Farbe und nod) aben-

thenerlicherer Jufdnitt den Sehauipieler aus verjihrter Jeit

verfiindbete, am untferften Gnde der Wirthétafel ded erften Gaft-

bofed in ber Stadt ju fiben, und obne ein eingiges Wort ju |
foredhen eé fidh wobl fdymeden ju laffen, wiewobhl er, voryiig-
Lidh twas dben Wein betraf, febhr mifig war, und beinahe nur
sur Dilfte vie Flafche feerte, die man ihm Hingefrellt. Bei
jevemt Glafe, bad er fich einfdhenite, bitcfte ev fich demithig ge-
gen den Wirth, der ibm Sonntags einen Freitifd gad, ba e
bie Rinber im Sdhreiben und Rechnen untervidhtete. E8 begab
fich, daf idh an ecinem Sonntage bdie Wirthstafel befedst, und
nur nod ecinen Plap leer fand neben dem Alten. Flugs fefite
ih mich bin, DHoffend daf ed mir gelingen twerde, den beffern
Geift, ver in bem Mann verfdhlofien feyn mufte, hevaufzutagen.
E8 war {diver, beinahe unmiglich, bpem Alten beiyufommen,
glaubfe man ibn ju faffen, fo dbudte er fdhnell unter, und ver-
frody fich in fauter Demuth und Unterwiirfigfeit. Endlidy, nady-
bem idh ihm mit grofer Mithe ein Paar Glifer friftigen Weing
eingendthigt, fopien er etwad aufyuthpauen, und fprady mit fidht=
lidher Riihrung von der alten guten Theaterjeit, die nun vers
fbwunden fey und nie wiederfehre. Die Tafel wurde aufge-
hoben, ein Paar Freunde fanden fih su miv, der Schaufpicler
wollte fort. S dielt ibn feft, uneradptet er auf dagd wehmii-
thigfte proteftivte: ein avmer abgelebter Schaufpieler fey feine
Gefellfchaft filr folde wiirdige Serren, e fdide fidh ja gar
nidht fiir ihn u bleiben, er gehore ja gar nidt hieher, und
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toune nur gedufdet werden ded Biddhen Effend Halber u. f. 1.
RNicht fowodl meiner Ueberredungsfraft, ald der unwiderfieh-
fidhen Verlodung einer Taffe Kaffee, und ciner Pfeife vesd fein-
fien Snafters, oen ich bei miv fiiprte, durfte iy e8 wohl ju-
fbreiben, vaf er blich. Cr forady mit Qebhaftigfeit und Geift
von ber alten Theaterjeit, er batte nodh Edhof gefeben, mit
Sdrivern gefpiclt — genug e8 offenbarte fich, daf feine ibn
‘ vernicdhtende Verftimmung wobl daber viihrte, daf jene Jeit bie
abgefdloffene Welt war, in der er frei athmete, frei fich De-
wegte, und daf aus ibr Herausgeworfen ev durcdyaus feinen
feften Standpuntt ju faffen vermodhte. — Wie fehr diberrafdte
und aber per Mann, ald er endlidh, gany Heiter und treuberig
geworten, mit einer Kraft ded Ausdruds, pie pas Sunerfte
dburdyprang, bie Rebe ded Gieifted aus dem Hamflet nadh ber
Sehroverfhen Bearbeitung (die Shiegelfhe Ueberfepung fannte
er gar nidht) berfagte., Bewunbern muften wir ibn aber auf
bas Hodfte, alé er meprere Stellen aud der NRolle des Olven=
Bolm (oen Nahmen VPoloniud wollte ex nicdht gelten faffen) auf
eine Weife fprach, vaf ivir ven Findifch gewordenen Hifling,
bem ¢8 fonft gewiff nicht an Lebendweisheit feplte, und der nodh
fithtliche Spuren bavon bliden [dft, ganj vor Augen batten,
weldhes mandmahl bey der wirflichen Grfdeinung auf bdex
Biihne nicht ver Fall if. — Dag alles war aber nur dasg Vor-
foiel ciner Syene, wie idy fie niemals fah, und bie miv unyers
geflich Bleiben wird! — Hier fomme ich nun exft eigentlich
bavauf was mid jept bei unferm Gefpridy an meinen alten
Schaufpieler erinnerte, und peryeiben moget Jhr mivs, meine
wiirbigen Serapiongbriiber, wenn pie Cinleitung etiwad zu lang
ausfiel, — Mein Mann mufte nun eben audy jene erbarmliche
Ditlfsvollen iibernehmen, von denen Jphr fyracht, und fo follte
1VY. 9




B s

i

—oo Oy ‘ [3” ‘ Grooe—

ev aud einige Tage davanf ben Schaufpiel=Divector in den
Proberollen fpiclen, bie fih ber Theater-Director felbft, ber
bavin ju glingen glaubte, nach feiner Art und Weife jugerich=
tet batte. Sep e8 nun, daf jener Nadmittag feinen nnern
beflern Sinn aufgeregt hatte ober baf er viclleidht felbigen
Tages, wie e nadher verlauten wollte, feiner Getvohnbeit
gany entgegen feine Geiftesraft geftahlt patte duvd) Wein, ge-
nug, fhon bei feinem erften Aufiveten erfdhien er ein gany an-
pever, alé ver er fonft gewefen. Seine Augen funfelten und
oic hoble fdwantenbe Stimme bded abgelebten Hypodhonbers
war umgewandelt in einen Hellen tdnenden Bafi, wie ibn jo=
viale Leute Glteren Schlags 3. B. reiche Onfel, die die poetifde
Gevedhtigfeit bandhabend die Navrheit jiichtigen und die Tugend
befohnen, 3u fprecdhen pflegen. Der Cingang lief fonft nidhts
befonvers abnen. Dody wie erftaunte dad Publifum, alé fidh,
naddem vie erfie Verfleidungsfzene voriiber, ver feltfame Menfdy
mit farfaftifchem Ladbeln ju ihm wandte und ungefabr alfo
fprad: ,, Sollte ein hodvevehrted Publifum nidht eben fo gui
wie idh auf den erften Blid unfern guten (er nannte den Na-
men bed8 Diveftord) erfannt haben? — 3Jft e8 miglidh, bie
Kraft ver Taufdung auf einen fo und twiedber anderd juge-
fdnittenen Rod, auf eine mehr ober minder jerzaufte Peviide
3u bafiven und dadurch ein diirftiges Talent, dem Fein titdtiger
Greift Rahrung fpendet, mithfam aunfpippein ju wollen, wie ein
von ber ndhrenden Mutter verlaffened Kind? — Der junge
Menfdh, der auf fold’ ungefchicte Weife fich miv ald ein viel-
feitiger Kiinftler, alé ein damdileentifhes Genie darfiellen will,
patte nun gleid nicht fo {fibermafig mit den Handen fedyten,
nicht bei feder Reve wie ein Tafdenmeffer yufammenfallen, das
N nidyt fo fhnarren follen, und idh glaube, ein Hohoerehries

=




—cac 151 'i:'..l:"-'—'-"—

Publitum fowohl afg i, béatte unfern Feinen Divefor nidyt

freads evfannt, wie e nun fo gefheben ift, daf ed jum G-

barmen! — Dody da das Stiid noch eine halbe Stunde fpie-

len mufi, fo will idh midh nodh diefe 3eit hindurdh fo ftellen,

alg merfte ich nichts, uneradplet mir bad Ding herplich lang-

| Weilig ift und juwider! — Genug! — nady jedem neuen
Auftritt ves Direftors ironirte ber Afte fein Syiel auf die er=

- 90Blichfte Weife und man fann benfen, daf bied unter dem
fhallenven Geldchier bes Publifums gefehah. Sehr luftig war

. t8 audy, taf der, mit dem beftindbigen Nmileiven befhaftigte
| Direftor, bis sur [egfen Sienc nidts von dem Streidy merfte,
| bev ihm auf dem Theater gefpielt wurbe. E3 modte feyn,
vaf ber Alte mit dem Theaterfdneider fidh fm Hdfen Complott

i befand, benn fo viel war gewiff, dafi die Garberobe bed un=
glidfeeligen Divectors in die grofte Unordnung gerathen, fo

bag bie Jwifdenfienen, die ver Alte ausfilllen muft® viel (in=

ger dauerten ald gewdhnlidy, unb er 3eit genug batte, eine

Sitlle beg bitterften Spotts {iber den armen Diretfor ausfiro-

_ men ju laffen, fa fogar ibm mandes mit einer fdhaltifhen
i Wahrpeit nadzufpreden und nadjufpiclen, die das Publitum
aufer ficdh felbit fepte. Dad ganze Stid war auf den Kopf

geftellt, fo baf bie fidenbitfferifchen Jwifdhenfienen jur Haupt-

fadje wirven. — Dervlich war ed audh wobl, daf der Alte yu-

Weilen bem Publifum fhon vorhevfagte, wie nun ber Divetter

erfcheinen witvde, Miene und Stellung nadhabmend, und vaf

i diefer bas fdhallenve Gelddhter, bas ibn empfing und dag bder

treffenden Sdhilderung galt, die der Afte gegeben, ju feiney
‘| grofen Jufriedenheit, lediglich feiner gelungenen Madke ju-
' fehrieb. — Bulept mufte denn nun wobl vas Beginnen ded

Alten dem Diveftor Har werden, und man fann benfen, daf

o4
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er auf ibn lodfubr wie ein gehepter Cber, fo daf dev Alte fidh
faum vor Mifibandlungen vetten fonnte, und bie BJiihne nicht
mehr betreten durfte. Dagegen batte dben Ulten aber bas
Publifum fo lieb gewonnen und nabm feine Parthie fo lebbaft,
baf der Diveftor nodh daju feit jenem Abend mit dem Flud
bed Lacherlichen belaftet, ed gevathen fand, fein feined Thea-
ter au febliefen und weiter ju ziehben, Mebreve ehriame Biir-
ger, an iprer Syipe ftand jener Gaftwirth, traten aber zu-
fammen, und verfdhafften dem Alten ein artiged Audfommen,
fo bafi er ber Theaterbudvelei auf immer entfagend ein rubiges
forgenfreied Leben am Orvte fiihren fonnte. Dodh wunbdberlidy,
fa unergriindlidy ift dag Gemiith eined Sdhaufpiclers, Nidht
ein Jabhr war vergangen ald der Alte pIoplich vom Orvte vers
fhtvand, niemand wufte wohin! — Nady einiger Jeit wollte
man ibn bei irgend einer exbdvmlichen Herumiichenden Sdhau-
fpicler- Tvmppe gefeben Haben, gany in demfelben nidhtsmwiirdi-
gen BVerhaltnif, dem er faum entgangen,

Mit, nahm Dttmar dad Wort, mit gevinger angefiigter
NRupanwendung gehdrt diefed Anefooton von dem Alten in den
Morval= Codexr filr Schaufpieler und fiir dbie, die e8 werdben
wollen,

— Cyprian twar indeflen fdweigend aufgeftanven, und
batte fih, nacdhbem er einigemal tm Simmer auf und abge-
fibritten, Hinter die herabgelaffenen Gardienen ind Fenfter ge=
fielit.  3n dem Augenblid ald Ottmar fdwieg, fiirmte o8
beulend und fobend binein, bdie Lidter drobten 3u verldfden,
Zheodors ganzer Schreibtifch wurde lebendig, hunbert Papierdhen
vaufdten auf und tricben im Simmer umper und die Saiten
pes offeafiehenden Fortepianos ddaten laut auf.

Dei — beil vief Theodor, als er feine litterarifchen RNo-
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tizen, und wer weif wad {onft nod) Gefdyricbenes, dem foben-
ben Herbitfturm Preid gegeben fabh, Hei, Hei, Cyprianusd, was
madft Du! — Und alle Freunbe mithten fidh, die Lidhter 3u
tetten, nnd fich felbft vor bem Dheveintofenden Sehneegeftober. —

Cs ift wabr, fprad Eyprian, indem er das gedffnete Fen-
fter wieder juwarf, s ift wabhr, vad Wetter leidet e8 nicht,
baf man hinaudidaue wie ed damit fieht. ,, Sage, nahm
Sylocfter das Wort, indem er den gany jerfireuten Eyprian
bet beiben Handben fafite und ihn nithigte den verlaffenen Plaf
wieber einyunehmen, fage mir nur Cyprian, wo Du weilteft,
in weldhe fremde Region Du Dich vevivet Hatteft, venn ferne,
gar ferne von ung hatte Didhy dein unfteter Geift dody wieder
fortgetragen,

Nicht, erwiederte Cyprian, nidt fo fern von CGudy befand
ich mich, alé Du wobl denfen magft, und gewif ift ed, dap
eben Guer Gefyrid miv dasd Thor dffnete yur Adfahrt. — Eben
ba Jhr fo viel von dem Lufifpiel fyradet, und BVinzeny den
vichtigen Crfabrungéfats auffiellte, baf ung bie Luft abhanben ge=
fommen, die mit fich feldit fpielt, fo fiel mir ein, daf fich dagegen
in newerer und neufter 3eit dodh in ber Tragddie mandes wadve
Talent evhoben. Mit diefem Gedanfen fafite midh aber bdie
Grinnerung an einen Dichter, der mit wahrhafter hodbfivebender
Genialitit begann, aber ploplic, wie von einem verderblichen
Struvel ergriffen, unterging, fo baf fein Name faum mehr
genannt wird. — Da, forad Ottmar, ftdfeft Du gerade an gegen
Lothars Prinyip, welder ju behaupten pflegt, baf dad wabr-
bafte Gienie niemald untevgebe.

Und, fuhr Cyprian fort, und Lothar hat Redt, wenn ex
meint, vaf der wildefte Sturm deg Lebens nidt vermag, die
Slamme ju verldfden die wabrbaft aus dvem Snnerfien empor-
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gelodert, baf die bitterfren Widerwdrtigleiten, die bedringtes
ften Verhalinifie vergebend anfimpfen, gegen die tnnere Got-
termadht des Geiftes, dafi der Bogen fidh. nur fpannt, um defto
friftiger logyufhuellen. Wie aber, wenn in dem eriten tiefiten
Keim der Embryo ded giftigen Wurms [ag, der entividelt mit-
gebobren mit der fhdnen Blitte an ihrem Leben nagt, fo dah
fie ibren Tod in fich felber trigt, und eg feined Sturms bevarf
fie 3u vernidhien?

So feblte, vief Lothar, ed deinem Genind an dem erfien
Bedingnifi, dbas dem Tragodien=Didvter, der frei und Triftig
ing Leben freten will, unerf@flich ift. Sd meine nemlish, vaf
fold) etned Dichterd Gemiith unbedingt vollfommen gefund, frei
pon febem Kranfeln feyn miiffe, wie ed wobl pfydhifche Shwidh-
lidhfeit oder um mit Div ju veden, audy wobhl irgend cin mit-
gebobrnes Gift erseugen mag. Wer Fonnte und fann fich fol-
der Gefundheit ded Gemiithd wohl mehr vithmen, ald unfer
Altvater Gothe? — Mit folder ungefdbrwacdhten Kraft, mit
folcher innern Neinbeit wurben Helden evyengt wie Gop von Ber-
lidhingen — Cgmontl — Und will man unferm Sdiller vielleicht
jene Hevoenfraft nicdht in tom Grade einrdumen, fo ift ed wie-
per der reine Sonnenglany des innigften Gemiiths, der feine
Delben umftralt, in demt wiv uns woblthatig erwdvmt, cbhen
fo friiftig und frart fithlen ald e8 ver Schdpfer im Sunerften
feyn mute. Dod. vevgeffen muf man ja nicht den Rauber
Moor, den Ludwig Tied mit vollem RNedt dad titanenariige
Gefdopf einer jungen und fHipnen Smagination nennt. — Wi
fonrmen indeffen gany von deinem Tragddien - Didter ab, Cy-
pr:fanuﬁ, und ich wollte Du viidteft nun obhne weitered damit
peraus wen Du meinft, unevacbtet ich e8 ju abnen giaube.

Beinabhe, forad Cyprian, wire i), wie idh es heute {don
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einmal gethan, aufs neue bineingefabren in Cuer Gefprady mit
abfondberlidhen Worten, die Jbr nicht 3u deuten voufitet, da Jbr
bie Bilver meined waden Traums nidht gefdaut. — Aber ik
rufe nun dennod: Nein! feit Shatfpears Jeiten ging fold ein
Wefen nicht fiber die Bitbne, wie diefer iibermenidlidhe fiveh-
texlich qrauenpafte Greis! — Und damit Jhr nicht cinen Au-
genblid linger in 3weifel bleidt, fo fige idh gleid hinju, daf
fein Dichter der neucven Jeit fich einer foldhen hodiragifchen
gewaltigen Schopfung erfreuen fann.ald ver Didter der Sobne
oed Thales,

Die Freunde faben fidh verwundert an, Sie liefen in der
Gefhwinvigleit bdie vorjiiglidften Chavattere aus Jadarias
Wernerd Dichtungen die Mufterung paffiren, und waren dann
barin einig, daf dod) fiberall bem wabhrhaft Grofen, vem wabrhaft
Starfen tragifden, ivgend ctwad Seltfames, Abentbeuerliches,
ia oft Gemeines beigemifeht, wad bavon jeuge, daff der Did-
ter ju feiner gany veinen Anfhauung feines Helben gefommien,
und vaf ibm wobl cben jene volfommene Gefundbeit ded in-
neren Gemiiths gemangelt, die Lothar bei jedem Tragddien-
Dichter ald unerldflich vorausfelse.

RNur ThHeodor hatte in fidh hineingelichelt, alg fei ¢r an=
derer Meinung, und begann nun: Daft balt! Jbr wiirdigen
Serapiondbriiper — feine Uebereifung! — I weifi e8 ja, id
allein von Gudy fann g wiffen, daf Cyprian von ciner Didh=
tung fpricht, die der Didbter nidht pollendete, bie mithin bex
Welt unbefannt geblieben, wiewohl Freunde, die in bes Dich-
ters Nabe (ebten und denen ev entworfene Dauptizenen mit=
theilte, Grunp genug Datten iiberseugt su feypn, baf iefe
Dibtung fih gu dem Grifefien und Stirkeften exheben werde,
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nidht allein was der Dichter geliefert, fondern wasd iberhaupt
in neuerer 3eit gefchrieben worben.

Allerdingsd, nahm Eyprian das Wort, allerdingsd fpredhe
ich von bem weiten ThHeil des Kreuzed an der Oftfee, in dbem
eben jened furdhtbar gigantifihe grauenbafte Wefen auftrat,
nehmlich der alte Konig der Preufen, Waidewuthis, €8 modite
miv unmdglicdh feyn Cuch ein deutliches Bild von biefem Cha-
rafter ju geben, den der Didter, ded gewaltigiten Jaubers
midhtig, ausd dber fdauervollen Tiefe ded unterivdifden Reidhs
beraufbefdyworen su haben fdhien. Mag 8 Cudy guitgen wenn
i Cudh in dem innern Medhanismus bdie Spiralfeder erblicen
lafle, bie ber Didyter hineingelegt, um fein Wert in rege THA-
tigeit ju fepen. — Gefthidtlicher Tradition gemdfi ging die
erfie Sultur der alten Preufen von ihrem Kénig Waidewuthis
aus. Cr fiihrie die Redhte des Cigenthums ein, die Felber
wurben umgrdngt, Aderbau getrieben, und audh einen veligidfen
ultus gab er dem Volf, indem ev felbft drei Gotenbilver
fhnifste, denen unter einer uralten Gide, an bdie fie befeftigt,
Opfer dargebracdht wurben. Aber eine graufe Madpt erfaft
ben, der fidh felbft allgewaltig, fich felbft Gott des RVolfes
glaubt, dag er beherrfcht. — Und jene einfaltige favre Godpen-
bilber, bdie er mit eignen Hinden {hnifte, damit ded Volfes
Kraft und Wille fich beuge ber finnlidhen Geftaltung Hiberer
Midyte, erwadpen proglich jum Leben. Und was diefe todten
Gebiloe gum Leben entflammt, s ift dbas Feuer, vas ver fa-
tanifhe Prometheus aus ver Holle felbft fapl. Abtvinnige
Leibeigne ihres Hevven, ihres Schopfers fiveden die @ogen nun
bie bedrohlihen Waffen, womit er fie audgeriiftet, ihm felbit
entgegen, und fo beginnt per ungeheure Kampf ded Ueber-
menfdylichen im menfdhlichen Yringiy, — Jch weif nidt, ob
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ith Guch gany deutlich getvorden bin, ob e8 miv gany gelang
vie foloffale Sbdee des Didters Cugd parguftellen. Dod) ald
Serapiondbriiver muthe® ich e8 Cudh 3u, baf ihr gany fo wie
idh fel6ft in ven filedhterlichen Abgrund qebfidt, ven der Didh=
ter exfchloffen, und cben dad Cntfefen, pas Graufen empfun=
bent habt, basg micdy iiberfillt, fo wie ih nur an picfen Waibe=
wuthis dente.

Sn per That nahm THeoder bad Wort, unfer Goprianus
ift gany bleidhy geworben, und das peweift allerbings tie die
ganye grofie Stizye des wunberbaren Gemihives, vie ver Didhter
ipm entfaltet, von der er uns aber nur eine einjige Dauptgruppe
bliden faffen, fein tieftes Gemiith aufgeregt hat. Was aber
ben Waivewuthis betrifft, fo twind’ s, penf' idh, geniigt ha=
ben ju fagen, daf der Didpter mit fraunendwerther Kraft und
Originalitit ven Dimon fo grofi, getvaltig, gigantifch erfafit
patte, daf er des Kampfs gol(fommen wiirdig erfdhien und oer
Sieg, die Glovie des Chrifienthums, um befto Dervlicher glin=
sender firalen mufte. IWahr ift eg, in manden 3iigen ift mir
per alte Konig fo erfdiencn, als fey er, wm mit Dante u
veben, ber imperador del doloroso regno felbft, der auf Erden
wandfe. Die Kataftrophe feined Unterganges, jenen Sieg bed
Ehriftenthums, mithin den wabhrbaftigen Sehlufi - Afford nad
bem alles hinftrebt i gangen Werke, das mir wenigftens nad
ber Anfage ded zweiten THeild einer andern Welt anjugehiren
fipien, babe i mir in Ddev pramatifden Geftaltung niemals
vedyt denfen Fonnen. Wiretwohl in gans andern Anflangen fuhlt’
idy erft vie Moglichteit eines Sdiufies, der in graufenbafter
Grhabenbeit alfes Dinter fid [, wag man vielleicht abnen
wollte, af8 idh Calberons grofen Magus gelefen, — Uebrigens
bat ver Didhter ftber die Avt, wie ev fein Werk {dliefien wolle,
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fih nicht andgelaffen. Wenigftens ift mir baviiber nidts ju
Obren gefommen.

Mich, foracdh BVingeny, will ed 4iberhoupt bedbiinfen, als
wenn 8 bem Dichter mit feinem Wert fo gegangen fep, wie
pem alten Konig Waidewuthis mit feinen Gdfenbildern. €8
ift ibm diber den Kopf gewadien, und dafi er ber eignen Kraft
nicht madtig werden fonnte, beweift eben bdie Verbvanfelung
bed inneven Gemiiths, dle nicht julift daf ctiwvasd veined, tiidh-
tiged 3u Tage gefordert werde. Ueberhaupt fann idh, follte
Cyprian audy wirflich Redvt Haben, dafi ver Alte die glitdlich-
ften Anfagen ju ecinem vortvefilicdhen gewaltigen Satan gehabt,
miv doch nicht gut vorfiellen, wie er wiederum mit bem Menfdh-
Lidhen fo verfnitpft werben fonnte, um wabhrhafted dramatifdhes
Leben verfpiiven ju laffen, ohne dad feine Anregung ved Ju-
fhauers over Lefers benfbar ift. Der Satan mufite ugleid
ein grofier gewaltiger foniglidher Heros feyn, —

nd, erwicderte Gypprian, dbad war er aud) in der That.
Hm bir died ju beweifen, mitft’ ich ganie Sienen, wie fie der
Didbter uns mittheilte, nodh audwendig wifien. Lebbaft erinneve
ih micb noch eines -Moments, der miv vortvefflich dhien,
fonig Waiderwuthisd weif, daf feiner feiner Sihne die Krone
erben wird, er eryieht baber einen Knaben — idh glaube er
eriheint erft swoIlf Japre alt — jum Hinftigen Thronfolger.
S ber Nacbt Hegen beive, Waidewuthid und der Knabe, ant
Feuer und Waideruthis bemiibt fich ded Knaben Gemiith Ffiiv
bie 3dee ber Gottermadpt eined Bolfsherrichers ju entyiinden.
— Diefe Jeve peg Waideruthis fdien mir gany meifterhaft,
gany vollenbet. — Der Knabe, cinen jungen 3abmen Wolf,
pen er auferjogen, feinen frenen Syielfameraden im Hrm,
poredt ber Nede ded Alten aufmerffam ju, unbd ald diefer ju-
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lept fragt, ob er uwm foldher Macht willen wobl feinen TWolf
ovfern Ehune, da fieht der Knabe ihn flarr an, ergreift dann
ben Wolf, und iicft ibn obne weitered tn die Flamnien.

Scb weif, vief Theodor, als BVinyeny gar feltfam [idelte
und Cotbar wie von innerer lngedbuld gefrieben fogbredyen
vollte, ich weif, was ihr fagen wollt, b hore dasd havte ab-
foredbende Urtheil womit ihr ven Didter von Gudy wegweifet,
und idh will Gudh geftehen, daf i nodh vor wenigen Tagen
in bies Uriheil eingeftimmt hitte, weniger aus Ueberjeugung,
alg aus BVeroruf, daf der Dichter auf Babnen gerieth, die thn
mir  auf immer entriicden mubten, fo dafi ein Wieberfinden
fqum denfbar, und aud beinabe nidht winjdensdwerth febeint.
aMit RNeht mui der Welt ves Dichters Beginnen ald fein Ruhm
fid erhoben, verorren, einem wahrhaftigen Geift fremd, un-
wiirdig erfdheinen, mit Recbt mag fich der Verdadt regen, baf
ein wetterwendifdes Gemiith, der Lige, flindhafter Heudhelei
ergeben, geneigt fey bdie Sehleier, bdie bie Selbfttaufdung ge=
roben, andbern iiberjumwerfen, paf aber bie That dicje Sdhleier
mit roher Gewalt jerreife, fo vaf man im Sunern den bifen
Geift trafier Selbfifudht an der gleifnerifdy glingenden Gilorie
arbeiten febe jur cignen PDeatification — Dedh! — Run! —
Entwaffuet, gang cnhvannrt hat mich Ded Didters BVorrede
au bem geiftlichen © ti;aurmc{ oie Mutter ver Matfabier, die,
wohl nur den wenigen Freunden, bie jidh bem Didbter in fei=
uer fdbdnften Bliiteyeit fefter angefhlofien Datten, gany ver-
ftandlich, dasg riihrendfte Selbftbefenntnif verfbulveter Schwdidhe,
die wehmiithigite RKlage iibev unwiederbringlich verfornes Gut
enthalt. Willfiirlod mag pied dem Didbter entfdhliipft fepr,
und er felbft mochte die tiefere Beveutung nicht aphnen, pie ben
Freunden, die er verlief, in feinen LWorten aufgebent mufte,
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Diefe merfwiirdige BVorredbe lefend, toar e8 miv, ald fap id
burdy efn fritbed farblofes Wolfenmeer glanjenve Stralen dbams-
mern eines Hohen edlen diber aberivifige Fafeleten unmiindiger
Berkehribeit erbabenen Geifted, bev fich felbft wenn audy nidht
mehr ju erfennen, doch nodh ju abuen vermag., Der Dichter
erfdhien miv, wie der vom fiven Wabhn verfidrte, der tm Hellen
Augenblicd fich bed TWabhnd bewufit wird, aber den froftlo=
fen Gram diefed Bewufifeynsd befdvidiigend fich felbfi mit
crfiinfielten Sophismen ju beweifen tradytet, in jenem Wahn
ritbre und rege fidh fein eigentliched Hohers Wefen, und diefesd
Bewuftfeon fep nur over frianfelnde Jweifel ved im Jrdifdhen
befangenen Menfchen. — CEben vom jweiten Theil bes Kreu-
je8 an der Oftfee fyridt der Dichter in jener Vorvedbe, und
gefteht — {dneive fein foldh tolles Geficht, Lothar — Dbleibe
rubig auf dem Stuhle figen, Oftmar — trommle nidht den
ruffifben Grenadiermarfeh auf ver Stubllepne, BVingeny! — Jch
dadte der Dichier der Sohne ded Thaled verdiene wobl, daf
pon ihm unter uns redht ordentlich gefproden wiirbe und ich
mug Cudy nur fagen, daf mir dads Hery nun eben vedyt voll
ift und daf idh nod den braufenven Gifdht wader twberlaufen
[affen mufi. —

Ha! rief BVingeny febr laut und pathetifdh, indent er auf-
fprang, Ha wie der Gifht — emporzifdt! — Das fommt vor
im Kreuy an der Oftfee und die Heivnifchen Priefter fingen es
ab in febr greulidier abfdeulidher Weife. Und Du magft nun
fdhelten, fdhmiaben, toben, mid verfludpen und verwiinfden o
mein theurer Serapionsbruder ThHeodor! — idh muf! — id
muf Dir in deinen tieffinnigen Vortrag ein Heined Anefooton
pineinfdymeifien, dad wenigftens einen minutenlangen Sonnen-
fdpein auf alle viefe Leidenbittergefichter werfen wird. — Unfer
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Dichter hatte einige Freunde geladen, um ihnen dad freuy an
ber Oftfee tm Manuftript vorzulefen, wovon fie Dereitd einige
Brudftiide fannten, die ihre Crivartung auf vas bodhite ge=
fpannt patten. Wie gewdhnlich in der Mitte ves Kreifes an
einem Fleinen Tifdhchen, auf dem pwet Delle Kerzen in Hobe
Leuchter geftedt bramnten, faf der Didpter, Datte das Manu-=
fhipt qus vem Bufen gejogen, die ungeheure Tabadedofe, das
blaugewiicfelte, gefdidt an oftpreudifhes Gewebe, wie 8 ju
Unterrifen und anbern nitglichen Dingen 0blich, erinnernve
Schnupftudy vor fich hingeftellt und hingelegt. — Tiefe Stille
vingg umper! — Kein Athemzug! — Der Didter fdhneidet
ting feiner abfonderfidhften jever Sdhilberung fpottenden Ge=
fichter, und beginnt — Shr evinnert Cudy voch, vaf in ber
eriten Syene beim Aufgehen ded Vorhangs bdie Preufen anm
Ufer der Oftfee jum Bernfteinfang verfammelt find und die
Gottheit, die dicfen Fang befdhiiht, anvufen? — Alfo — und
beginnt:

Bantputtis] — Banfputtis! — Banfputhis! —

— Rfeine Vaufe! — Da erhebt fich ausd ber Ede bdie
fanfte Stimme eined Jubdrevs: Mein theuerfier geliebtefter
Freund! — Mein allervortrefflidfter Dicdpter! Laft Du dein
ganyes ficbes Poém in diefer vevfludien Syrade abgefafit, fo
verftept Feiner von unsd den Teufel was davou und bitte, Du
wolleft nur licber gleidh mit der Ueberfepung anfangen! —

Die Freunve ladhten, nur Cyprian und Lheodor Elicben
ernft unp ftill, nodh ehe diefer aber das Wort wieder gewinnen
fonnte, fpracy Ottmar: Nein o8 ift unmdglidh, vaf ichy nidt
biebei an bas wunberfidhe fa beinabe poffierliche Jufammens=
treffen jweier, wenigftens ritddfichté ibres SKunifrgefiipls,  ibrer
Kunftanfidhten gany hetevogener Naturen denfen follte. Unum=
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ftéflich gewif mag e8 fepn, daf der Didhter die Jvee jum
Kreuy an der Oftfee, friiper, fange Jeit Hindburdy in fidh Herum=
frig, fo viel idh erfabren, gab aber den nddften Unlaf jum
wirflidhen Auffchreiben bed Stitdd, eine Auiforverung Jfflands
an dven Didpter, ein Trauerfpiel filr die Berliner Biihne an-
sufertigen. Die Sdhme bes THald madpten gerade damals
grofied Auffeben, und man modhte dem ThHeatermann wegen
ped neu jum Tageslicht aufgefeimten Talents hart jugefept
ober er felbft modte gar ju verfpitren gemeint haben, ber junge
Menfdy Eonne auf die gewdhnliden beliebten Handgriffe ein=
ereryirt werden, und cine tiidtige ThHheaterfauft befommen. —
Genug ev hatie BVevtvapen gefaft und nun denfe man . ihn
fiy mit vem crhaltenen Manuffript ded Kreuged an der Oftfee
i ver Hand! — Sfffand, dem dip Trauerfpicle Sdillersd, die
fih vamald trop alled Wiverftrebend hauptfadlich dbuvd) den
arofien Flect Bahn gebrodhen Hatten, eigentlich in tiefiter Seele
ein Grauel waren, Sfffand, der, burfte er ed aud) nicht wa=
gen, mit- feiner innerften Meinung offen hevvorjufreten, ohne
befiivdpten ju miiffen von jener feharfen Geifiel, die ev fdhon
gefiiblt, nod hiivter getvoffen ju wevben, dod) irgendwo vruden
ficf: Trauerfpiele mit grofen gefdhichilichen Aften und einer
grofien Perfonengahl wdven das BVerberbniff ber Theater —
bes ju bedeutenden fhwer ju erfhwingenden Koftenaufivandes
wegen, fefte er war hingu, aber ev bnd;ﬁt body: dixi et sal-
vavi — Sfffand, der gar ju gern feinen Geheimenvdthen, fei-
nen Sefretavien w. §. w. den nad feiner Art jugefchnittenen
tragifhen Kothurn angegogen Hitte — Jffland lieft bas Kreuy
ant ber Ditfee in vem Sinn, daf ed ein fiir bie Berliner Bithne
audoritflicdh gefdricbenes Trauerfpiel fey, dbad er in Sienen
fegent, undb fn dem er felbit nidhts weniger fpielen foll, al8




A TN g T T A ——— T 2 G v

ben Gieift ves von ven hetdnifden Preufen eridlagenen Bifdyoffs
Adalbert, ver alg Jitterfpielmann fehr hiufig diber die Bithne
sieht, mit vielen, yum Theil cxbaulichen sum Theil myftifchen
Reden gar nidht farg ift, und iiber deffen Haupt, fo oft der
Rabhme Ehriftus ausgefprodhen wird, eine helle Flamme aufs
[obert und wiever verfhwindet! — Das Kreuy an dev Oftfee,
ein Stiict veffen Nomantit fich nur ju oft ing Abenteuerliche,
in gefhmadiofe Bizarrerie verivet, deffen fyenifhe Cinvidytung
wirtlich, wie 8 bei den gigantifchen Shopfungen Shatipears
oft nur den Schein Hat, allen unbefiegbaren Bedingnifien dev
Bithnen - Darftellungen fpottet. — Geradezu vevwerfen, un-
artig abfprechen, alles fiiv folles verwireted Jeug erflaven,
Wic man ¢ fonft wobl ven diis minorum gentium geboten,
dag durfte man nidht. — Ghren — Toben — ja bi8 an den
Dimmel erheben, und dann mit tiefiter Betriibnif exfliven, dafh
die fehwachen Theaterbretter den Niefenbau nidt 3u tragen

bermichten, vavauf fam e an. — Der Brief ven Jffland dem
Didyter {ehried, und veffen Struftur nad) jener befannten Wi-
Serfpruchd-Form ver Jtaliener: — ben parlato ma — eingeridy=

tet, foll ein claffifdhes Meifterwert bder Theater-Diplomatif
gewefen feyn, Nidt aus dem Jnneven des Stids hevaus
batte ver Divettor die Unmbglidpfeit der Biihnen - Darfiellung
demonfivivt, fondern hoflicher Weife nur den Mafdinifien an-
geflagt, deffen Saubevei fold) enge Sdranfen gefest wiren,
%af er nidht einmal Chriftus - Flammden in vev Lwft auflend-
ten (o ffen fonme u. . w. Dod fein Wort mehr! — Tpeodor
foll mun bie Srrivege feined Freundes ent{huldigen, wie er
mag und fann!

Cutfdulvigen? erwicberte Theodor, meinen Freund ents
fhulbigen? bag witrde febr ungefdhidt, vielleiht gar albern
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und abgefchmadt Herausfommen. Lafit midy ftatt deffen ein
viydifdes Preblem aufitellen, dad Cudh darauf pinbringen foll,
wie befontere Mmftande auf die Bilbung bed pipdifchen Orga-
nigmus wirfen fonnen obder vedt eigentlich wm auf Cypriang
Gleihnif auriidyufemmen wie mit dem Keim der fdonften
Bliite der Wurm mitgebohren werdben fann, der fie jum Tode
vergiftet. — Man fagt daf ver Hyfterismus der Miitter fich
awar nicht auf die Sohne vererbe, in ifnen aber eine vorjigs
lidp lebenbige ja gany exjentrifde Fantafie eryeuge, und e8
ift einer unter ungd, glaube idhy, an dem fih die Nichtigkeit
biefes Sapes bewibrt hat. Wie mag ed nun mit der Wirkung
ves Dbellen Wabnfinng der Mutter auf die Sohne feyn, die
ibn aud, wenigftens der NRegel nach, night exben? — Jch meine
nicht jenen findifdhen albernen Wabnfinn der Weiber, ver bid-
weilen ald Folge des gianylich gefdhwadten Nervenfyftems ein-
tritt, i Dabe vielmebr jenen abnormen Seelenjuftfand im
Sinn, in dem dad pipdifde Vringiy durdy vad Glithfeier iiber-
reiyter Fantafie, jum Sublimat verflithtigt, ein Gift worben,
bag bie Lebendgeifter angreift, fo dag fie jum Tobe erfranfen
und der Menfh in dem Delivium diefer Krantheit den Tvaum
eineg anpern Seypnd fiiv bas wade Leben felbit nimmt. Cin
Weib fonft Hodhbegabt mit Geift und Fantafie mag in diefem
Buftanbe oft mehyr eine gottlidhe Seherinn ald eine Walnfinnige
fheinen, und in vem Kipel ded Krampfd plycdhifdy geiler Ber-
siidung Dinge ausfpredhen, die gav viele geneigt feyn werden
filv die unmittelbaren Gingebungen Hohever Midhte zu Dalten.
Dentt Cudy, dafi der five Wabhn einer auf diefe Weife geiftedtran-
fen PMutter darin beftiinde, daf fie fich fiix die Jungfrau Maria,
pen Knaben den fie gebahr aber fiir Ehriftus, den Sohn Gottes
part, Und Dbies verfiinvet fie tdglich, fhindlih bem Knabemn,
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en man nicht von ihr frennt, fo wie fein Fafungsvermogen
* mehr und mebr erivaht, Der fnabe ift diberveicdh ausgeftatiet
mit Geift und Gemiith, vorgiiglidh aber mit einer gliibenven
Bantafie, Verwanbdte, Lebrer, fiiv die er Adbtung und Ber-
trauen Hegt, alle fagen ihm, dafi feine avme Mutter wahnfinnig
fep, und er fieht felbft ben Aberwif fener Ginbildung der Mut-
ter ein, bie ihm nidht einmal neu feyn fann, da fie fich in den
mebriten Jrrenfiufern wiederpolt, Aber die Worte der Mutier
bringen tief in fein. Hery, er glanbt Verfiindigungen ausd einer
anbern Welt ju hoven, und fihlt lebhaft wie im Snneren fidy
ber @laube entyiinbet, der den ridhtendben Verfrand ju Boden
tritt. Boryiiglich erfafit ibn dad mit unwiverfehliher Gewalt,
Wag dbie miitterliche Seperinn iiber dad irdifche Treiben bder
{ Welt, iiber die BVeradhtung, den Hobhn, den die Gottgeweibten
bulden miifiten, fagt, und er findet alled beftatigt fm Leben,
und piinft fich im jugendlich unreifen Unmuth fdhon ein gott-
fiher Dulber, wenn bie Burfdhe ibn, den etwas feltfan - und
abentheuerlidh gefleideten Fudhs im Collegio ausladen ober gar
augpfeifen — Was weiter! — muf nicht in der Bruft eines
foldhen SJiinglings ver Gepante auffeimen, daf jener fogenannte
Wapnfinn ver Mutter, oie ihm bHodh erbaben bditnft iber die
Crfenninif, iber bas Urtheil der gemeinen irdifhen Wert,
nichtd anderd fey als der in metaphorifdhen Worten prophetifch
verhiindete Auffchluf -feiggs Hobern im Jnunern ver{dhloffenen:
Seyng und feiner Befimmung? — Cin Auderwiplier ver pi-
! bern Madht — Heiliger — Propbet. — Giebt es fiir pinen in
glithender Ginbiloungsfraft entbrannien Jiingling einen fdrfe-
ren Anfaf ju myfifder Shwirmerei? — (aft mic ferner
annehmen, daf diefer Jingling vhofifd und pfodhifdh reizbar
IV. 10
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big yum verberblidhften Grabe, hingerifen ird Yon bem un-
wiberftehlichften, rvafendften Zried jur Siinbe, 3u aller bifen
Quft der Welt! — Mit abgewandtem Geficht will i) hier vor-
{ibereilen bei dem fhauerlichen Abgrunde der menfdlichen Na-
tur, aus dem der Keim fenes fiindbhaften Triebes emporwachfen
und in bie Bruft ved ungliidlihen Jiinglings Hineinvanten
modhte, ofmne dafi er andere Schuld trug, ald bdie feined ju
peifien Blutd, das fir vas fortwudernde Gifttraut ein nur ju
fippiger Diinger war, — Jh darf nidt weiter gehen, ihr fithlt
baé Cnifepen ded furchtbaren Widerfpruchs, der das Snnere
peg Qiinglings gerfpaltet. Himmel und Holle fehen fampfend
gegen einander auf und biefer Todesfampf ift e8, bev im 3n=
nern verfdloffen auf ver Oberfliche Crfdyeinungen erzeugt, bie
im grellen Abftich gegen alles, was fonft durdy die menfdlide
RNatur bedingt, feiner Deutung fapig find, — Wie, wenn nun
ped jum Manne geveiften Jiinglings glitbende Cinbilbungstraft,
pie in frither Kindpheit aud vem Wabnfinn ver Mutier ben
Reim jenes eryentrifhen Gedanfens bes Heiligthums einfog,
wie, ‘enn diefe, dba bie Jeit gefommen, n ber bie Siinde
afl ifves Prunts beraubt in cfelhafter Nadtheit fidh felbft des
Sollentrugs anflagt, von ver Angft trofifofer Jerthivfdung ges
fricben, in bdie Myfif eined Religions - Cultud pereinflithtete,
der ihr entgegenfommt mit Siegeshymuen und buftenbem Raud-
opfer? Wie, mwenn bhier aus oo verborgenften Tiefe, bdie
Stimme eined punfeln Geifted vernommen tviirbe, bdie alfo
foridht: Nur irdifche BVerbfendung war ¢8, die Didy an pinen
Jiiefpalt in deinem Junern glauben lief. Die Schleier find
gefallen, und Du erfennft, daf die Siinde das Stigma ift
peiner gottlicdhen Natur, deined iberivdifhen Berufs, womit bie
ewige Macht den Auderwahlien gejeidhnet, Nur dann, Wwenn




Du Didh unterfingft Wiverfland ju Teiften dem fiindigen Trieb,
U tiverfireben der ewigen Madt, mufite fie den Cntarteten,
— Berblendeten verwerfen — bdas gelduterte Feucr der Hille
felbft ftraft in ver Glovie des Deiligen! — Und fo giebt diefe
grauenvolle Dypermyftif dem Verlornen den Troft, bder bdasd
morfdye Gebiude in furdtbaver Jerviittung vollendd jertriim-
mert, fo wie ber Wabnfinnige darin unbeilbar erfdheint, wenn
ihm der Waphnfinn Wohlfeyn und Gedeihen gewwihrt.

O, rief Sylvefter, o ich bitte Dich Theodor! nidht weiter,
nicht weiter! — Mit abgewandtem Gefidht eilteft Du vorhin
bet einem Abgrund voritber, in den Du nidht bliden wollteft,
aber miv ift ed fiberhaupt, als fiihrieft Du uné auf fdmalem
fdhlipfrigem Wege, auf deffen beiden Seiten grauenvolle be-
drofliche Abgriinde ung entgegengibnten. Deine lepten Worte
evinnerten mich an bie furdibare Myftit ved Pater Molinos,
an bie abfdeuliche Lehre vom Duietidmus. Jd evbebie im
Juuerften als idh den Dauptiaf diefer Lehre lagd: Il ne faut avoir
nul égard aux tentations, ni leur opposer aucune résistance.
Si la nature ze meut, il faut la laisser agir; ce n’est que la

Nature! #) Died fithrt ja —

) Toute opération active est absolument interdite par Molinos,
C'est meéme offenser Dieu, que de ne pas tellement s'abandon-
ner i lui, que l'on soit comme un corps inanimé. De-la vient,
suivant cet hérésiarque, que le voeu de faire quelque bonne
oeuvre, est un obstacle a la perfection, parce que l'activilé na-
turelle est ennemie de la grace; c'est un obstacle aux opéra-
tions de Dieu et a la vraie perfection, parce que Dien veut agir
en nous sans nous. Il ne faut connoitre , ni lumiére, ni amour,
ni résignation. Pour étre parfail, il ne faut pas méme connoitre
Dieu; il ne faul penser, ni au paradis, ni & I'enfer, ni a la mort,
ni i I'élernité. On ne doit point désirer de sgavoir si on mar-
che dans la volonté deDieu, si on est assez résigné ou non. En

10°%




Ung, fiel Qothar dem Freunde ind Wort, viel Ju yoeit und
in die RNegion ver bofefien Tedume und Hberhaupt jenes iiber=
fdwenglidhen Wabnfinns von dem unter ung Sevapionsdbriidern
gar nidht die Rede feyn follte, da wir fonft unfern leichten und
feudptenden Sinn aufs Syiel fetten, und am Ende nidht ver-
mbgen, gleidy blinfenden Goldfifdlein im bellen Waffer fuftig
s fpiefen und ju plitidern, fondern perfinfen in farblofen
Moraft! — Darum fill, il von alfem fublimtollen, dad re-
ligidfer Wahn erzeugen fonnte.

Ottmar und Bingeny fimmien dem Freunde bei, inbem
fie nod Bingufiigten, daf ThHeodor gany gegen die Serapion-
tifche RNegel gepandelt da er fo viel von einem den andern jum
Theil fremben Gegenftande gefprodhen , fo fich augenblid-
Licher Unregung gdnylich Hingebend und anbere Mittheilungen

bemmeno,
Rur Cyprian- napm fidh ThHeodbors an, indem er behauy-

un mot, il ne faut point que l'ame connoisse, ni son état, ni son
néant: il faut qu'elle soit comme un corps inanimé. -Toule
réflexion est nuisible, méme celles gqu'on fait sur ses propres
actions et sur ses défauts. Ainsi on ne doit poinl s’embarras-
ger du scandale que l'on peut causer,pourvu que l'on n'ait pas
intention de scandaliser. Quand une fois on a donné son libre
arbitre a Dieu, on ne doit plus aveir aucun désir de sa propre
perfection, ni des vertus, ni de sa sanctification, ni de son salut; il
faut méme se défaire de Pespérance, parce qu'il faut abandonner
i Dieu tout le soin de ce qui nous regarde, méme celui de faire
en nous el sans nous sa divine volonté, Ainsi ¢’'est une imper-
fection gue de demander; ¢'est avoir une volonté et vouloir que
celle de Dieu s'y conforme. Par la méme raison, il ne faut lui
rendre grace daucune chose; c'est le remercier d'avoir fait
nolre volonté; et nous n'en devons -point avoir,
(Causes célébres, par Richer Tom. I1.)
Histoire du procés de la Cadiére.
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tete, bafi ber Gegenfland woritber Theodor voryiiglich uleft
geforochen, wohl ein foldhed, freilich wie er ugeben miiffe,
unbeimliches IJntereffe habe, bdaf felbft diejenigen, benen bie
Perfon von dber alles ausgegangen, unbefannt geblicben, fidh
bod) nidht wenig angeregt fithlen biirften.

Ottmar meinte, dafi ihn, didte er fih das alled wasd
Theovor gefprochen, in einem Buche gedruct, ein FHeiner
Sdaner anwandle. Cpprian mwandte aber dagegen ein, daf
bier bag: Sapienti sat, alleg gut madhen diirfte.

Theodor Datte fich unterdeflen in dad Nebengimmer ent=
fernt, und fam fefst mit einem veriilften Bilbe juritd, dasd ex
auf einen Tifdh gegen die Wanb lebnte, und jivei Lidter feit-
wirte davor frellte, . Aller Blide waren dahin geridtet und
al8 nun Theodor das Tudh von vem Bilve fdnell hinwegiog,
entfloh den Lippen aller ein lauted: Ah!

G8 war der Didhter der Sohne ded Thaled, Bruftdild in
Lbenggrofe, auf das fyredendfte getroffen, ja wie aus dbem
Spiegel geftohlen. !

St e8 mbglich, rief Ottmar gany begeiftert, ift ed mog=
lih! — Sa unter viefen bufthigten Augenbraunen glimmi aus
ben buntlen Augen dag unheimliche Feuer jener unfeligen My-
fiit hervor, die den Didbter ing Verderben veifit! — Aber diefe
Gemirtplichteit, die aus allen dibrigen Jitgen fpridt, ja bdiefes
fhattifdhe Lacheln bes wabren Sumors, das um die LUppen
fpielt, und fich vergebens ju verbergen firebt im lang gejoge-
nen Kinn, vas die Hand bepaglidh fireidt? — Wahrhaftia, id
filhle mich feltfam Hingezogen 3u dem Moftiter, der, fe mehr
i (bn anfhaue, defto menfdlider wivd —

®eht e8 uné penn anbers — et ¢é ung benn andbers?
fo riefen Qotpar und Binjenz. Ja fuhr BVingeny dann ford,
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pas Bild flary anblidend, fa tmmer Heller werben bdiefe fritben
Augen. — Du Haft Redht Ottmar, er wird menfdhlicdh — et
homo factus est — Sebt er blinft mit den Augen, ev [ddhelt —
gletch wird er etwasd foredhen, dad uns erfreut — ein gottlicher
Sypaf — ein fulminantes Witwort {dwebt auf ven Lippen —

nur ju — nuyr ju, werther Jadariad — genive Dich nict,
wicr lieben Didh verfdlofifencr Jronifer! — Ha!l Freundbe! —

Serapionsbriver! — Die Gliafer jur Dand, wir wollen ihn
aufuehmen jum GChrenmitglicd unferd Serapionsflubbs, auf
bie Briiverfchaft anftofen, und fiiv feinen Frevel wird ed bder
Humorijt adten, wenn id vor feinem Bilonifi eine Libation
vornehme, twas weniges Punfdh mit jierlicher Anvadht auf mei=
nen blanf gewichsten Pavifer Stiefel vergiefend.

Die Freunde ergriffen die gefiillten Glafer, um ju thun
wie Vingens geheifien.

Dalt, vief Theodor dajwifhen, Halt! vergdunt mir juvor
nodh einige Worte. Fiivé erfie bitte ich Cuch, dasd viychifdhe
Problem, dag idh vorhin in vielleiht ju grellen Farben auf=
ftellte, Feinesiveges gevadehin auf meinen Dichter anjuwenden,
Denft vielmehr davan, daf ed mir darum 3u thun war, Cud
recht Tebhaft, vecht eindringend ju jeigen, wie gefibrlich ed ift
fiber Crfdheinungen in einem Menfhen abjufprechen, deren tiefe
piychifche Motive man nidt fennt, ja wie hery= und gemiith=
o8 e3 fheint den mit aberwifigem Hobhn, mit Eindifder BVer-
fpottung 3u verfolgen, ber einer niederdriidenden Gewalt er-
Tag, welder man felbft vielleicht noch viel weniger widerftans
ven bhtte. —  FWer hebt den erften Stein auf wider den, ver
wehrlod geworden, tweil feine Kraft mit bem Heryblut fort-
ftedmte, bas Wunven entquoll, die eigner Selbftverrath ihm
geflagen. —  Run mein Jwed it erreidt. Selbft Cuch,
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Lothar, Ottmar, Vingeny, Cuch firengen unerbitilichen Richtern,
ift e8 gany anders ju Sinn geworden, als by meinen Dichter
von Angeficdht ju Angeficht exblidtet. — Sein Gefidht fpridt
wabr. SGn fener fdhdnen Jeit alé er mir nod) befreundet nd-
ber ftand, mufite idh, wad feinen Umgang betrifft, ihn fiic den
gemiithlichfien liebenswiirdigften Menfchen anerfennen, den ¢8
nur geben mag und afl die feltfamen fantaftifhen Sdnirkel
feiner Gufern Grfdeinung, feines gangen Wefens, die er felbft
mit feiner Qronie, mebr vedht ind LUt ju frellen, ald ju ver=
bevgen fudite, frugen nur baju bei, dbaf er in der verfchicden-
fen Umgebung, unter den verfdhicdenfien Bebingniffen auf
BOHft anziehenve Weife ergbplich blieb. Dabei befeelte ibn
ein tiefer aué dvem Sunerfien firdmender Humor, in&em man
oen ipiirdigen Landémann Hamanns, Dippeld, Sdheffners, wie-
perfand, — Nein ed ift nidht moglich, daf alle biefe Blitten
abgeftorben feyn follten, angewebt von dem Gifthauch einer
beillofen Bethdrung! — Nein! fonnte fich jenes Bild beleben,
fife ver Dichter pIOBlich Hier unter und, Geift und Leben ginge
funfenfpriitpend auf in feinem Gefprady wie fonft. — Mag id
bie Dammerung gefhaut Haben, bdie den aufglihenden Tag
verfiinbigt! — Mogen die Stvalen wahrer Crfenntnif frdvfer
und fidrfer Hervorbrechen, mag wiedergewonnene Kraft, frifder
Lebensmuth ein Wert erzeugen, das uné den Didhter in per
reinen Glovie pes wahrhaft begeifterten Sangers evbliden [aft,
und fey died and erft am Spitabend feiner Tage, Und dars
auf, {hr Serapionsbriider, Ilafit und anftofen in froplicher
Doffnung.

Die Freunde liefen die Gldfer Dell exflingen, inbem fie
einen Halbfreis um dbes Didhterd Bild fdylofen.
Nnb, fprady BVinjen3, und dann ift ed gany gleidh, ob dex
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Didter Gepeime - Sefretir, oder A6bLé, ober Hofrath, oder
Carbinal, over gar der Papft felbft ift, over audh nur Bifchoff
in partibus infidelium, 3. B, von Paphos.

€8 ging vem Bingeny wie gewdhnlich, ev batte ohne ed
su wollen, obne eigentlich dbavan ju denfen, der crnftbaften
Sade ein Dafenfdiwvingden angehingt. Die Freunve fithliten
fih aber ju feltfam angevegt, um bdavauf fondberlich ju adbten,
fonbern feplen fidh fillfhiveigent wieder an ben Tifdh, wdbh-
rend Theodor das Bild bes Didhters in das Nebenyimmer
guviid trug. '

3d hatte vor, fprad nun Sylvefter, euch Heute eine Gr-
3dblung sulefen, deren Entftehung idh einem befondern Ju=
fall ober Bielmehr einer befondern Grinnerung verdanfe. €8
ift inbeffen fo fpat geworben, daf ehe ich geendet, die Serapiond-
flunbe [angft voriiber fepn muiifite.

Gben, nabhm Bingeny das Wort, eben fo gebt e8 mir mit
bem langft verfprochenen Mavdyen, dad ich hier wie ein (iches
Gihoflind an meinen Bufen gedriidt trage in bder Seitentafdye
meined Frads, dem gewdinliden Sdhmolwintel aller javten
Geiftedprodufte. Der Bengel hat fich an der nihrenden Mut-
termildh meiner Fantafie did und fett gefogen und ift dabei
fo vorfaut geworden, bafi er bis jum Anbrudh ded Tages
fortquaten tiivde, fiefe ih ibn einmal ju Worte Fommen.
Darum foll er warten bid jum nidfien Sevapionstubh, —
Syredyen, {dh meine converfiven, fdheint Heute gefabrlich, denn
ehe wird und verfehen, fipt wieder ein Heiventonig over bder
Pater Molinosd odber ver Teufel oder fonft ein mauvais sujet
unter uné und {dhwapt allerlei veriwirrted und verwirrendes
Jeug, und wer weif ob ed bann Hamanns Landémann wie-
ber gelingen Wiirbe, den Filu wegsulddeln. 3t vaher femand
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von uné etwa einpd Manuferiptd midtig, dbad Crgdfilides
enthalt, und vor allen Dingen von dver Art, daf eé mit einer
Atbtels Glle guten Buchbinderjwirnd jufammengeheftet werben
Bonnte, fo viide er getroft bamit Herbor und lefe.

Crideint, fprady Cyprian, dasd, wasd ciner von und fefit
Nody vortragen wollte, efgentlidh nur afg Lidenbiifer oder alg
anbere Melodien einleitenves Jwifdenfpiel, fo darf idy Muth
faffen Gudh eine Kleinigteit mityutheilen, vie idh vor mehreren
Jahren al8 idh verhangnifvolle, bebrohliche Tage iiberfranven,
niederfchrieh. Dad Blatt vas ich rein vergefien, fiel miv exft
Yor wenigen Tagen wicber in die Hinde und jere Jeit ging
miv wiever auf in der pelften Grinnerung. 3 glaube, daf
ver niadfte Anlaf der dimdvifden Didhtung bet weitem anjic-
bender ift, alé die Didbtung felbft, und idy werve Cudy, wenn
ih geendet mebr davither fagen.

Cyprian [as:

Geridbeinungen,

Gedadyte man der lepten Belagerung von Dresden, fo
wurbe Anfelmusd nody bliffer ald er fhon fonft war, v fal-
tete bie Hanve auf dem Schoof, er flarrie vor fih hin g gany
Yerfloven in trithe Gedanfen, er grollte und murmelte fich Teloft
an: , Derr ved Himmeld! fuhr ih jur vediten Seit in die
Neuen Keappfiefel pinein mit betben Beinen, rannte idy, bren-
enbed Stroh und berfrende Granaten nidt adbtend, fdnell pin-
WUS iiber die Briicke nady ver Neuftadt, fo bog fich gewis viefer,
jener grofie Mann ausd bdem .‘F:utfd;rnfc@[nge und “rief, mix
freundlicy yuwinfend: Steigen Sie nur getvoft ein, mein Gu-




tex! Aber fo murd i ecingefpervt in dben verflucbten Ham-
fiexbaun von Waillen, Pavapetd, Stexnfdhangen, verdedten Gin-
gen und mufpte Noth und Clend ertragen wie Ciner. — Kam
ed benn nidt fo weit, dbaf der miifiige Magen, ftief er, jum
Beitvertreib in Rour Diftionnaive blatternd, auf dag Wort:
Cifen, gans verwunbert qusrief: Effen? was ift venn bad? —
Leute, die fonft woblbeleibt gewefen, Endpften ibr eignes Fell
itber alé breiten Bruftlaf und nativlidhen Spencer. — O Gott!
wir' nidt nod) der Archivariug Lindhorit gewefen! — Po-
poticy wollte midy 3war todtidhlagen, aber der Delphin fprizte
wunbderbaren Lebensbalfam aud den filberblauen NRiiftern. —
Und Agafia!’ — DVei diefem Namen pflegte Anfelmus vom
Stubl aufjufahren, ein gany flein wenig — jwei — bdreimal
su fpringen und fidh vann wiedber ju feien. E8 blieh gang
vergebend, ven Unfelmus ju fragen: was er -eigentlich mit
biefen verwunderlichen Revensdarten und Grimaffen meine, ex
fagte blofi: Kann ih8 denn evydblen, tvie alled fidh begab
mit Popoivicy und Agafia, obhne fiiv ndvrifch gehalten ju wer-
ben?  Alle ladelten jiveideutig, ald wollten fie fagen: Gt Lie=
ber! bad gefdicht ja fhon obnedbem. —  An einem fritben
neblidhten Oftoberabend frat Anfelmusd, ven man fern glaubte,
gany unvermuthet bei feinem Freunde jur Stubenthiir hinein.
Cr {dien im tiefiien Gemiith aufgeregt, er war freundlicher,
weider al8 fonft, beinabe wehmiithig, fein ju Jeiten vielleicht
gar ju wild Herumfahrender Humor beugte fich gedhmt und
gesligelt dem midhtigen Geift, der fein Jnnerftesd erfafte. —
8 war gany finfter worben, der Freund wollte Lichter Herbei
{chaffen, da fpracdhy Anfelmus, indbem er dben Freund bei beiden
Yvmen evgrifiz ,, Willft Dt miv einmal gang ju Willen. feym,
fo fted feine Lidbter an, lafi e bewenden bei dem matten Schein
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veiner Aftral=Lamype, der dort ausd jenem Cabinet ju ung Her-
uberfdhimmert. Du faunft maden was Du willk — Thee
| trinfen,” Tabaf rauden, aber jerfhmeife feine Taffe und wivf
miv feinen brennenden Fididbus auf die newe Wefte. Beides
Bonnte midh nicht alfein frdnfen, fonbern aud unniifer Weife
bineinlirmen in den Jaubergarten, wo idh nun bheute einmal
bineingevathen bin und midh fattiam erfuftive. — b febe
Mid) hier ing Sophal’’ — Gr that dasd. Nadh einer jiemlich
langen Paufe fing er an: Morgen friih um adt Uhr find 8
gevade ywei Jabre bHer, ald der Graf von der Lobau mit 3w ilf-
taufend PMann und vier und soaniig Kanonen aué Dredden
Qusiog, um ficdh nady ben Meifner Bergen bin durdh ju fdbla-
gen — RNun, vad muf idh geftehen, vief der Freund laut la-
dendb, mit wabrer Anbadht hab’ i) gewartet auf irgend eine
bimmlifche Grideinung, die Deinem Jaubergarten entfdhweben
Wiitbe und nun! — Was geht midh der Graf von' der Lobau
und fein Ausfall an? — und daf Du ed behalten haft, daf
€8 gevadbe zwdlftaufend Mann und vier und jwanzig Kanonen
Waren! Geit wann feben tenn Friegerifdhe Creigniffe feft in
Deinem Kopfe? — St Dir dvenn, fpradh Anfelmus, it Dix
benn pie fo fury vergangene verbingnifivolle Jeit fdon fo
; frems geworben, daf Du ed nidht mehr weift, wic dad gehar-
nifchte Ungethiim ung alle erreichte und exfafte? — Dag: Noli
turbare yettete und nidht mebr gor eigner Gewaltanfrengung
und wir wollten nidt gervettet feyn, denn in Sedeg Bruft
Thnitt ver Déimon tiefe LWunben, und aufgereist von wilben
Shmery ergrifi Jebes Fauft die ungewohnite Waffe, nidt nur
dum Sdhufs, nein, yum Trug, damit die Heillofe Shmad ge-
SUft unp gerdcht werve im Tode. — Lebenbig geftaltet in
Bleifch und Byt fritt mid eben beute die Macht an, welde
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in fenen bunflen Tagen waltete und midy fort friedb von Kunft
und Wiffenfdhaft in vas blutige Getiimmel, — War ed mir
benn mdglich am Sdreibtifdh fien ju bleiben? — Jdb trieb
mich auf den Gaffen umber, idy lief den auszichenden Truppen
nady, fo weit ich durfte, nur wm felbft ju fdauen und qus
bemt waé i gefdaut Hoffnung u {dhopfen, exbarmliche praphl-
pafte Anfdlagsiettel und Nadridhten nicht adptend, Al nun
vollendd jene Sehlacdht aller Shladten gefdlagen war, ald
vingdumber alled Hod) aufjauchste im entyiicfenden Gefihl wie-
per gemwonnencr Freibeit, und twir nodh gefefielt in Stlaven-
fetten fagen, bda wollte mir die Bruft jerfpringen. €8 war
miv, alé mifle ich durdy {vgend eine entfeflihe That, mir
und Alen, die mivr gleih an bdie Stange gefettet, CLuft und
Freipeit. verfdaffen. — E8 mag Dir jet und fo wie Du
mich iiberhbaupt ju fennen glaubft, abentheuerlich, fpaphaft vor-
fommen, aber i) fann ed Dir fagen, bdaf idh mid mit dem
wahnfinnigen Gedanfen trug: ivgend ein Fort, dad ber Feind,
wie b wufte, mit frarfen Puloervorvithen verfeben, anzuiin-
ven, unbd in die Luft ju ferengen. — Der Freund mufite un-
willfithrlich ein wenig (adeln iiber den wildben Hervidmusd des
friepfertigen Unfelmud, der fonnte dad aber nidht bemerfen,
ba ¢é finfter war, und fuhr nadhvem er einige Augenblide ge-
fhiviegen, in folgendver Art fort: Jbr babt ed ja Alle oft ges
fagt, dafi ein eigner Stern, der diber mir waltet, mir in wid-
tigen Momenten fabelbaftes Jeug daywifden fdiebt, woran
Riemand glaubt und dad mir felbft oft wie aud meinem eignen
innern Wefen Hervorgegangen exfdheint, unevadyiet ed fich pann
audp wieder aufer miv ald myftifdhed Symbol ded Wunber-
baven, dad uné im Ceben iibevall entgegentritt, geftaltet. —
So ging e mir Heute vor jwei Jabren in Dresben — Der



—oo g 157 @os—

ganze Tag verfirich in dumpfer ahnungdvoller Stille, vor den
Thoren blieb alles rubig, fein Schufi fiel. Spst Abends, es
modte beinahe zehn Wbt feyn, fdhlich i nad cinem Kaffee-
baufe auf bem Altmarft, wo in einem entlegenen Hinterftitbhen,
ba8 feiner der verbafiten Frembden betreten durfte, gleidbgefinnte
Steunbe fich einander in Troft und Hoffnung ermuthigtern.
Dort war e8, wo, alfen Ligen jum Troh, die wabren Beridhte
ber Sehlachten an der Kapbadh, bei Culm 2. mitgetheilt wur-
ben, wo unfer R, fehon ywei Tage nadber den Triumph bei
inmig verfiinbete, ben er, Gott weifi anf welde gebeimnif-
Yolle Art erfabren. Mein Weg fitbrte mich bei dem Briihl{hen
Sﬁaﬂaﬂ, in weldhem der Marfdhall wobhnte, vorviiber, und ed
fiel mir vie gany befonders helle Belendhtung der Sale, fo wie
bag vege Getiimmel i Flur ved Daufed auf. Cben fagle ich
bied den Freunden mit ver Bemerfung: daf gewif efwas bei
bem Feinde fin Werke fepn miiffe, ald N. gany erhitt und au-
fier Athem fdmell eintrat. ,, Hort pad Neuefte, fing er fogleidh
an: fo eben bielt man bei vem Marfdhall grofien Kriegdrath,
Der General Mouton (Graf von der Lobau) will fich mit
3Wwolftaufend Dann und vier und jwaniig Kanonen nach Mei-
Ben hin durdy fhlagen. Movgen friif gefhiept ber Ausfall,’”
Bieles wurde nun Hin und Her gevedet und man pfichtete enp-
lih R.6 Meinung Gei, vaf diefer Anfdblag, der bei der regen
Wadhfamteit unferer Freunve draufien, febr leicht dem Feinde
Yerverblich werden fonnte, vieleidht frither den Marfdhall yur
Kapitulation swingen und unfer Clend enden wiirpe. Iie
fann R, in pemfelben Augenblid ved Befdhluffes exfabren Ha-
ben, wag befdloffen worden, dadie ith, als iy um Mitternadt
guriidfehren toollte in mein Daus, aber bald vernahm idh, wie
#8 dburdy vie Grabsftille der Nacht dbumpf ju rafeln begann,
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Geichitd und Pulverwagen, reidlidh mit Fourage bepadi, 3o0-
gen langfam bei miv voriiber nad)y der Glbbriicde ju. ,, N, hat
poch Recht,” fo muft’ idh miv felbft fagen. Jeb folgte dem
Buge und fam bis auf die Mitte der Briide an ben damals
gefprengten Bogen, der durd) holierne Gervitfte erfeft war.
Ron beiven Seiten dbes Geriiftd, hitben und dritben, befand fich
auf der Briide eine BVerfdhanjung von Hohen Palifaden und
Crowdllen. Hier vor der BVerfhangung dritdte id) midy didt
an bas Gelindber ver Briide, um nidht bemerft ju werden. Da
war ¢8 mir, al$ finge cine der hohen Pallifaben an fidh hin
und Per ju bewegen und fidh hevab ju beugen zu mir, dumpfe
unverftandlide MWorte murmelnd, Die dide Finfternif ber
neblidhten RNadt lief mich nidhtd deutlich evfennen, aber als
nun das Gefchiig voriiber und es fodtenftill auf der Briide
worden, als id tiefe {dhwere Athemyiige, ein feifed abnungs-
volled Gewimmer dicht neben mir vernabm, ald fidh der dbunffe
Hol3blod Hoher und Hoher aufriditete, da iiberlief midy eiskal=
ted Grauen und wie vom f{dhweren Traum gedngftet vermodhte
i, in Bleyangeln feftgefuft, mich nicht yu regen. Der Nacht-
wind erbob fidh und tried den Mebel iiber die Bevge, der Pond
warf bleidhe Strablen durdy die jerviffenen Wolfen. Da ge-
wabhrie idh, unfern von mir, die Geftalt eines Hohen Greifes
wmit fitberweifemn Haupthaar und langem Bart. Er hatie ben
fuapp iiber die Hitften rveichenden Mantel in vielen diden Fals

“ten um Bruft und Sehultern geworfen, einen toeifien langen

Gtab Bielt er, bden nadten Arm weit vorgeftredt, iiber ben
Strom hinaug, Gr war e, der {o wimmerte und murmelte,
Sn vem Augenblict faph i) von der Stadt Her Gewehre blin=
fen und Horvte Tritte. Cin frangdfifdhes Batailfon marfdivte
in tiefem Sdweigen iber bdie Britde. Da fauerte dev Alte
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nieder und fing an mit faglidher Stimme ju jammern, indem
B ben Boribergiehenden cine Mitpe Hindielt wic wm Allmofen
bettelndp, Gin Dffiyter vief ladend: Voilda St. Pierre, qui vent
Péelier! per thm folgte, blieb fteben und fprady fehr crnft, in-
dem er vem Alten Geld in die Mipe warf: Eh bien moi
Péchieur, je Ini aiderai & pécher. — Meprere Offisiere und
Soldaten, aus den Glicdern  heraustretend, warfen nun fil
umd nur mandymal ‘feife auffeufsend, wie in banger Tobes-
frivartung, pem Alten Geld hin, der dann jedesmabhl mit dem
Rovf feltfam hin und her nidte und babei ein dumypfes Geheul
Gusftief. Endlidy fprengte cin Offisier (ich erfannte den Ges
weral Mouton), fo didht hevan an den Alten, daf mir bangte,
a8 f{hdumenve Rof werde ihn jertreten und fragte, indem
CCmit fehneller Wendung nady dem Adfudanten hin, fid den
Idwanfenden Huf auf dem RKopfe feftidlug, frart und wild:
Qui est cet homme? — Dip Reiter, die ibm folgten, blicben
alle ftiff, aber cin aflter bartiger Sappeur, der aufier Glied
und HReibe mit ver Art aunf der Sdulter {o neben bher {dlen=
1‘«"'f"l'fi‘, fprad rubig und ernft: C'est un panvee maniaque bien
connii ici. On lappelle St. Pierre pécheur. Damit wogte der
Jug nicht wie fonft wohl in fafelnbem Sehery und fredhem Ju-
Bel, mein in fritber Unfuft die Britde entlang voviiber. So
I ie der fefite Ton verhallte, fo wie der lepte Schein der Waf-
fen in fernem Duntel verblinfte, Hob fidh der Alte langfam in -
. die Hihe und frand bas Daupt aufgerichtet, den Stab empor
Sefivedtt in grauenvoller Majeftit da, ald wolle er, ein wwun-
Derthitiger Heiliger, ven fivmenden Wellen gebieten. Madtiger
und madtiger raufdyten wie aud tiefiem Grunde bewegt die
Wogen veg Stroms. €8 war miv alg verndhm’ ich mitten
i Rauften eine dumpfe Stimme. Migyael Popowicy — Mi-
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dael Poypowvicy — fiehft Du nodh nicht den Feuermann? — So
tonte ed von unten herauf in vuffifher Sprade. — Der Alte
murmelte in fih binein, er fdbien zu beten. Dody ploplich {ehrie
er faut auf: Agafia!l und in: demfelben Augenblid erglingte
fein Antlip wie in blutrothem Feuer, das aus der Clbe herauf
ibn anftrablte., Auf ven Meifner Bergen loderten midtige flaf-
fernde Flammen hodh in die Lifte, ibr Wiederfhein firabhlte in der
Gilbe, in dem Antlip ves Greifed. Nun fing e8 an gany nahe
bei mir am Geriift der Briide ju plitfdhern und ju pliatfdern,
immer ftavfer und fravfer und ich gewabrie wie eine dunfle
Geftalt miibfam Hevauftletierte und fih mit wunbderbarer Ge-
wandtheit iiber das Geldnder hiniiber f{dhwang. — Agafia!
fprie der Alte nodh einmal, — Maddhen, um des Himmels
willen! — Dorothee wie — fo fing ih an, aber in dem Au-
genblic fitblte ih mich umfaht, und mit Gewalt fort geyogen.
O um Sefud! — Sey vody nur flille, leber Anfelmus, Du
bift ja fonft ded Tobed! lidpelte bie Kleine, bdie nun vor mir
ftand, - gitternd und bebend vor Frof. Die langen fdhwaren
Haare hingen fricfend Hevab, bdie gany durdhndfiten Kleider
fl:'blfvﬁen eng an ven fhlanfen Leib. Sie fanf nicder por Mat-
tigleit und fagte leife: A, ed ift drunten fo Falt — fyridh
nur nichts mehr, lieber Anfelmus, fonft miiffen wiv ja frerben! —
Der Feuerfhein glithte in ihrem Gefidht, ja ed war Dovothee,

~ bad hitbfche Bauermadden, bie fich, da- ibr fz._’)m-f gpriinberh

ihr Vater exfdhlagen, ju meinem Dauswirvth gefliidhtet, der fie
in feine Dienfte genommen, ,, Das Ungliid Hat fie gany fupid
gemadt, fonft wave fie ein guted Ding,’’ pflegte mein Haus-
wirth ju fagen, und er Hatte vedt, denn aufervem, vaf fie
beinahe gar nidt und nur fonfufes Jeug forvady, entfellte aud
ein nidhtéfagendes unbeimliches Ladeln bas fonft wundberfdhone
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Anilig. Sie bradhte mir jeden Morgen ven RKaffee aufd 3im-
mer und da bemerfte ich benn freilih, daf ibr Wuds, ibre
Sarbe, ihre Haut dpurdhaus fich nicht jur Biauerin reimen woll-
ten. ,, @i, pfegte mein Wirth dann weiter 3u fagen, , ei
Dere Anfelmus, fie ift jo audh eined Vichters Todter und
nodh bdaju aus Sacbfen’” — A nun die Kleine triefend,
bebend, halbentieelt vor mir mehr lag ald fniete, bda rif
i fdnell meinen Mantel Hevab und hitllte fie ein, inbem
ih feife fifpelte: Grwdrme Didh dvodh nur, adh, erwdrme
Dich doch nur, liebe Dovothee! Du muft ja fonft unt
tommen. —  Aber was madft Du audy im falten Strom! —
SHill dody nur, erwviederte die Klcine, indem fie den SKragen
ved Manteld, der ihr iibers Gefiht gefallen, wegfhlug und
mit dben Fingerden die triefenven Haare juviic fammte, filf
voch nur! — Komm auf jenc feinerne Bant! — BVater foridht
et mit bem feiligen Andread und hort uns nicht, — Wiy
fplichen feife pin. Ganmy exfaft von den wunderbarfien Ge-
fitblen, gany iibermannt von Graus und Entyitden, {dhlof ih
oie Rleine in meine Avme, fie fepte fich obne Umfinde auf
Meinen Sechoofi, fie fdhlang ibren Avm um meinen Hald, i
fithTte wie bag Waffer eigfalt aus ibren Daaren iber meinen
Raden hinab vann, aber wie Tropfen in flammendes Feier
binein gefpritst vie” Glut nur vermehren, fedete firker in mic
Yiebe unp Berlangen. Anfelmus, lifpelte die Kleine, Anfelmus,
Du bift vodh wohl ein guter Menfdy, Du fingft, daf ed mic
techt ju Heryen gebt, und bift aud) fonft manierlich. Du wirft
midh nicht vervathen. Wer follte Div denn audy wopl RKaffee
foden? — 1nd pove! wenn ihr bald alle bungern werdet, wenn
fein Menfeh Dich fpeifen wird, vann fomm’ ih 3u Dir Nachis
gang allein, daf ed niemand weifi, und bade Dir im Ofen
1V, 11
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redbt fbone Piroggen — i habe Mehl, feines DMebl verfredt
in meinemt Kammerleing — dann wollen wir Hodjeitstuden
effen, fo weiff und {dhon! — Die Kieine ladhte, aber dann fing
fie an gu fohludbgen: Ach, wie in Mostau! — O mein Alerei,
mein Aferei, Du fhdner Delphin — fhwimme — fdwimme
auf den Fluten, Harvt venn deiner nidht bdie tveue Braui? —
Gie neigte dbad Kopfden und leifer und Teifer fdludhzend, und
auf unb nieder athmend wie in fehufudptdvollen Seufjern {hien
fie ecingufdhlummern. S blidte nach dbem Alten, der ftand
mit weit ausgefpreizten Avmen und fprady-in ticfem Hohlen Ton:
Cr winft Cudh! — Cr winft Cuch, feht wie mdicdtig ev feines
Slammenbarts feurige Loden fohitttelt,’ wie er ungeduldig die
Keuerfdulen, auf denen er vas Land durdywandelt, in ben Boden
frampft — Dhort ihr nidht feine fidhnenden Tritte, fihlt ihr nidht
pen belebenden Athem, der wie ein funfenfyriihender Deervaud
Gud) voraufyieht? — heran! — hevan — ihr tiidhtigen Brii-
per]! — Des Alten Worte waren anjubdren ivie bas dumpfe
Braufen der Gerangiehenven Windsbraut, und indem er fyvad,
flacerte immer Lebendiger und hiher bad Feuer auf den Meifi=
ner Bergen. Dilf, heiliger Andreas, Hilf! fidhnte die Kieine
im Sdlaf, dann fuhr fie auf, wie plolich fdhredhaft bevithrt,
und inbem fie micy fefter mit dem linfen Avrm umfdhlang,
raunte fie mir ing Obr: Anfelmus, id will Did dod) lieber
ermorden! S fah in ihrer Redien ein Meffer blinfen. —
Enifeist fiief idh fie yuviidf, indem idh Laut auffdhrie: Rafende,
wad beginnft Du2 — Da freifchte fie auf: Ach i fann ¢8 fa
doch nidht thun — aber jept bift Du verloven. — Jn bems
felben Augenblicd fdhprie der Alte: Ugafial mit wem forichf
Du? und ehe ich mich befinnen fonnte, fland er dicht vor mir
und fithrte mit hodbgefhwungenem Stabe einen entfeplichen
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Sdlag, ver mein Daupt jecfhmettert haben wiirde, hatte mid
Ugafia nidht von hinten exfaft und fdnell fort geriffen’ Dex
Stab gerfplitterte auf dem Steinpflafter in taufend Stiide,
ber Alte fanf in bie Knie! — Allons! — Allons! exfdyoll e8
bon allen Seiten; idh mufte midh aufraffen und fdnell auf
die Seite fpringen, um nidht von aufs Neue Heran ichenden
RKanowen und Pulverwagen. gevibert su werden. Anbern Mor-
geng fricben bdie Ruffen den dibermiithigen Deerfithrer mit
Sdymadhy perab von ven Bergen und hinein in die Sdhanyen, —
Cs it eigent, fagte man, baf dbie Freunde braufen von bem
Borhaben ded Feinded wuften, denn dad Signalfeuer auf den
Meifner Vergen 3og die Truppen jufammen, um mit voller
Kraft da mwiverfteben und fiegen gu fonnen, wo bder Feind dben
unerwarteten Hauptficeich audyufiibren gedadte. — Dorothee
brachte mir mehreve Tage hinter einander nidht den RKaffee,
Gany erblaft vor Shreden erydhlte miv der Haudwivth, dafh
er Dorotheen und den wahnfinnigen Bettler von der Elbbriide
mit frarfer Wade aus dem’ Daufe ves Marfdhalls nadh der
RNeuftadt fithren gefepen, — O Herv bed Himmeld! — fie
Wurben erfannt und BHingerichtet! vief hier der Freund aud;
aber Anfelmus [adelte feltfam und fprad: Agafia wurbe ge=
vettet, qus ibren Hinden empfing i, ald bie Kapitulation
gefehloffen, ein fdhdnes weified Dodjeitdbrod, vasd fie felbf
gebaden. — '

Mebr war aus dem forrifden Anfelimusd von diefer wun-
berlichen Begebenbeit nidht herausdzubringen,
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Du haft, fprad Lotbar als Cyprian geendet, Du haft uns
auf den Anlaf deiner Didhtung vertviefen, bev angiehender feyn
foll ald biefe, eben diefen Anlaf Dalte ich baher filv einen in=
tegrivenven Theil ver Didtung felbfi, ohne ben fie nidht be=
fteben fann. Fitge alfo Dein Warum und Wesregen, nuv
gleich als tiidhtige Note Hinju.

Finvet Jhr, napm Cyprian das Wort, findet Jbr 8 denn
nidht eben fo feltfam af8 merfwirdig, daf alled was id Cuch
porfag, big auf ven fleinen fantaftifdhen 3ufat, buchftablich
wahr ift, und vaf felbft diefer aud feinen Keim in der Wirk-
(ichfeit findet?

Wie, was fagft Du, viefen die Freunbe dburd) einander.

Fiivg exfte, forach Cyprian weiter, wifit 36r alle, daf mich
wirflich vas Schidfal traf, dad idh den fabelhaften Anfelmus
ald bas feinige eryahlen fich. GCine Verfpitung von jehn Mi-
auten entfdhied mein Schidfal, ich wurde eingefperrt in das
pafd von alfen Seiten Bhart belagerte Dresden. Wabr ifts,
bafi nady der Leipsiger Schlacht, ald mit jevem Tage unfer
Sehidfal bedngftigender, driicfenber twurde, Freunde oder piels
mehr Befannte, die ein gleihes Loog, gleidher Sinn ecinander
nither gebradyt hatte, fich wie die Jiinger ju Cmans am fpd-
ten Abend in vem Sinterftitbchen eined Kaffechaufes verfams
melten. Der Wirth Hief Cidpeltrant, war ein fefter geraber
Mann, verheelte gany und gar nicht feinen entichiedenen Fran=
sofenbaf und wufite dic fremven Géfte, die ibn Lefudten, in
Refpelt, ja was nodh mehr fagen will, fich gany vom Leibe 3u
palten. Su jenes Stitbchen durfte nun vollends gav fein Frany-
mann einbringen, und gelang ed sufillig einem hinetnyufchliipfen,
fo befant er, ex mohte bitfen, fludhen wie ex wollte, durdaus
nichts an Speife und Tvanf. Und bdabei berrithte eine tiefe
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Todbtenftille und alle bliefen mit angefirengter Kraft dide Ta-
batdwolfen aué den Pfeifen, fo daf bald ein erftidender Dampf
bas fleine Bimmer exfiillte, und der’ Franzofe im cigentlidfien
Sinn bes Worts wegqeviudert wurde, wic eine Wedpe, twir-
lih audh wie diefe brummend und fummend burch bie Thitre
abfabreny. — Dann wurdbe ber Dualm durdy die fenfter ge-
[affen und man fant wieder in Rube und Behaglidfeit. CEin
febr gemiithlicger liehenswiirbiger Didhter, der fonft mit feinen
Rapiteldhen die Lefewelt fittterte, toie mit witrgbaften Bonbong,
war die Seele bdiefes beimlichen und beimifhen Klubbs und
mit Vevgnitgen evinnere id) midh nody der Augenblide, wenn wir
auf den oberfien Boden bed Daufed geftiegen bdburdy das fleine
Dadyfenfter binausfdhauten in die Nadht und ringsumber big
Radtfeuer der Belagever aufleuchten fahen; wenn wir bann
ung felbft nodh allexlei wunderlidhes vorfabelten, basd in dem
vithfelhaften Schimmer ded Monded und jener Feuer ung auf-
geben tvollte und dann den unten Harvendben Freunden all big
Wundvervinge eryiblten, die wiv gefhaut. — Wabr ifts, dah
in piner Nadbt einer von und (ein Abvofat), der, Mag ber
Simmel wiffen aus weldhen Quelfen, immer die fhnellfien und
gewifieften Nadridpten hatte, ju uns hineinfrat, uud unsg von
dem cben im Kriegsrath befdhloffenen Ausfall ved Grafen von
ber Loban gevave fo exydhlte, wie idh e8 Cudy vorlas, Wapr
it e8, paf ih dann, alé ich Mitternadts nacy Haufe Fuviid-
febrend auf ver Strafie mit Fourage bepadtem Gefchitty begeg-
nete, alé die framydfifen Bataillone im dumpfen Schiweigen
fidh fammelten ( eé wurbe fein Genevalmaridy gefdlagen), ald
fie iiber die Britde ju marfdieren begannen, nidt Iinger an
ber RNidhtigheit jener Nadyridt sweifeln fonnte. Wabr ift ¢8
enblidy, daf auf ber Briide cin greifer Bettler lag, den i
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mich nicht evinnern fonnte vorher in Dresven gefebn ju haben,
und bie vovitbersiehenden Franjofen anbettelte. — Wabhr ift
ed endlidh und jugleich bad allerivunderbarfte, dbaf ald idh mit
aufgeregtem Gemiith in meiner Wohnung angefommen, anf
pen oberften Bobdben Hetterte und hinaqusdidaute, idh auf den
Meifiner Bergen ein Feuer gewabrie, dasd eben fo wenig
ein brennended Gebaude ald ein Wadhtfeuer feyn  Fonnte.
Hodh auf Toverte pyramidbalifch eine Flamme, de nicht abnahm
nidht gunabm, und ein Befannter, der in demielben Daufe
wobnte und mit mir Heraufgeftiegen war, verfidherte: bie
Slamme miifie ein Signalfeuer feyn. Der Crfolg lehrie, daf
oie Ruffen durdhausd von dem Ausfall, der am anbern Morgen
ftatt findben follte, fdhon in der Nadt unterridhtet fepn mubten,
penn gerabe auf den Meifiner Vergen hatten fie jum Theil
febr entfernt liegende Bataillone Peran gegogen, ibre Kraft
auf biefe Weife concentrivt, und ed war vorziiglid ruffifde
Landbiwebr, die nac furjem Kampf die franyofifden Bataillone
von ben Meifiner Bevgen binabjagte, ald wenn der Sturm
iiber ein Stoppelfeld. brauft. A8 der Ueberreft desd Korps bdie
Sehangen evveicht, zogen fidh die Ruffen rubhig in ihre Stellung
suriid,  Alfo in demfelben Hugenblid al8 der Kriegsrath bei
Gouvion St. Cyr gebalten wurde, evfubren oder nod wahr-
feinlicher, Dbovten den Befdylufi felbft an, Leute, die feines-
weged dbaju berufen. Merfwiirbig genug twubte der Adbvpolat
jedes Detail der gepflegten Berathung, fo wie voriiglich, daf
Gouvion anfangé gegen den Ausfall gewefen und nur nad-
gegeben, um nidyt einer Mutblofigheit befduldigt ju werdben
ba wo e8 einen Fihnen Entidhluf galt. Der Graf von bver
Lobau Datte fih fibrigens dburdfdlagen und jur Armee bdes
Raifers fiofen wollen. —  Wie erfuhren aber die belagernden
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Truppen fo {hnell — in dem Jeitvaum einer Stunde — bden
Anfdhlag? — Auferdem daf, da bie eng verfdhangte Briide
unbemerft ju paffiven unmdglich, ver Strom durdhfhreommen,
baf die Sdhangen und Walle durchichlichen werden muften,
foar gany Dresden in befrdchilicher Ausdehnung picht verpalli-
| fabirt und mit Wachen umftelt. Wie war ed irgend einem
Menfden mbglich, in gany Furger 3eit alle diefe Dindbernifie
3u iibertvinden und ing Freie ju fommen? — Man modte
an telegraphifdhe Jeihen denfen, bie von irgend einem DHohen
Haufe, oder von einem Thurm in Dredben mittelft angeiin-
beter Qidhter gegeben wurben. Aber wie {hwiivig ift audy dies
und gefifrlich oben ein, va biefe Jeiden fo leidht bemerkt
terben fonnten. — Genugl — e8 bleibt unbegreiffich wie
fih vas begeben fonnte wad fidh wicflich begab und bas ift
genug um eine lebbafte Ginbilbungsfraft ju allerled gebeim=
nifivollen und genugfam abenthenerlichen Hypothefen ju ent
linben,

b benge, fpradh Lothar lidelnd, idh beuge in tiefer
Ghrfurdyt meine Knice vor dem beiligen Serapion und vor
bem wortreflichften feiner Jiinger und bin dberzeugt, baf eine
ferapiontifhe Crjiflung bver gewaltigen Kriegsbegebenheiten,
bie berfelbe gefdaut hat, nad feiner Weife, ungemein anjie=
f bend, babei aber fehr lehrreich fitv fantaftifhe Militaivs feyn
| miifte, — 3¢ wette, die Sade mit dem Ausfall, Tonnte man

ifr auf ben Grund fommen, begab fidh gan; einfach und na-
tinflich. Doch veines Wirths Hausmidden, bdie hitbfche Do-
vothee mufte in ven Strom ald verfinglidher Nixv? —

Spotte nicht, erwiedevte Eyprian febr feieclich, fpotie nidt,
Qothar, nodh freht mix das holve Mivdhen — dag fieblid) furdt-
bare Geheimnifi, ja anvers fann i nicht fagen wasd fie war,
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vor Augen! — Jdh war ed, ver ben Hodjeitsfuchen empfing!
— Siralend im Shmud bligfunfelnber Diamanten — im rei-
den Jobelpely —

Dirt, hovt, vief BVingeny, va haben wird! — Sachfifches
Dausmavdhen — ruffifdhe Pringeffinn — Mosfau — Dresven!
— bat Gyprian nidt immer vYon einer gewiffen 3eit, bdie er
unmittelbar nad) dem erfien franydfifhen Felbjuge verlebt, in
gar gebeimnifivollen Worten und Andeutungen gefproden? —
Run fommis Devausd — vedbe — [af ausdftromen dein volles
Dery mein Cyprianifder Serapion und ferapiontifher Cyprian !
— rebe, fprih — Du mufit veden, Du muft durdaus reden!

lind wenn, erwicderte Cyprian pIolich verdiiffert und in
fich gefebrt, und wenn ih nun fhwiege? — und wenn idy nun
fhweigen mitfte? — und ich werbe fdhwweigen! —

Dic lepten Worte fprady Cyprian mit feltfam erhobenem
Ton, indem er nady feiner gewobnten Avt, wenn er tief bewegt
war, fih juritdfednte in den Stuhl und die Dede anftarrte.

Die Freunde fahen fidh fdhweigend an mit bebenflidhen
Mienen.

€8 ift, begann Lothar endlich, es ift nun Heute einmal
mit unferm Serapionstubb ein verywidted Wefen und alles
Beftreben gu irgend einer gemilthlichen Freuvigleit ju gelangen
umfonft. — Mufif wollen wir maden — exfdredlid fingen
irgend tvag tolleg! —

Recht, vief Theodor indem er das Pianoforte bfnete, lafit
ung fingen und wenn eé audy fein Kanon ift, der, wie Junfer
Zobiad vorfdligt, einem Leinweber drei Seelen aud dem Leibe
pagpeln ¥ann, fo foll e body toll genug feyn, um dem Signor
Gapuzsi und feinen Kumpanen Ehre yu madben. — Laft uns
aug dem Stegreif ein italigni{des Terzetto buffo auffiibren.
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3 nehme die Pavihie der Liebhaberin und fange an, Ottmar
fingt ben Liebhaber, und dann mag Lothar alé fomifcher Alter
oreinfahren und in furgen Noten toben und fdymilen.

Aber, bdie Worte, die Worte, fprad Dttmar. — Singt
wag Jbr wollt, erwiedertc ThHeodbor: Oh dio! addio — la-
sciami mia vita —

Rein, nein, vief BVingens, foll idy nicht mitfingen, uncrad-
tet id) ein gOttlidhes Talent in wiv verfpiive, dem blof das
Organ ber Cataloni feblt, um fich mit dpraftifdher Wirfung fund
3u thun, fo laft midy wenigfiend Cuer BVerfifer, Euer Hofpoet
fepn und empfangt bier dag Opernbudy aus meinen Hinben! —

BVingeny batte auf Theodord Sdhreibtifdy den Indice de’
teatrali spettacoli pon 1791 gefunben, ven ev Theodor'n iiber-
reidhte.

Diefer Indice, fo wie alle ibrigen, die Jahe aus Jabr ein
in Jtalien erfdeinen, enthielt nichts, alé vie Namenverseidmiffe
ber gegebenen Opern, ver Componiften, Deforateurs, Sangev
und Sdngevinnen. Man fdhlug das Theater von Mailand auf
und fam darin {iberein, daf dic Gelicbte die Namen der San-
ger mit untermifchten Oh dio’s und ah cielo’s, der Liebhaber
ie Namen der Sdngevinnen auf diefelbe Weife abfingen, der
fomifche Alte aber febr ergiient mit den Ziteln der gegebenen
Opern und Scheltworten dagwifhen losbrechen follte.,

Theobor fpiclte ein Ritornell nady Jujdnitt, Form und
Wefen, wie fie fich su bunberten in der Opera buffa der Sta-
lidner befinben, und begann dann in ungemein fiifier sartlicher
Melodie: Lorenzo Coleoni, Gaspare Rossari — oh dio —
Giuseppo Marelli — Francesco Sedini ete, Dayvauf Oftmar:
Giuditia Paracea, Teresa Ravini — Giovanna Velati — oh
dio ete. Darauf aber Lothar in lauter Ychtelnoten binter ein-
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ander weggefiofien: Le Gare generose del Maestro Paesiello
— c¢he vedo — la Donna di spirito del Maestro Mariella —
briconaccio — Pirro Re di Epiro — maledetti — del Maestro
Zingarelli etc.

Der Gefang, ben Lothar und Dttmar mit gehoriger Gefti-
fulation begleiteten, twabrend Bingens der Rolle ThHeodors bie
allerpoffierlishften ®eften hinjufiigte, die man nur fehen Fonnte,
erhitite die Freunde immer mehr. JIn einer Art von Fomifcher
Wuth per Begeifterung fafite einer ded andern Sinn und Ge-
panfen; alle Ginge, Smitationen u. f. w. wie fie in derlei
Compofitionen vorsufommen pflegen, wurden auf dbad genauefte
auggefiihrt, fo vaf jemand, dben der Jufall herbeigefiibrt, wohl
nidht feicht Hitte ahmen fonnen, er hore Mufif aus vem Stegreife,
mufite ihm auch dad tolle Durdyeinanber ber Namen gar be-
fremdlich vorfommen.

Qmmer fiivfer und ausdgelaffener tobte alle italtlnifde
Rabbia big, wie man bdenfen fann, dbad Gange fich mit einem
unmipigen Gelidier fhlof, in dbad audh Cyprian einftimmee.

Die Freunde febieden biedmal mebr gervaltfam aufgeregt ju
toller Quft, alé im Snnern wabrhaft gemithlich froh, wie ed
fonft wobl gefchehen.




	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Signor Formica. Eine Novelle.
	Der berühmte Maler Salvator Rosa kommt nach Rom und wird von einer gefährlichen Krankheit ...
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Antonio Scacciati kommt durch Salvator Rosa's Vermittlung zu hohen Ehren. Er entdeckt ...
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Signor Pasquale Capuzzi erscheint in Salvator Rosa's Wohnung. Was sich dabei ...
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Neuer Anschlag, den Salvator Rosa und Antonio Scacciati wider den Signor Pasquale Capuzzi ...
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Illustration IV. p. 77. Federzeichnung von Theodor Hosemann.
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Neuer Unfall, der den Signor Pasquale Capuzzi betrifft. Antonio Scacciati führt einen Anschlag im Theater ...
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	Salvator Rosa verläß Rom und begiebt sich nach Florenz. Beschluß der Geschichte.
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153


	Erscheinungen.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170


